f 
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an, für Breslau die Expedition r Zeitung, 
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Telegraphiſche Korreſpundenz 
für politiſche Nachrichten, Fond⸗Courſe und Produkte. 


Paris, 3. Oktober. Die Permanenz⸗Kommiſſion hielt 
eine Sitzung, ohne Beſchluß zu faſſen. Die ſpaniſche 
Regierung hat ebenfalls Nachricht von einem bevorſte⸗ 
henden Einfall auf Enba erhalten. Die ſardiniſche Ne: 
gierung hat die Internirung des Erzbiſchofs Franzoni 
in Frankreich verlangt. f 

3% 87, 18. 5% 92, 15, 


tg 4. Oktober. Berlin⸗Hamburger 89%. Kölns 
Minden 96 ½. Nordbahn 37 /. 
Getreide, Oel unverändert. 
2500 Ctnr. loco 10. 


Stettin, 4. Oktober. Roggen p. Herbſt 32 ½, p. Früh⸗ 
jahr 36 ½ Gld. Rüböl p. Herbft 12 bezahlt, p. Winter 
11% Br. Spiritus 24, p. Frühjahr 22%, Gld. 

Frankfurt a. M., a. Oktober. Oeſterreichs Kom⸗ 

miſſäre bei der Interims⸗Kommiſſion ſollen abberufen 


ſein. (Wir berichten darüber ausführlich unter der Rubrik 
Deutſchland. ) 


Frankfurt a. M., 4. Oktober. Als öſterreichiſche 


Kaffee 4% zu laſſen. Zink 


Kommiſſäre der Juterims⸗Kommiſſion find an Stelle 


Kübecks und General Schönhals, Hofrath Nell und Ma⸗ 

jor Rzikowsky eingetreten. (Auch dieſe Nachricht iſt uns 

bereits in verſchiedenen Blättern zugegangen. S. Deutſchland.) 
Nordbahn 40%. Wien 100 ¼ 


Darmſtadt, 3. Oktober. Alle politiſchen Vereine 
und Verbindungen ſind auf 6 Monate aufgehoben, und 
Theilnahme an auswärtigen Vereinen unterſagt. 


London, 2. Oktober. Conſols 96 ¼, %- 
Getreidemarkt ſehr flau. Kaffee ſtill, Ceylon 88. 


eſt. Baumwolle ruhiger. 


Salzburg, 4. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer 
Franz Joſeph haben hente 11 Uhr Vormittag die Stadt 
Salzburg verlaſſen und werden in St. Johann in Tyrol 
das Nachtlager halten. 


Zucker 


— Telegraphiſche Depeſche. 


Kaſſel, 4. Oktober. Die Bürgergarde iſt während 
der großen Militärparade aufgelöſt worden und ſoll um 


s Uhr die Waffen abliefern. 


Kaſſel, 4. Oktober, Abends 9 Uhr. Oettker wird 
ius Caſtell gebracht. Das Ständehans von Garde du 
Corps beſetzt, um Ständemitglied Henkel zu verhaften. 
Ständehaus geſchloſſen und Mitglieder des Ausſchuſſes 
darin. Die Bürgerwehr hat, nun jeden Konflikt mit 
dem Militär vermeidend, die Wache nicht bezogen. Die 
Waffen ſind und werden freiwillig nicht abgegeben. 

5 (D. Ref.) 


ueber ſicht. l 
Breslau, 5. Oktober. In Berlin ſpricht man noch immer von 
der Möglichkeit einer Miniſterkriſis. Man meint, fie habe ſich 
jetzt während der dringenden kurheſſiſchen Angelegenheit nur vertagt, 
werde aber bei dem Zuſammentritt der Kammern zum Ausbruch 
kommen. 


In dem Großherzogthum Poſen, bei Inowraclaw, hat am 1 
Oktober ein tragiſches Ereigniß ſtattgefunden. Zehn flüchtige Tier. 
keſſen waren am gedachten Tage nach Inowraclaw gebracht worden; 
fie wollten nach Berlin, und dort in preußiſche Dienfte treten. Es 
wurde ihnen bedeutet, daß dies laut der beſtehenden Kartell Konvention 
nicht möglich ſei, fie im Gegentheil die Waffen abliefern müßten. Dies 
wollten jene nicht, und nun entſpann ſich ein Kampf, der in Inoprac- 
law begann und erſt Nachts auf einem in der Nähe liegenden Vor. 
werke endigte. Die Mehrzahl der Tſcherkeſſen ift todt oder ſchwer ver. 
wundet, leider aber auch einige preußiſche Soldaten und Civilperſonen 
als todt oder verwundet zu beklagen. N 


Oeſterreich hat feine Bevollmächtigten bei der bisherigen Bundes. 
Centralkommiſſion zu Frankfurt a. M. Kübeck und Schön. 
hals, abberufen, und den Hofrath Nell und den Major Rzikowski 
aus Mainz an deren Stelle kreten laſſen. Ferner heißt es, ſeien auch 
alle anderen bei der Kommiſſion beſchäftigten Beamten bſterreichiſcher 
Seits entlaſſen worden. Dieſer Akt iſt vollzogen worden, ohne daß 

ien nur das Geringſte darüber angezeigt wurde, doch werden die 
ihren ian, Bevollmächtigten gleichfalls ohne davon Notiz zu nehmen, 
eine energiſche . wie bisher obliegen. — Gleichzeitig ſoll am 2. Okt. 
angelangt fein, ‚Bern, Note, die kurheſſiſche Angelegenheit betreffend, 
Der hannoverſche „gegen: jedes Einmiſchen Preußens proteſtrt. — 
abgereiſt. — Am ate Detmold iſt nach Hannover 
tag eine Sitzung gehalte 8 hat der öſterreichiſche Bundes, 
ſchen Friedens Seitens 9 der die Ratifikationen des däni⸗ 


IE r bo 5 9 
ſchluß Hannovers) vorgelegt wurden ertretenen Regierungen (mit Aus. 


1 51 en. — Bai von dieſem 
„Bundestage“ direkt aufgefordert worden een Pe 


bereit 
zu ſenden und ſſch Das estar haben, — Kiüglich finden zwi⸗ 
ſchen Haſſenpflug und mocca wunde Se * 2 
Der Kurfürſt ſteht mit Ro wegen einer Privat⸗Anleihe von 
150,000 Rtl. in Unterhandlung. i 


In Stuttgart find der Bürgeriehr-Mrkitterte die ihr vom Staate 
geliehenen 6 Kanonen wieder genommen worden, weil der Fall der 
Noth“ eingetreten fei. — Der König don Würtemberg wird ſich 
ebenfalls zu der Konferenz begeben, welche der N von Oeſter⸗ 
reich mit den Königen von Baiern und Sachſen in Tirol abhalten 
wird. 6 


In Kaſſel erläßt der General Haynau Verordnung auf Verord- 
nung, ohne daß fie nur irgend beachtet werden. So hat er den Bür⸗ 
derwehr⸗Kommandeur ſuspendirt und einen neuen ernannt. Weder 

Suspenſion noch die Ernennung iſt vollzogen worden. Nun hat 
Hanau auch den neu ernannten ſuspendirt und wieder einen anderen 
um Kommandanten ernannt, doch auch dieſer hat die Ernennung ganz 


K 


Sonntag den 6. Oktober 


unbeachtet gelaſſen. Ebenſo geht es bei dem Militär. Der Komman⸗ 
dant von Kaſſel hatte ſich krank gemeldet, da ernennt Haynau einen 
anderen Offizier zum Kommandanten. Da auch dieſer ſich krank mel⸗ 
det, ſieht er ſich genöthigt, einen neuen Kommandanten zu ernennen. Fa: 
Die Artillerie in Kaſſel hat Befehl erhalten, fortwährend glü⸗ 
hende Kugeln bereit zu halten. — An der Grenze, bei Warburg, 
ſollen bereits 12,000 Preußen ſtehen. f 

Die amtliche „Leipziger Ztg.“ theilt den Anfang der mehrfach er- 
wähnten, umfangreichen „Denkſchrift der kurfürſtl. heſſiſchen 
Staatsregierung, betreffend die Differenzen mit den Landſtänden 
und dem landſtändiſchen Ausſchuſſe, fo wie die daraus hervorgegange— 
nen Widerſetzlichkeiten der Behörden und Unterthanen“ mit. Man 
wird den Standpunkt, von dem dieſe „Denkſchrift“ ausgeht, ſchon von 
vornherein beurtheilen können, wenn man folgende Worte des Eingan- 
ges derſelben beherzigt: „Es handelt ſich bei dieſen Differenzen nicht 
ſowohl von Streitigkeiten mit den Landſtänden über weſentliche 
Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde, als vielmehr von 
dem Verfahren der Ständeverſammlung, welches den Staat 
aus ſeinem nothwendigen Charakter, als Monarchie zu beſtehen, 
heraustreiben, und dagegen ein ſolches Uebergewicht der Landſtände 
einführen will, daß nicht in dem Landesherrn, ſondern in den Stän⸗ 
den und in den ſich als völlig unabhängig hinſtellenden und den erſte⸗ 
ren ſich anſchließenden Behörden der Schwerpunkt der Staatsgewalt 
läge.“ 

In Großherzogthum Heſſen find alle'politiſchen Vereine 
und Verbindungen auf 6 Monate verboten. 

Bei dem an der mecklenburgiſch⸗lauenburgiſchen Grenze 
ſtehenden preußiſchen Obſervationskorps find mehrere Dislo- 
kationen vorgenommen worden. In Mecklenburg wird die Landwehr 
kompletirt. 

Auf dem Kriegsſchauplade in Schleswig-Holſtein iſt noch nichts 
Entſcheidendes vorgefallen. Friedrichsſtadt wird noch immer be- 
ſchoſſen. Die Dänen haben ſich ſehr ſtark verſchanzt, und beſſern zur 
Nachtzeit aus, was bei Tage zerſchoſſen worden iſt. Doch hofft man, 
daß die Uebergabe dieſer Tage erſolgen wird, da der Mundbedarf zu 
mangeln beginnt. Der Weg nach Huſum ſteht von Friedrichsſtadt 
aus noch offen, und die Dänen ſollen auf dieſem Wege Verſtärkung 
an ſich gezogen haben. Nach dieſer Richtung hin konzentrirt ſich auch 
die däniſche Armee, und ſo glaubt man, da auch General Williſen auf 
der Lauer ſteht, daß es dieſer Tage zu einer Schlacht kommen dürfte. 
— Der König von Dänemark iſt wieder von Flensburg nach 
Kopenhagen zurückgereiſt. In Kopenhagen iſt eine öſterreichiſche und 
eine preußiſche Note eingetroffen, welche Aufklärung wegen der Beſchie— 
ßung der „Geſivn“ verlangen. 7 

In Paris find die Partei-Umtriebe mehr als je im. Schwunge; 
ſonſt alles ruhig; auch die gefürchtete Revue bei Verſailles iſt ohne 
jede Störung vorübergegangen. Nur im Süden von Frankreich ſoll 
die Stimmung aufgeregt ein. 
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Breslau, 5. Oktober. 


Was der preußiſchen Regi bliegt, ' 

l gierung zu thun obliegt, wenn eine 
Bundestags⸗Exekutions⸗Armee in Kurheſſen einrückt, muß die 
8 allerdings wohl jetzt ſchon nach allen Seiten erwogen 
aben. f 

Uns iadeß liegt gegenwärtig dieſe Frage nicht am nächſten 
und e — bezüglichen ö — 
bis auf Weiteres € en zu können. 

Wir zweifeln nicht N daß eine ſolche Bundes⸗Exekution, 
bevor fie in Kurheſſen ſich Erfolg verſprechen könnte, erſt gegen 
Preußen würde gerichtet werden müp, 


zalichen L en, und wir glauben, daß 
auch in dem bundestäglichen Lager darüber keinerlei Illuſionen 


mehr beſtehen. Darin aber liegt für uns zugleich eine ziemli 
ſichere Bürgſchaft dafür, daß die Gefchäftsordnun, des 4 
tages, welche denſelben ſchon über ſo manche dringende Frage 
glücklich hinweggebracht hat, auch in dieſem Falle der ſchleunigen 
Exekution des „Bundesbeſchluſſes“ vom 21. September durch 
eine Bundes⸗Armee einige unvermeidliche Verzögerungen entge⸗ 
genſtellen und für eine Bundes⸗Exekution mit Ausſchluß von 
Preußen und gegen Preußen der „geeignete Zeitpunkt“ noch 
nicht ſobald gekommen ſein dürfte. 

Ob ſich inzwiſchen eine Form für das von der „Neuen Pr. 
Ztg.“ fo dringend angerathene bundesfreundliche Zuſammenwirken 
Preußens mit Oeſterreich zur Niederwerfung der hochverrätheri⸗ 

en Steuerverweigerung wird finden laſſen, können wir freilich 
nicht wiſſen. Jedenfalls aber müßten nach der von unſerer 
Regierung jetzt ſchon eingenommenen und nicht leicht zurück zu⸗ 
ſchiebenden Poſition erſt bedeutende Veränderungen in unſern 
häͤchſten Kreiſen eintreten, bevor dieſer patriotiſche Wunſch ohne 
allzugroße Blosſtellung der Regierung Sr. Majeſtät in Erfüllung 
gehen könnte. Bis dahin aber wird wohl die kurheſſiſche 
„Frage“ in eine „vollendete Thatſache“ ſich verwandelt 
haben und alle bundestägliche oder freundnachbarliche Inter: 
vention unnöthig geworden fein. 

Viel näher liegt uns die Frage: wie Preußen — abgeſehen 
von aller Bundes⸗Intetvention — ſich zu der Geſtaltung 
— * Vernichtung des Rechtszuſtandes in Kurheſſen ver⸗ 

alte * F 

Die Bundes⸗Exekution ift in Kurheſſen bereits in vollem 
Gange. Denn was anders bezwecken alle die ſchreckenerregenden 
Maßregeln Haſſenpflugs ſeit den letzten Tagen, als die der kur⸗ 
heſſiſchen Miet ausdrücklich übertragene Vollſtreckung jenes 
Beſchluſſes vom I. September? Dem Bundestage kann es 
ziemlich gleichgiltig fein, ob feine Diktate durch einen kurheſſi⸗ 
ſchen oder einen öſterreichiſchen Hay nau vollzogen werden, die 
Ehre bleibt ja doch immer in der Familie, und was die Haupt⸗ 
ſache iſt, es geſchieht la doch immer, was der Bundestag will. 

Wiſſen möchten wir nur gern, ob es Preußen fo gleichgiltig 
ift: ob in Kurheſſen Recht und Ordnung, oder Gewalt und 
Umſturz, ob die geläuterten Prinzipien der Proklamation vom 
26. Mai oder die kraſſeſten Grundſätze des alten Bundesrechtes 
ſiegen und herrſchen, ſobald es nur nicht Männer in Blouſen 
ſind, welche den Umſturz organiſiren, ſobald es nur nicht gerade 
hannoverſche oder würtembergiſche Truppen ſind, welche dem 
Bundestage dienen. Wiſſen möchten wir: wie weit Preußen, 
welches vom Rechte der Union „abſieht“ und nur das Recht 
uch Nachbars in Anſpruch nimmt, in der Einmiſchung in die 

echter ven Wirren zu gehen durch dies Nachbarrecht ſich bes 
FANG und verpflichtet halt. Wiſſen möchten wir, ob die völ⸗ 


kerrechtlichen Grundſätze, welche Preußen bei der Unterdrückung 
des ſächſiſchen Aufſtandes leiteten, auch für die Beurtheilung 
der kurheſſiſchen Gewaltherrſchaft maßgebend ſein werden, oder 
ob Preußen darin einen Unterſchied finden wird, daß in Sachſen 
an einem Tage Hunderte unter den Streichen der Gewalt 


fielen, in Kurheſſen aber die Partei des Verfaſſungsum⸗ 
ſturzes Zeit une Muße haben wird, um eine mehr öfonomifche 
Verthellung der Oper nach Zeit und Raum zu beobachten. 

Unfere Neugierde über dieſen Punkt iſt durchaus keine müßige, 
ſondern beruht in ſehr praktiſchen Intereſſen. 

Der kurheſſiſche Kriegszuſtand hat zwar ſeine ungemein lächer⸗ 
liche Seite, wenn man verſucht, ihn an den Geſetzen der 
menſchlichen Vernunft zu meſſen. Ueberläßt man ſich aber dem 
in Kurheſſen durchaus nicht unberechtigten Glauben, daß der 
Wahnſinn keine Grenzen kennt: ſo kann man nicht ohne tiefe 
Bekümmerniß an das fernere Schickſal dieſes unglücklichen Lan⸗ 
des denken. 

Wollte man — den Erfahrungen aller bisherigen Geſchichte 
vertrauend — ſich der Hoffnung hingeben, daß die dortigen Ge⸗ 
walthaber wenigſtens eines gewiſſen Scheines der Geſetzlichkeit 
ſich befleißigen würden, fo könnte man allerdings der neueſten 
Auflage des Kriegszuſtandes das Schickſal des bisherigen weiſ⸗ 
ſagen. Aber Kurheſſen iſt in jeder Beziehung eine Ausnahme. 
Der Bundestag löſt ſein Wort, daß es ihm nicht um die Zu⸗ 
rückführung des Alten zu thun ſei, indem er alle ſeit Menſchen⸗ 
gedenken anerkannten rechtlichen und politiſchen Grundſätze über 
den Haufen wirft. Unter ſolchen Umſtänden liegt die Befücch⸗ 
tung ſehr nahe, daß man durch das Koloſſale der getroffenen 
wahnſinnigen Maßregeln den Mangel an Würde und Erhaben⸗ 
heit zu erfegen und das Lachen der Spötter durch den Schrecken 
zu erſticken ſuchen wird. 

Wir find nicht hinlänglich vertraut mit dem Geiſte des heſſi⸗ 
ſchen Heeres, um beurtheilen zu können, ob derſelbe dur chgän⸗ 
gig von der Art iſt, daß eine Durchführung der beabſichtigten Ge⸗ 
waltthaten mit Hülfe der kurfürſtlichen Truppen unmöglich bleibt. 
Das aber wiſſen wir, daß eine organiſirte Truppe in den Hän⸗ 
den eines fanatiſchen oder gewiſſenloſen Befehlshabers eine furcht⸗ 
bare Macht iſt, und daß es kaum einen Stand, kaum ein Volk 
in der Welt geben dürfte, welche nicht einige bornirte, ſervile 
oder gewiſſenloſe Menſchen in ſich faßten. 

Darum können wir es wenigſtens jetzt noch nicht für eine 
Unmöglichkeit halten, daß Haſſenpflug nicht mit inſtinktartigem 
Spürblicke diejenige Anzahl ſchlechter Kreaturen herausfinden 
ſollte, welche er braucht, um die Spitzen des beſtehenden und 
durch feinen Beſtand mächtigen Organismus zu beſetzen und die 
Direktion der Maſchine in ſeiner Hand zu behalten. 

Welch eine furchtbare Gefahr in einer ſolchen unnatürlichen 
zwangsweiſen Bewegung einer organiſirten widerwilligen Maſſe 
für Zwecke, welche ſie verabſcheut, verborgen liegt, wird zwar auch 
einem Haſſenpflug nicht entgehen aber nur wenig bekümmern und 
am allerwenigſten zum Zurückgehen beſtimmen. Wir aber ſehen 
mit der tiefſten Beſorgniß den Augenblick herannahen, wo ein 
paſſiver Widerſtand gegenüber der organiſirten Gewalt doch ohn⸗ 
mächtig bleiben und mit dem Wegfalle des Schutzes der Geſetze 
auch die ſtrenge Einhaltung der geſetzlichen Formen in Frage 
kommen könnte. 

Von der preußiſchen Regierung möchten wir darum wiſſen, 
ob ſie ihr nachbarliches Intereſſe bei einer Entwickelung, welche 
auf ſolche Ziele hinſteuert, für hinlänglich geborgen hält, um der 
Parodie von Rechtspflege und Verwaltung, welche jetzt in Kur⸗ 
heſſen beginnen wird, mit Gleichmuth oder bedauerlichem Achſel⸗ 
zucken zuſehen zu dürfen? 


1 


Preuſt e n. 

Berlin, 4. Oktober. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: den bisherigen Obergerichts-Aſſeſſor v. Grol⸗ 
man zum Staatsanwalt bei dem Kreisgericht in Neu⸗Stettin, 
und den Kreisrichter Theiler zu Neiſſe bei ſeiner Verſetzung in 
den Ruheſtand zum Kreisgerichtsrath zu ernennen. a 

Berlin, 4. Oktbr. [Die Gerüchte von bevor⸗ 
ſtehenden Veränderungen im Miniſterium haben ihre 
tiefere Bedeutung. — Preußen wird in der kurheſſi⸗ 
ſchen Sache ignotirt.] Die Gerüchte von dem beabſichtig⸗ 
ten Rücktritt des Miniſters v. Manteuffel, an welchen ſelt⸗ 
ſamer Weiſe auch der des Grafen Brandenburg geknüpft 
wurde, können ihren Grund nur in der Verwunderung darüber 
haben, daß der erſtere der College des Herrn v. Rado witz ge: 
worden iſt. Dieſe Gerüchte find unbegründet, obwohl fie fogar 
von Beamten geglaubt wurden; Geh.⸗Rath Matthis, (der 
wahrſcheinlich Direktor einer Abtheilung im auswärtigen Mini⸗ 

erium werden wird), figurirte in der apocryphiſchen Liſte des zu⸗ 
künftigen Radowitzſchen Miniſteriums bereits als Miniſter des 
Innern. Aehnliche Vermuthungen werden gewiß von Zeit zu 
Zeit wiederkehren, weil die politiſche Unverträglichkeit der beiden 
Führer des jetzigen Kabinets zweifellos iſt; aber man darf an⸗ 
nehmen, daß ihre Differenzen vor Etledigung der heſſiſchen Frage 
einſtweilen unterdrückt und erſt bei dem Bufammentritt det 
Kammern zu Tage kommen werden, wenn die Notwendige 
der Landesvertretung einen beſtimmten und feſten Plan für die 
Entwirrung und Centraliſirung der deutſchen Angelegenheiten 
vorzulegen nicht mehr zu vermeiden fein wird. ge r 115 
Herr v. Radowitz „an der Idee der Union“ feſtz * Br fat 
dieſer Staaten⸗Gruppe ift aber fo unſicher, ihre Be I 17 
cair, ihre ganze Exiſtenz fo proviſoriſch, daß er e 50 a 
Beſtimmtheit geſagt werden kann, ob am 15. Okto 5 4 80 
viſorium verlängert werden wird. Die Meinungen vi ethei- 
ligten ſchwanken noch zwiſchen dieſer e mn Deſini⸗ 
tibum und der Verwandlung der Union in u 8 von Föde⸗ 
tation, die gewiſſe organiſche Geſebe, re ‚e Preſſe, die 
Strafprozeßordnung, die Auswanderung, die Freizügigkeit c. ge⸗ 
meinsam hat, welche Geſehe von einem 1° nach Bedürfniß ein⸗ 
berufenen oder auch periodiſch wiederkehrenden Parlament berathen 
werden ſollen. Man hat bisher in dieſem Gebiet jede feſte Ge 
ſtaltung vermieden und ſich auf die bloße Negative, auf die 5 
lehnung des Bundestages in der Hoffnung beschränke DAB dn 
Werk der Gegner durch ſich ſelbſt zu Schanden werden und die 
Frucht der Union, welche durch eigenes Handeln in ihrem Wachs⸗ 
thum nur geſtört, nicht gereift werden könne, det preußiſchen 


Regierung ven ſelbſt und mühelos in den Schooß fallen müffe, 
Nun iſt nicht zu leugnen, daß ihr Widerſpruch gegen den Bun⸗ 
destag ausreicht, um ihn zu hintertreiben; aber, indem es ums 
thätig den Gegner fortarbeiten und fein Werk fortwuchern läßt, 
verliert es an Terrain, ſetzt das Gelingen der eigenen Pläne den 
Influenzen eines immer ſtärker werdenden Gegners aus und läßt 
eine ganze Reihe einflußreicher Faktoren ſich entwickeln, über die 
es nicht gebieten kann. Der alte Bundestag kommt auf dieſe 
Weiſe allerdings nicht mehr zuſammen, aber Preußen ſteht dann 
in der europäiſchen Staaten⸗Reihe ſo gut wie vereinzelt da, aus 
welcher Iſolirung es ſich ohne einen tiefgehenden Umſchwung 
feiner inneren und äußeren Politik nicht befreien kann. — Die 
Mahnungen, welche unſere Regierung dem Kurfürſten von 
Heſſen wiederholentlich, zuletzt durch die Sendung des Ge⸗ 
neral Breſe hat zugehen laſſen, ſcheinen verſchwendet zu fein, 
Einen wie ſtarken Hinterhalt der Kurfürſt an Oeſter reich hat, 
geht u. a. auch daraus hervor, daß das Wiener Kabinet 
auf die Mittheilung des hieſigen Kabinets, welche d 
preußifche Auffaſſung der kurheſſiſchen Kriſis enthielt, 
dem Vernehmen nach gar keine Antwort zu ertheilen be⸗ 
ſchloſſen hat. 

SS Berlin, 4. Okt. (Schleswig⸗Holſtein. — Kurz 
heſſen.] Die brieflichen Nachrichten aus Holſtein gehen bis 
zum 2. Okt. Dieſelben ſind durchgängig von der feſten Hoffnung 
auf einen diesmaligen Erfolg der ſchleswig⸗holſteinſchen Waffen 
durchdrungen. Man erfährt auch daraus, daß der Beſitz Friedrichs⸗ 
ſtadts für die ſchleswig⸗holſteinſche Armee allerdings wichtiger 
iſt, als man anfangs hier glaubte. Von Friedrichsſtadt aus nam⸗ 
lich wird das ganze weſtliche Schleswig, der fogenaunte Eider⸗ 
ſtädtiſche Diſtrikt und ſomit der rechte Flügel des Feindes be⸗ 
herrſcht. Ueberdem befinden ſich die Schleuſen der Treene bei 
Friedrichsſtadt und die Dänen haben dieſelben jetzt aufgezogen, um 
ſich hinter dem überſchwemmten Theile zu verſchanzen. Der Befig 
von Friedrichsſtadt würde ihnen ſomit dieſe ſichere Poſition ent⸗ 
ziehn. — Heute eingegangene Nachrichten aus Kaſſel melden das 


ſehr merkwuͤrdige Faktum, der neuernannte Oberbefehlshaber General 


Haynau ſei ſchwachſinnig geworden und die zuſtändigen Bes 
hörden feien angegangen, dem General einen Curator zu deſtellen. 
Gewiß iſt, daß die meiſten Aerzte Kaſſels ſich in dieſem Sinne 
ausgeſprochen haben. Merkmale des Schwachſinns werden in 
den erſten Maßregeln des Generals gefunden. Die barocke Art 
und Weiſe, wie er die kurfürſtliche Verordnung in den Straßen 
verkündet, der Befehl, Vorrichtungen zu treffen, um jeden Augen⸗ 


blick glühende Kugeln haben zu können, motiviren die Annahme 


der Schwachſinnigkeit genugſam. Es fehlte noch dies Moment, 


um den tragi komiſchen Charakter der kurheſſiſchen Wirten voll⸗ 


ſtändig zu machen. — Man iſt bisher im Unklaren darüber ge⸗ 
weſen, welcher von den „großdeutſchen“ Regierungen die Stelle 
des Exekutors, dem „Bundesbeſchluſſe“ vom 21. v. M. gemäß, 
zufallen würde. Es ſcheint nunmehr entſchieden, daß Baiern 
von Frankfurt aus hierzu aufgefordert worden und auch geneigt 
ſei, dem Auftrage nachzukommen. Selbſt tief eingeweihte Per⸗ 
ſonen in Frankfurt bezeichnen jetzt die Herren Thun und Kü beck 
als die Anſtifter des heilloſen Konfliktes. Wie man hört, unter⸗ 
handelt der Kurfürſt mit dem Hauſe Rothſchild über ein ab⸗ 
zuſchließendes Anlehen von 150,000 Thlr. 3 

Berlin, 4. Okt. Geftügt auf die zuverläffigfte Quelle 
kann ich verſichern, daß die eben in Umlauf gefegte Nachricht, 
wonach Sachſen, Haunnver, Württemberg und Baiern 
einen gemeinſamen Proteſt gegen jede Spezialver handlung 
zwiſchen Preufen und Oeſterreich in Betreff einer Um⸗ 
geſtaltung des Bundes vorbereiten, voll ſtändig unbegrün⸗ 
det iſt, denn einerſeits liegt gegenwärtig gar keine Veranlaſſung 
dazu vor, und andererſeits würde es wahrlich das möglichſt Un⸗ 
kluge fein, durch eine derartige Demonſtration den Zwieſpalt im 
bundestäglichen Heerlager zu bekennen. — Heute wurde bier | 
Ankunft des ruſſiſchen Staatskanzlers Grafen Neffelrode er⸗ 
wartet. Er 


[Berihtigung.) Alles, was ein hieſiges Blatt über die 
beabſichtigte, alsdann aber unterbliebene Veröffentlichung einer 
Circulardepeſche des Herrn Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten und die dabei maßgebend geweſenen Rückſichten mittheilt, 
erledigt ſich dadurch, daß die gedachte Circulardepeſche ſelbſt gar 
nicht exiſtirt. (Ref.) 

(Der „Conſtitutionellen Zeitung” iſt der Poſtdebit 
entzogen worden,] wie aus folgender Anzeige dieſes Blattes 
hervorgeht: „Die von unſerer Expedition heut Morgen der Poſt 
zur Verſendung zugeſtellten Exemplare der Morgennummer unſe⸗ 
res Blattes ſind auf der Pet mit dem Bemerken entgegenge⸗ 
nommen worden, daß die Verſendung dieſer Nummer vorläufig 
fo wenig wie die der geteigen Abendnummer stattfinden werde, da 
der „Conſtitutionellen Zeltung der Poſtdebit entzogen ſei. Der 
Verleger der Zeitung verfügte ſich auf dieſe Nachricht nach dem 
Zeitungscomptoir und überzeugte ſich daſelbſt von dem Vorhan⸗ 
denſein einer Verordnung des kgl. Polizel⸗Praſſdil vom gestrigen 
Datum, in welchem die Entziehung des Poſtdebits verfügt war. 
— Bon Seiten der Poſtbehörde wird uns endlich ſo eben die 
Verſicherung gegeben, daß die erwähnte Wraßregel der fer⸗ 
ueren Verſendung der bisher beſtellten Exemplare durch⸗ 


(C. B.) 
143 der Verordnung vom 3. Januar 1849 muß die Nich ig⸗ 
kisbe binnen einde bräkluſtviſchen Friſt von ’ 8 
erkündung, oder wenn ein Kontumazia verfahren ſtattge⸗ 


in diefen Worten eine Abweichung von dem § 197 
nach welchem die zehntägige Asclationsffiſ Kr 
En een 
man dieſe Abſi nicht vermut ; 
einen innern ar Mi hen können, da fie in ber 
böfe doch dur den Wortlaut des § 
kündung des Ürtels mitzurechnen und fo: die zehntägige 
15 einer ri zu machen. Das königliche 8 
nſicht in dieſer daß maßgebend ſein muß, batte vor einiger 
Zeit den letzteren Maßſtab als den richtigen angenommen; hat indeß 
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eſchenheimer Gaſſen⸗Klubb Auf Keffen, Buftimmung zum bewaffne⸗ 
ten Einſchreiten des Königs von Dänemark in das Her⸗ 
zogthum Holſtein witklich eingebracht habe und daß, wie ſich na⸗ 
türlich nicht anders erwarten läßt, die Anſicht des Klubbs ſchon 
jetzt dem Geſuch zugewandt ſei. — Uebermorgen wird der Prinz 
von Preußen hier erwartet; man glaubt, daß ſeine Anweſenheit 

dem Beginn ernſter militäriſcher Maßregeln gilt. (Conſt. 3.) 
München, 30. Septbr. [Tagesneuigkeiten.] Ihre 
Majeftäten der König und die Königin haben ſich nach Inns⸗ 
bruck begeben, woſeldſt heute auch der Kaiſer 90 Oeſter⸗ 
reich erwartet wird. In wenigen Tagen kehren die Majeſtäten 
wieder 9 — zurück. — Herr v. d. Pr 3 7 Ge⸗ 
ſchäfte wieder angetreten. eute und in den nächſten Tagen 
10 die Inſpektion der ber 0 Jufantelſe Heaven, 
ter durch den General⸗Lieutenant Frhrn. v. Hohenhauſen ſtatt. 
— Die Enthüllung der Bavaria, ſowie der hierfür veranſtaltete 
Feſtzug der Künſtler und Gewerke findet definitiv den 3. Oktbr. 
Mittags ſtatt und es iſt hierzu bereits das betreffende Programm 
veröffentlicht. — Hieſigen Blättern zufolge wurden vorgeſtern 
Abend gegen 20 Mitglieder des polizeilich geſchloſſenen Wan⸗ 
derunterſtützungsvereins verhaftet, ein Theil derſelben aber 
alsbald wieder freigelaſſen, doch ſoll die Unterſuchung gegen die⸗ 
ſelben fortgeführt werden. (Ref.) 
Stuttgart, 2. Okt. (Bürgerwehr ⸗ Artillerie.] So 
eben werden die feiner Zeit der hieſigen Bürgerwehrartillerie aus 
dem k. Arſenal überlaſſenen 6 Kanonen, welche man damals nur 
für den Fall der Noth zurückzuverlangen zufagte, auf Befehl des 
Kriegsminiſteriums von einer Artillerieabtheilung abgeholt und 
wieder ins Zeughaus nach Ludwigsburg gebracht, da dieſer 
Fall der „Noth“ nach der Behauptung des Kriegsminiſteriums 
eingetreten ſei. Unter der hieſigen Bürgerartillerie herrſcht dar: 
über eine höchſt gereizte Stimmung und es dürfte wohl die 


jeht, wie wir dernehmen, in geg mneuefler Bett wiederum dahin ſich 


8 en, j Verkündung des Urtels, gegen welches 
See ae wid, mh aktzuzäh — ſei; — 
Staatsanwalt wie dan au fat le alſo volle zehn Tage zur Einle⸗ 
gung, des e RE atten kommen. Dabei ift indeß von dem 

etheiligten Publikum nicht zu in kee daß das Rechtsmittel am 
. ehnten Tage ſchon bei dem Gericht erſter Inſtanz angebracht ſein muß, 
jet Verzögerung alſo durch den Boten, die Pot, die Eiſenbahn oder 

Bi Are 9 5 unrichtigen Gerichtshof dem Abſender zum Nach⸗ 

eil gerechnet wird. — 
(Truppen⸗Dis location. Auf den Wunſch der großher⸗ 

J zoglich badiſchen Regierung werden die geg enwärtig in den 

- Marken untergebrachten badiſchen 1 (wie in 
der Bresl. Ztg. bereits gemeldet) nach Weſtfalen verlegt 
und auch die noch aus Baden zu erwartenden Trup⸗ 
pen daſelbſt ſtationirt werden. Nachdem die hanno⸗ 
verſche Regierung den Durchmarſch jener Truppen auf der 
preußiſchen Etappenſtraße geſtattet, haben dieſelben den Marſch 
zum Theil ſchon angetreten. Zu Quartieren in Weſtfalen find 
für die bisher in den Marken stehenden badiſchen Truppen die 
Städte: Bielefeld fr 1 Bataillon, Herford und Vlotho für 1 
Bataillon, Halle, Versmold, Telgte und Wahrendorf für 2 Rei⸗ 
F "ters Regimehter, Güterslohe, Rheda und Wiedenbrück für 4 Fuß⸗ 

Artillerie⸗Batterien; für die noch zu erwartenden Trup⸗ 
pen die Städte: Brilon und Röthen für 1 Bataillon, Soeſt 
und Erwitte für 1 Bataillon, Werl und Unna für 1 Bataillon 
I und nöthigenfalls Dortmund für 1 Bataillon beſtimmt. In die⸗ 
0 fen: Quartieren treten ſämmtliche badiſche Truppen unter das 
I} Militär⸗Gouvernement am Rhein und in Weſtfalen, beziehungs⸗ 
weiße unter das General⸗Kommando des VII. Armeekorps und 
ſchließen ſich die Infanterie an die 13. Infanterie⸗, die Kavalerie 
! 
| 


land für feine bisherige Hilfeleſſtung vor. Deutſcher Bud 
dauert fort. Der geſtrige Zug brachte gegen 100 eingekleidete 
Mannſchaften, meiſtens aus der Rheingegend. } 
Rendsburg, 2. Okt., Abends. Heute wurde auf Frie⸗ 
drichsſtadt mit einigen Unterbrechungen beſtändig gefeuert, doch 
haben die Dänen ſowohl in wie vor der Stadt ein fo günſti⸗ 
ges, feſt verſchanztes Terrain inne, daß das Feuer ihnen 
nut wenig ſchadetz zudem haben ſie den vorgeſtrigen und 
geſteigen Tag benutzt, um neue Schanzen in der Nähe dei 
Stadt aufzuwerfen; auch haben ſie, da die hause nach Huſum 
ihnen ganz offen ſteht, Verſtätkungen an Artillerie und Pion⸗ 
nieren an ziehen können, die nun auch die äußerſte Häuſer⸗ 
teihe der Stadt, welche an der Eider belegen iſt, in Schanzwerke 
umgewandelt haben. Die Poſition iſt demnach noch ſebr ſtark 
und nur die drei am erſten Tage eroberten Schanzen ſind in 
unſerm Beſitz geblieben, weil die Kanonen unſerer Böte auf der 
Eider dieſelben jetzt beherrſchen. Das Feuer unſerer Geſchütze 
wird von den Dänen nur ſchwach erwidert, weil ſie von ihrer 
Stellung aus uns wenig Schaden zufügen können; eben ſo wie 
auch unſere Geſchoſſe, bei der tiefen Lage der feindlichen Schan⸗ 
zen, welche durch Redouten und Palliſaden maskirt ſind, im 
Ganzen wenig ſchaden; dagegen ſind viele Bomben und Grana⸗ 
ten in die Stadt eingeſchlagen und haben zu verſchiedenen Malen 
gezündet, ein Bombardement auf die Stadt ſelbſt führt jedoch 
nicht zu dem erwünſchten Ziele, denn die Dänen würden die 
Stadt ruhig in einen Schutthaufen legen laſſen, ihre Truppen 
ins Bivouak zurückziehen und nur die Schanzen beſetzt halten. 
Von der Niederelbe, 3. Okt. Der Stand der Dinge 
auf dem Kriegsſchauplatze iſt noch derſelbe, welcher er geſtern ge⸗ 
weſen, Friedrichsſtadt iſt noch immer in Feindes Hän⸗ 
den. Die Beſchießung der Stadt wurde geſtern nur wenig 
unterbrochen und auch heute wird mit derſelben fortgefahren. 
In der Nähe der Kirche brannte es geſtern ſtark. Gegenwärtig 


zugehen laſſen, beſtändig glühende Kugeln bereit zu halten. 
— Unferen geſtrigen Bericht müſſen wir ſchleunigſt berichtigen, 
Amtmann Walther hat die Stelle als Bezirks⸗Direktor in 
Hanau nicht angenommen. — Unſere Gerichte, ſowohl das 
Sber⸗ als Ober⸗Appellations⸗Gericht nehmen bei ihren Erkennt⸗ 
niſſen nicht die geringfte Notiz von den jüngſten Verordnungen. 
— Das Militär erhält ſo eben die Weiſung, morgen früh um 
11 uhe marſchbereit auf dem Friedrichsplatz ſich aufzuſtellen. 
An der Grenze bei Warburg ſollen jetzt 12,000 Mann preu⸗ 
ßiſcher Truppen ſtehen. — Den Offizieren iſt geſtern die Gage 
unverhofft ausgezahlt. Den Beamten wird das Gehalt am 4. d. 
von dem betreffenden Komitee ausgehändigt werden, bei dem ge⸗ 
ſtern bereits über 48,000 Thl. eingegangen waren, eine Summe, 
wodurch der Bedarf weit hinaus gedeckt iſt. — Das Buregu 
des Oberbefehlshabers iſt in 6 Sektionen vertheilt und ſind zu 
Vorſtehern derſelben ernannt die Lieutenants Zink, Kaup, Kal⸗ 
tenborn, Meierfeld, Bardeleben und Werſchür. 
Der bleibende Ständeausſchuß hat wegen des Vorgangs mit 
der Bürgerwehr noch geſtern Abend eine Anklage gegen den Ge⸗ 
neral v. Haynau auf „Mißbrauch der Amtsgewalt, Verfaſſungs⸗ 
Verletzung und Theilnahme am Hochverrath“ beſchloſſen und 
das General⸗Auditorat hierſelbſt erſucht: „wegen Unterſuchung und 
Aburtheilung jener Vergehen das Erforderliche anzuordnen, auch 
die Suspenſion und Verhaftung des Angeklagten ſchleunigſt zu 
veranlaſſen.“ — Generallieutenant v. Haynau hat eine 17 Sei⸗ 
ten lange handſchriftliche Anſprache unter den Militärperſonen 
cirkuliren laſſen, worin mit vielen Sophismen dieſe überredet 
werden ſollen, daß ihr Eid auf Verfaſſung und Geſetze des 
Vaterlandes unwirkſam, mit andern Worten, daß ein Eid kein 
Eid, und ein Meineid kein Meineid ſei. Dieſe in dem Munde 
eines fanatiſchen Greiſes doppelt peinliche Auseinanderſetzung 
ſubtiler Sophiſtik ſoll — wie freilich nicht andes zu erwarten 
ſtand — auf die einfachen und geraden Soldatengemüther einen 


an die a die Artillerie an das 7. Artillerie⸗ 
Regiment an. — Das zu dem in Mecklenburg ſtehenden 
pendetachement gehörige 1 1. HufarensRegiment wird 
nach dem Abmarſch der badiſchen Truppen in die Priegnitz 


Sie überbrachten dem Vernehmen nach dem Feld⸗ Berichte. Während die Heider Poſt die Meldung bringt, daß 


Am 2. d. M. kamen hir 887 Perſonen an und reiften 867 ab. 
U Kübeck, den 


5 


age ommen: Der franzöſiſche Kabinets⸗Kourier Chevalier de ſchen ein. 


erh, von Stettin; der königl. großbritanniſche Kabinets⸗Kourier Kaiſer von Oeſterreich und dem König von Baiern giebt 


J 3 g Selbſtauflöſung derſelben eine Folge dieſes Aktes ſein, wenn, i 2 5 
rlagt werden, wo die Unterbringung deſſelben in der ſchlechten ſehr üblen Eindruck gemacht haben. — Gaſſ. 3.) Gen ee | befindet ſich General v. Williſen ſelder beim Belagerungscorps, 
Jahreszeit lichter iſt als in Mecklenburg. (C. C.) Frankfurt a. M., 2. Oktbr. [Die Central⸗Bun⸗ MAR Aa brſche ne 5 nicht Di ade den büßt Agſchaffung dem auch geſtern bedeutende Verſtärkung an Mannſchaft und 
des⸗Kommiſſion.] Geſtern Abend trafen aus Wien Depe⸗ eigener Langen ins Mittel tritt. Dies und dir Reiſe dee Geſchů worden iſt. In B Tönnings iiren die 
a pe“ Königs an den Bodenfee zu einer Zuſammenkunft mit dem eſchützen ge . n Betreff Tönnings variiren di 


wundeten. 


oignaud, von Wien; der k. k. öſterreichiſche geh. Staats⸗ und Kon⸗ 
I. Rath Frhr. v. Leb zeltern-Callenbach, aus Petersburg. 

2 m 2. Mittags waren als an der Cholera erkrankt gemeldet: 
1049, Zugang bis zum 3. Mittags 6, Summa 1055. Davon ſind 
geneſen 355 geſtorben 598, in Behanklung geblieben 102. Unter den 
= gemeldeten 6 iſt 1 Todesfall. N 

[Ein tragiſches Ereigniß.] Wir leſen in der C. C. fol⸗ 
gende, wie das genannte Blatt ſagt, „aktenmäßige Darſtellung“: 
„Am 1. d. M. lieferte der Diſtrikts⸗Kommiſſarius in Krufch⸗ 
witz 10 Tſcherkeſſen bei dem Landrathsamte Inowraclaw 
ab, welche ihrer Angabe nach am 29. v. M. aus ihrer Garni⸗ 
fon Skierniewice im Lowiczer Kreiſe deſertirt waren und 
am 30. die dieſſeitige Grenze überſchritten hatten. Zugleich über⸗ 
ſandte der gedachte Beamte eine an ihn ergangene Requiſition 
des Kommandeurs der Kaukaſiſchen Reiter-Divifion um Auslie⸗ 
ferung der Deſerteurs. Die ſämmtlich berittenen, mit Flinten, 
Piſtolen, Säbeln u. f. w. ſtark bewaffneten Flüchtlinge erklärten 
bei ihrer Vernehmung, in preußiſchen Militärdienſt treten zu 
wollen. Man ſtellte ihnen das Unthunliche der Ausführung die⸗ 
ſes Vorſatzes und die Nothwendigkeit ihrer Auslieferung in Ge⸗ 
mäß heit der beſtehenden Kartell⸗Konvention vor. Hierauf 
gaben ſie die Erklärung, freiwillig nach Rußland zurückkehren zu 
wollen. Als man ihnen aber bemerkte, daß ſie vor Allem ihre 
Pit abgeben und ſich militäriſch eskortiren laſſen müßten, 
weigerten ſie ſich Folge zu leiſten, und als darauf der Rittmeiſter 
v. Jlow mit einem Theile der in Inowraclaw ſtehenden Dra⸗ 
'oner⸗Eskadron ankam, um zur gewaltſamen Entwaffnung der 

erteurs zu ſchreiten, ergriffen diefe die Flucht, die Bromber⸗ 
ger Chauffee entlang, wobei fie zugleich ihre Gewehre abfeuerten, 
einen Dragoner⸗Unteroffizier tödteten und mehrere Dragoner ver⸗ 
Das Militär erwiederte nun das Feuer, wodurch 
zwei Tſcherkeſſen fielen und einer verwundet wurde; zwei wurden 
eingefangen. Die übrigen 5 begaben ſich nach dem Vorwerk 


Kruszewice und ſetzten ſich dort feſt, indem fie ein lebhaftes Feuer 


auf das nachrückende Militär unterhielten, wobei mehrere Einlie⸗ 
ger ſer des Vorwerks eingeäſchert wurden. Es wurde nun 
ein Infanterie⸗Kommando vom 4. Regiment von Bromberg ge⸗ 
holt, mit deſſen Hülfe 4 der Flüchtlinge ſchwer verwundet gefan⸗ 
gen genommen wurden, während der fünfte in dem Vorwerks⸗ 
hauſe, wo die Tſcherkeſſen ſich zuletzt feſtgeſetzt hatten und wel⸗ 
ches ſie endlich ſelbſt in Brand ſteckten, todt zurückblieb. Von 
den Infantetiſten iſt leider ebenfalls ein Mann gefallen und 
einer leicht verwundet.“ 

Sehr abweichend von dieſer Darſtellung ſind die Er⸗ 
zahlungen in der Pofener Zeitung und der National-gZei⸗ 
tung, nach welcher die Dragoner den Angriff auf die Tſcherkeſ⸗ 
ſen mit der Schußwaffe begonnen und die auf der Flucht gefan⸗ 

genommenen Tſcherkeſſen gemißhandelt haben ſollen. 

Es iſt zu wünſchen, daß eine amtliche Bekanntmachung 
das Sachverhätmig dollſtändig zur öffentlichen Kenntniß bringt. 

Düſſeldorf, 1. Oktbe. [Zwei kleine Geſchichtszüge) 


zur Rheinreiſe des Heren Ministers v. Manteuffel gebötig, 


will ich gleichzeitig, da ſie hier vielfach erzählt und wiedererzählt 
werden, Ihnen mitzutheilen nicht unterfaffen, wenn ich auch für 
die volle Richtigkeit derſelben nicht einzustehen vermag. In 
Krefeld ſoll bei der Vorſtellung des Gemeinderathes Herr von 
Beckerath durch Unwohlſein verhindert geweſen ſein und ſich 


erſt dann dem für den Minifter veranſtalteten Feſteſſen ange⸗ 


ſchloſſen haben, als bei perſönlichem Beſuche eine lange Unter- 
redung anſcheinend zu gegenſeitiger Befriedigung beendigt worden 
war. In einer anderen Geſellſchaft ſei die Rede auf die Noth⸗ 
wendigkeit gekommen, daß Preußen endlich einmal gegen die 
f Oeſterreichs mit offenem Muthe vorgehen müffe, 
indem es wahrlich die Offenſive gegen dieſen Staat zu ergrei⸗ 
ir der Maite c keine Bedenken zu haben brauche. Hierauf 
0 N - net haben, daß ein Krieg Preußens 
mit Oeſterreich ihm vorkomme, wie ein japaneſiſches Duell, 
wo beide Parteien ſich Begenfeitig den Bauch aufſchlitzten. 
„ De Wu (Kölniſche Z.) 
i ſchland. 
* * Kaſſel, 3. Dttb Tagesereigniſſe.] Der Kom: 
mandeur der Bürgergarde, Se iſt denn richtig wegen ſei⸗ 
95 den Aa pi; g ſuspendirt und 
ommando de f ataillons der Bür⸗ 
gergarde, . Lebterer erhi i 
die Wee Mi) heute M en: 15 3 177 m e, Balkone 
1 r der 4 U N 
ee 
en. Seidler bat ſofort die Offiziere zufammen Er Iafz 
en und denſelben erklärt, daß er dem Befehle nicht Folge (ir, 
md as Reſkript über feine Suspenſion dem bleibenden land 


be ; ; 
ehaber mitgetheilt habe. Eggena h 2 
ein nn das geſammte Offizierkorps der Bürgergarde hat 


„Anſtand“ ferner als Werkzeug benutzen zu können. 


en Ausſchuß Behufs einer Anklage wider den ſog. Ober 


marſchalllieutenant von Schönhals und Baron 
beiden öſterreichiſchen Mitgliedern der de facto beſtehenden interi⸗ 
miſtiſchen Bundescentralkommiſſion, welche feither noch die Ver⸗ 
waltung des Bundeseigenthums leitete, einen Erſatz für deren 
Abberufung, welcher in der Form einer Beurlaubung auf 
unbeſtimmte Zeit eingekleidet iſt. Baron Nell v. Nellenburg 
und Hr. v. Czörnigg wurden, wie es heißt, durch einen Er; 
laß mit der Wahrnehmung der nothwendigſten Funktionen bei 
der Verwaltung des Bundeseigenthums beauftragt. Zugleich fou 
die Auflöſung aller der ſeitherigen interimiſtiſchen 
Bundes⸗Centralkomiſſion untergeordnet geweſenen Vepar⸗ 
tements, welche nicht ausſchließlich auf die Verwaltung des Bun⸗ 
deseigenthums Bezug haben, von Seiten Oeſterreichs ausgeſpio⸗ 
chen ſein. In einer dieſen Vormittag ſtattgehabten Sitzung je: 
ner Kommiſſion wurde, wie verlautet, Mittheilung von dem In⸗ 
Baron Kübeck fol 


Akt iſt das einſeitige Verfahren der öſterreichiſchen 
Regierung. Daß die Bundescentralkommiſſion aufhören müſſe, 
leuchtete längſt ein, ſeit ihr der Boden zu einer wirkſamen Thä⸗ 
tigkeit genommenz aber ſie war das Produkt eines Rechts⸗ 
Vertrags; ſie beruhte auf völkerrechtlicher Grundlage und 
dürfte unſererer Anſicht nach nur im vollen Einverſtändniß mit 
den Contrahenten aufgelöſt werden. Zugleich mit dieſer Abberu⸗ 
fung ſoll geſtern eine energiſche öſterreichiſche Note in 
Angelegenheit der kurheſſiſchen Wirren angelangt und in der⸗ 
ſelben eine neue Proteſtation gegen jede Einmiſchung Preußens 
in die inneren Angelegenheiten Kurheſſens enthalten ſein.“ 
[Eine andere Mittheilung) deſſelben Blattes meldet unter 
dem 3. Oktober: „das öſterreichiſche Kabinet hat auf die Ernen⸗ 
nung des Herrn Generals v. Radowitz zum Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten eine Antwort ertheilt, indem es die bei⸗ 
den öſterreichiſchen Mitglieder der Bundes⸗Centralkommiſſion, den 
wirklichen geheimen Rath Freiherrn v. Kübeck und den Feld⸗ 
marſchalllieutenant, Herrn v. Schönhals, von hier abberufen 
und fie durch den Hofrath Nell und den Major Rzikowsky 
aus Mainz erſetzt hat. Die preußiſche Regierung hätte ſehr leicht 
eine angemeſſene Erwiederung ertheilen koͤnnen; doch iſt es ihr 
nicht um eine Perſonenfrage zu thun, ſie berückſichtigt zunächſt 
die Sache. Die Konvention vom 30. September v. J. 
iſt von ſämmtlichen deutſchen Regierungen genehmigt worden, 
und auch der Beſchluß ihrer Verlängerung kennt kein einſeitiges 
Verfahren. Unbekümmert um Eindrücke der Leidenſchaft werden 
die preußiſchen Commiſſarien und die ihnen beigeordneten Beam⸗ 
ten bis auf Weiteres die Verwaltung des Buudeseigenthums 
fortzuführen beharren.“ 1 


[Der „engere Rath“] hielt vorgeſtern eine Sitzung, 


welcher die Bevollmächtigten der dabei betheiligten Bundesregies 


rungen anwohnten. Verläßlichem Vernehmen nach betraf dieſe 
Sitzung den zwiſchen der Krone Preußen im Namen des 
deutſchen Bundes mit der Krone Dänemark abgeſchloſſenen 
Friedensvertrag, für den die Ratifikationen von ihren 
reſp. Regierungen erhalten zu haben, die Herren Bevollmächtig⸗ 


ten mit Ausnahme des k. hannoverſchen, der ſolche folgen 


den Tages nachzuliefern verſprach, zur Anzeige des Vorſitzenden, 
Grafen v. Thun, brachten. Derſelbe wird nun die fraglichen 
Ratifikationsinſtrumente nach Kopenhagen befördern, 


N Pr. 3.) 

[Die Intervention in Na e Man verſichert 
uns, daß Baiern jetzt förmlich aufgefordert worden, Truppen 
nach Kurheſſen zu entſenden, während gleichzeitig von München 
berichtet wird, daß die Folgeleiſtung daſelbſt beſchloſſen ſei. An 
die Entfernung Haſſenpflugs denkt man ſchwerlich noch; 
im Gegentheil ſcheinen Graf Thun und Baron Kü beck erfreut 
darüber, denſelben nach der Freiſprechung in 90 mit 
f lle drei 
ſind täglich beiſammen, oft vom Morgen bis zum Abend, nur 
muß Haſſenpflug eilen, vor Einbrch der Nacht die Stadt zu ver⸗ 
laſſen, da ihm vor wenigen Tagen von einer zahlreichen Men⸗ 


ſchenmaſſe bei feiner Abfahrt auf der Zeil angedeutet wurde, wel⸗ 


zu allerlei Gerüchten Anlaß, die ich vorerſt übergehe. Doch ſcheint 
eine Kıifis bei uns immer näher zu rücken. (F. J) 
Wiesbaden, 1. Oktbr. [Landtagsverh andlung.)] 
Abgeordneter Heydenreich ſtellt folgenden Antrag: Die hohe 
Verſammlung hat in der vorletzten Sitzung dem kurheſſiſchen 
Volksſtamm wegen ſeiner bewährten Geſinnung und Verfaſſungs⸗ 
treue einſtimmig ihre Sympathie ausgedrückt. Die Sympathien 
des naſſauiſchen Landtags können und werden nicht weniger ein⸗ 
müthig oder ſtark ſein für einen andern deutſchen Volksſtamm, 
welcher nicht nur hinſichtlich ſeiner Verfaſſung, ſondern auch 
ſeiner nationalen Exiſtenz ſelbſt ungleich ſchwerer bedroht iſt. Es 
find die deutſchen Herzogthümer Schleswig-Holſtein, für 
welche ich im feſten Vertrauen auf Ihre deutſche Geſinnung den 
dringlichen Antrag ſtelle: „Die Verſammlung wolle beſchließen: 
1) Der naſſauiſche Landtag ertheilt feine volle, unbedingte Zus 
ſtimmung dazu, daß das herzogl. Staatsminiſterium, als eine 
der erſten unter den deutſchen Regierungen, die rechtliche Ver⸗ 
pflichtung zur Erſtattung der von den Herzogthümern Schleswig⸗ 
Holſtein für die Verpflegung unſerer Truppen vorgelegten Gel⸗ 
der ohne Vorbehalt anerkannt und ſolches durch eine alsbaldige 
Abſchlagszahlung bethätigt hat. 2) Demnach hegt der Landtag 
die zuverſichtliche Erwartung, das herzogl. Staatsminiſterium 
werde auch den Reſt jener Ehrenſchuld unverzüglich abtragen. 
3) Die naſſauiſche Abgeordnetenverſammlung iſt nicht nur von 
der Gerechtigkeit der Sache, für welche die Herzogthümer Schles⸗ 
wig⸗Holſtein eben jetzt kämpfen, auf das Innigſte überzeugt, ſon 
dern ſie hält es auch für die Herz ür h 
ihrem ſchweren Kampfe für deutſches Recht mit allen Kräften 
zu unterſtützen.“ Bei der Abſtimmung wird die Dringlichkeit 
des Antrags verneint, dagegen die Inbetrachtnahme des Antra⸗ 
ges und Zuweiſung deſſelben an einen Ausſchuß von 5 Perſonen 
beſchloſſen. Der Abg. Heydenreich beantragt ferner: Die 
Jerſammlung wolle durch Aufſtehen dem herzogl. Staatsminiſte⸗ 
rium ihre volle Zuſtimmung zu dem Beſchluſſe erklären, wonach 
daſſelbe die Theilnahme an dem in Frankfurt von einigen deut⸗ 
ſchen Regierungen wiederberufenen ſ. g. Bundestag abgelehnt 
hat. — Auch dieſer Antrag des Abg. Heydenreich wurde, wie 
der erſte, einer Kommiſſion zur Begutachtung zugewieſen. Abg. 
Heydenreich zieht deshalb ſeine beiden Anträge am Schluß der 
Sitzung zurück. 
Mecklenburg, 1. Oktbr. [Militäriſches.] Von dem 
an der holſteinſchen Grenze von Seiten Preußens aufgeſtellten 
Obſervatſons⸗Corps ſind geſtern 2 Kompagnien Infanterie 
nach Grabow und Neuſtadt verlegt worden. Die vor einiger 
Zeit nach Stettin abgegangenen Pionniete ſind bereits vor acht 
Tagen wieder nach Schwerin zurückgekehrt. — Auf Grund fris 
herer Beſchlüſſe wird mit der ſofortigen Komplettirung der Land⸗ 
wehr vorgegangen. (Ref.) 


Schleswig · Polſteiniſche Angelegenheiten. 


D Kiel, 3. Oktober. So weit die Nachrichten aus dem 
Weſten keichen, hat ſich Friedrichsſtadt noch nicht ergeben. 
Der dort kommandirende Franzoſe Latour du Pin ſoll es ſein, 
welcher der Uebergabe ganz beſonders widerſtrebt. Dieſer fremde 
Offizier hatte ſich, wie wir ſicher erfahren, bevor zt zu den 
Dänen ging, zuerſt bei uns wegen Eintritts in die admee ge⸗ 
meldet. Er erhielt aber zu jener Zeit, wo man m t Aufnahme 
fremder Offiziere ſich etwas zähe zeigte, einen abſchlägigen Be⸗ 
ſcheid. Wie es heißt, iſt ein Theil der belagerten Stadt in 
Schanzwerke dadurch umgewandelt, daß die Häuser mit Erde 
gefüllt und anderweitig bombenfeſt gemacht werden. 
kugeln verfehlen demungeachtet ihre Wicküng nicht. — Die 
neueſten Nachrichten beſagen, daß Beibehehabt, welchert Ort 
nichts weniger als auf eine Belagerung vorbereitet war, nur 
noch höchſtens bis übermorgen Mund os 7 beſitze, und es 
ſteht daher an dieſem Tage die Uebergabe der Stadt auf Gnade 
und Ungnade zu erwarten. Von einem färmlichen Bombar⸗ 
dement werde daher vorerſt noch abgeſehen, da man auch ohne 
dieſes grauſame Kriegswerk zum ele zu gelangen gedenkt. 
Hietzu kommt noch, daß den 
Luft geſprengt iſt, was mit der Verlautung ſtimmt, daß der 
Feind letzthin unſer Feuer nicht ordentlich erwiedert. An einen 
Entſatz iſt in der That nicht zu denken, denn den weſtlichen Weg 
nach Schleswig haben die Dänen ſelbſt unter Waſſer geſetzt, was 
jetzt uns zu gute kommt. Die nördliche Chauſſee nach Huſum 
iſt aber von unſerer Artillerie, welche faſt ſämmtlich jetzt im 
Weſten operirt, wie beſpickt. Weſtlich iſt ferner bekanntlich die 
unbeſetzte Eiderſtadt un die für Kriegsſchiffe unbefahrbare Nord⸗ 
ſeeküſte, während ſüdlich das holſteinſche deutſche Gebiet ſich be⸗ 
findet. Sulkurs für die däniſche Beſatzung iſt daher blos mög⸗ 
lich, wenn ſich der Feind in die ſchon längſt von uns erwünſchte 
Schlacht, und zwar diesmal zwiſchen Fried richsſtadt und 


beige "Pia, Die ut alen in 


Dänen ein Pulverthurm in die 


Tönning wiederum von den Dänen beſetzt ſei, beſagen die Nach⸗ 
richten, welche der Rendsburger Zug mitbrachte, daß weder 
Schleswig⸗Holſteiner noch Dänen dieſe Stadt gegenwärtig beſetzt 
hielten. Uebrigens kurſirt eine ſolche Maſſe von Gerüchten, die 
mitunter im ſtärkſten Widerſpruch zu einander ſtehen, daß wir 
ſie gar nicht erwähnen wollen. Auch das Gerücht, daß die 
Unſrigen abermals ein Blockhaus mit 11 Kanonen genommen 
hätten, dürfte wohl noch der Beſtätigung bedürfen. (Ref.) 
Flensburg, 30. September. Am Sonnabend Morgens 
8 Uhr begab ſich der König mit ſeinem Gefolge zu Wagen 
nach Schleswig, um ſeine Armee zu beſuchen. Nachdem beim 
General Krogh ein Mittagsmahl eingenommen war, bei dem 
Se. Majeſtät wiederholt Trinkſprüche auf das Wohl ſeiner Ar⸗ 
mee und deren Befehlshaber auszubringen geruhten, kehete er 
nach Flensburg zurück, wo er ungsfibt um 12 Uhr Nachts 
eintraf., Am Sonntag Morgen begab ſich der Könſg wiederum 
inmitten ſeiner zahlreichen Suite nach dem Schlachtfelde von 
Idſtedt, wo er, begleitet von mehreren Offizieren, welche in 
der Schlacht mitgefochten, die verſchiedenen Hauptpunkte dieſer 
denkwürdigen Gegend beſuchte und ſich über die verſchiedenen 
Situationen genaue Details angeben ließ. um 5 Uhr Abends 
waren Se. Majeftät zurück und gaben große Tafel, bei der eine 
große Menge Militär: und Civil⸗Beamte zugegen waren, Nach 
aufgehobener Tafel fuhr der König in offenem Wagen durch die 
wiederum erleuchtete Stadt. Dieſen Morgen um 9 Uhr verließ 
uns derſelbe auf dem Dampfſchiffe Eider, daß ihn über Son⸗ 
derburg in ſeine Reſidenz zurückführt. 0 
a rate 1. Okebe. Die Affaire mit der „Ge: 
fion“ fol veranlaßt haben, daß nicht allein eine preußiſche, 
ſondern auch eine öſterreichiſche Note an den hieſigen Ge⸗ 
ſandten gerichtet worden iſt, um von der hieſigen Regierung Auf⸗ 
klärung darüber zu verlangen. Oeſterreich verlangt eine ſolche 
Aufklärung im Nennen des deutſchen Bundes und Preußen in 
eigenem und ebenfalls im Namen des deutſchen Bundes. — 
Eine Antwort der hieſigen Regierung ſoll bereits erfolgt ſein — 
wie ſie lautet, iſt aber noch nicht bekannt. (Ref.) 
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niſche Frage.] Die Abreiſe des Fürſten Schwarzenberg 
nach Vorarlberg beſtätigt Alles, was ich Ihnen in meinen letzten 
Briefen über den Zweck der kaiſerlichen Reiſe berichtet habe. 
Jetzt bin ich im Stande, aus ganz zuverläſſiger Quelle noch bei⸗ 
fügen zu können, daß bei dieſer Zuſammenkunft der Könige von 
Baiern, Würtemberg und Sachſen mit dem Kaiſer von 
O eſterreich nicht blos die gegenwärtigen Verhältniſſe Deutſch⸗ 
lands in Betracht gezogen werden ſollen, ſondern, daß man auch 
über die pofitiven Meet, dieſelben fo ſchleunig wie möglich zu 
ordnen, verhandeln wird. Man glaubt ſogar, daß das erſte die⸗ 
fer Mittel ein Schutz- und Trutz⸗Bündniß zwiſchen den 
genannten Höfen ſein werde. Man verſichert mich, daß eine 
vertraute Miſſion in demſelben Sinne auch an den König von 
annover abgegangen ſei. Wenn dieſer Plan zu Stande 
kommt, dann wird der engere Rath in Frankfurt als Träger die⸗ 
ſer Politik ſich offen uud energiſch über die ganze deutſche Frage 
ausſprechen. Die letzten drei Noten des preußiſchen Kabinets, 
in welchen nicht blos die Macht, ſondern auch die Exiſtenz dieſer 
Bundesgewalt entſchieden in Abrede geſtellt wird, hat hier einen 
mächtigen Eindruck gemacht. Man weiß, daß vor der Abreiſe 
des Fürſten Schwarzenberg noch ein Courier nach Warſchau ex⸗ 
pedirt wurde, wo ſich gegenwärtig der Kaiſer von Rußland 
befindet. Derſelbe wird ſich nicht, wie es früher geheißen, nach 
Erdmannsdorf in Schleſien begeben, ſo wie es auch positiv 
iſt, daß der König von Preußen nicht nach Warſchau geht. 
In beiden Lagern rüſtet man ſich zu Thaten, ob es zu einem 
Kriege kommt, ob nicht, darüber iſt man hier wie dort in Unge⸗ 
wißheit. So viel ſcheint jedoch ſicher, daß der laufende Monat 
nicht vorübergehen wird, ohne daß etwas Entſcheidendes ge⸗ 
ſchehe. Auch, daß die däniſche Frage ihrer Löſung nahe it, 
kann ich Sie auf das Beſtimmteſte verſichern. Oeſterreich, 
Frankreich, England und Rußland haben ſich darüber ge⸗ 
einigt, daß, wenn die nächſte Proklamation des Königs von 
Dänemark an das Volk und die ſchleswig- holſteinſche Armee, 
die unter der Verſposchung einer Amneſtie und der Gewährlei⸗ 
ſtung der deutſchen Rechte, zur Unterwerfung aufgefordert werden 
follen, ohne Erfolg bleibt, vom Lande und von der See gleich⸗ 
zeitig bewaffnet eingeſchritten werden ſolle. Die Sendung des 
Herrn Perſigny ſcheint den Zweck zu haben, die letzte auf dies 
ſes Ziel bezügliche Maßregel mit dem engliſchen Kabinett zu be⸗ 
ſprechen. — Was die Heirathsprojekte unſers Monar⸗ 
en mit der Prinzeſſin Sidonie von Sachſen betrifft, 
von welchen manche Zeitungen ſprechen, ſo kann ich Sie au 
das Beſtimmteſte verſichern, daß bei der artigen Reiſe des 
n auch nicht die mindeſte n geſchehen 
ro. 1 9 d. B.) 
5 Wien, 4. Oktbr. [Die Wahlen zum neuen Ge 


einſtimmig dieſe Schritte gebilligt. — Heute it nun ein PA den Schickſat er verfallen i, wenn die Begegnung einmal zur | Huſum, einlaßt. Eine zweite entſcheidende Feldthat iſt nicht 7 
kat des v. nau an den Straßenecken erfolgt, wotin er feine Kade naehe 155 1 0 Thun und Baron Kübe d unwahrſcheinlich denn der Däne zieht fich immer mehr nach meinderath] find faſt vollendet und find die Wahlen meiſtens 


Verfügung de cht und einige Stunden fpäter wird auch 
Eggena 1 diet und der Kommandeur des 3. Bataillons, 
Vogt, Wer N: ernannt. Wie dieſer die Sache 
denen Vet bon Kae einem Zweifel. — Als der bisherige 
n ber Gena — v. e ut 
an a a e ie oe 
eee bat die Kommandantur übern 4 — 
v. Hapnau, der fanatiſche Greis, hat der Art lerie den Befehl 


reich das A wagen und Preußen zum 


Austrag dhe blos die öffentliche Meinung, ſondern auch der 
ane) Vohlunterrichteter Perſonen als die direkten Aaſtifter 
der jüngften g 1 fi 8 
Aeußandlungen des Kurfürſten; man eht, daß Oeſter⸗ 
g h Ba bbermefor⸗ 
i mi em 
wegen gil fteht der Auch 1 Hause 
S mes Privatanlehn hand⸗ 
lung. zumma wird auf 15,000, Thaler angegeben; der 
Wöſchuß ſol nicht un e fen fein, —. Noch geht une heuts bie 
Mittheilung zu, daß der ane v. Bal ow den Antrag bei dem 


uſum, was ſchon daraus hervorge t, daß ſich unſere Vorpoſten 
10 bien Lagen von Wittenſee 70 faſt Schleswig een 
haben, ohne auf einen Feind geſtoßen zu ſein. — Nachtem 
geftern, und inan des Nachmittags um halb 3 Uhr, die euſſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe von unſerem Hafen gewichen, 5 ihnen 
heute auch die däniſchen gefolgt. Kriegs⸗ und Schiffskundige 
meinen, daß beiderlei Kriegsfahrzeuge ſich nach ihren Winterquar⸗ 
tieren, bezüglich nach Kronſtadt und Kopenhagen, begeben Haben, 
— Die Lan desverſammlung bereitet einen Dank an Deutſch⸗ 


x 


auf Konſervative aus dem eigentlichen Bürgerſtand gefallen; man 
würde der Stadtbehörde gern den Abgang der ſogenannten In⸗ 
telligenzen verzeihen, wäre nur die Ausſicht vorhanden, daß dieſer 
Mangel durch überwiegende Geſinnungstreue und unbeugſame 
Charakterſtärke gut gemacht werden wird, allein gerade in dieſer 
Hinſicht darf man die geringften Hoffnungen hegen, da die Mehr⸗ 
zahl der Gemeinderäthe jener Klaſſe der ſchwachmüthigen Bour⸗ 
geoiſie angehört, welche, zum Guten und Schlechten gleich bereit, 


in vollendeter Willenloſigkeit lediglich ein gefügiges Werkzeug in 


[Die deutſche Frage. — Die dä⸗ 


/ 
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der Hand jener Partei iſt, die eben die Macht beſitz. Wie theil⸗ 
5 e 3 dies Spielzeug der Reaktion 
ver tet, beweiſt die fürchterliche Dede in allen Kiechen, in denen 
dem Beginn der Wahl ein Meſſe celebrirt ward. g 
it Der neue Statthalter von Galizien, Graf Goluchowski, 
"Heften nach Krakau abgereiſt. Er hat das Landesſtatut 
genommen, wornach Galizien in die Krakauer, Lem⸗ 
Eger und Stanislauer Kurie eingetheilt wird; von den 
Kurfaltagen werden die Vertreter zum Landtage in Lemberg er⸗ 
wählt, der nur aus 36 Mitgliedern beſtehen ſoll. — Er hatte 
vor der Abreiſe eine lange Konferenz mit dem Miniſter Bach. 
rankrei ch. 
Paris, 2. Oktober. [Tages bericht.] Auch der „Abend 
eniteur,“ der noch vor Kurzem erklärt hat, daß, wenn die 
National⸗Verſammlung die Verlängerung der Präſidialgewalt 
verweigere, der Präſident an das Volk apelliren müſſe, auch er 
ſpricht es heute in ganz formeller Weiſe aus; daß es eine thö⸗ 
richte Behauptung ſei, der Präſident wolle ſich trotz der Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung in feiner Stellung behaupten. — So hat 
ſich denn die Sprache der elyſeeiſchen Journale endlich herabge⸗ 
ktümmts ihre Prätentionen haben ſich ſucceſſiv verringert und 
ſind nun ganz beſcheiden und angemeſſen geworden. Vom Kal⸗ 
ferfhum find fie zur zehnjährigen Präſidentſchaft herabgeſtiegen, von 
dieſer zu einer einfachen Verlängerung der Präſidentſchaft, jedoch 
ohne Rückſicht auf den Willen der Nationalverſammlung, und 
nun erkennen ſie endlich auch dieſe an und erklären ſich bereit, 
ihren Beſchluß zu acceptiren. Das iſt patriotiſch und geſchickt 


zugleich! 
Herr N. geſtern Abends nach Paris zurückge⸗ 
kehrt. Die „Assemblee nationale,“ welche mehre den Präſi⸗ 


denten beleidigende Gerüchte über dieſe geheimnißvolle Reife ver⸗ 
breitet hatte, wurde konfiszirt. 
Geſtern hat die dritte Revue bei Verſailles ſtattgefunden. 
Lamoriciere iſt auf einer Dienſtreiſe zur Inſpizirung der 
Geſtüte und wird überall gut empfangen, als Vertheidiger der 
Verfaſſung. Im Süden ſoll die Stimmung aufgeregt ſein. 


—— — — Dans sa 
Provinzial-Zeitung. 


itzung der Stadtverordneten am 3. Oktober. 
a Dr. Grätzer. Anweſend 82 Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung. hne, Eutſchuldigung fehlten die Herren: Baier I., Berg⸗ 
mann, Herlth, Langer, Kubitzky, Linke J., Neugebauer, 
Schilling, Schönfeld. 

1. Auf den in der Sitzung am 12. September eſtellten Antrag 
um Erweiterung der Fußpaſſage jenſeits der Dombrücke war die Mit⸗ 
theilung erfolgt, daß der Neubau der Üferwand an der Brücke bereits 
vollendet, die Gartenmaner aber, durch deren Znurückſetzung die Ver⸗ 
breiterung des Bürgerſteges allein en geweſen wäre, . — 
neu gebaut, ſondern nur ſo weit abgebrochen und erneuert worden ei, 
als dies die Verbindung mit der Üferwand nöthig gemacht habe. Bei 
ger auen de habe ſich für die Ausführung des Antrages nichts 

un laſſen. 3 

2. agiſtrat ſetzte die gt in Kenntniß, daß der Rekla⸗ 
mant Schneidermeiſter Herr C. W. Spieß, welcher ein anderer als 
der im Beſchluſſe vom 19. September erwähnte Hoſpitalit ſei, nach⸗ 
träglich in die Liſte für die Gemeinderaths⸗Wahlen aufgenommen wor⸗ 
den, weil er den Beſitz eines jährlichen reinen Einkommens von 300 
W nachgewieſen habe. f 


Nach dem Baurapport für die Zeit vom 30. Sept. bis 5. Okt. 
waren bei 1 auten beſchäftigt 23 Maurer, 11 Steinſetzer, 
eute und Tagearbeiter. Den überwiegendſten Theil 


der Sent d 28 
der Arbeitskräfte nahmen die Bauten auf dem neuen Packhofe vor dem 
Nitolgithore, der Kanalbau in der Gartenſtraße, der Herſtellungsbau 
des Fürſtenſteges, die Errichtung des Pfahlufers an der Ufergafie, der 
Ausbau des Siechhauſes und der Umbau der kurzen Oderbrücke in 
Anſpruch. 

Der genehmigte Kämmerei⸗Haupt⸗Etat für das Jahr 1850 war 
ve Verſammlung in beglaubigter Abſchriſt zugefertigt worden. Wie 
her ſchon angezeigt, wird die veranlagte nnabme von der Aus- 
gabe um 33,008 Thaler fiberftiegen, was hauptſächlich darin liegt, daß 
unter der mit 453,063 Thalern bemeſſenen Ausgabe-Summe 50,681 

aler ſich befinden, die zur Beſriedigung ertraordinärer Bedürfniſſe 
erforderlich und deshalb als künftig wegfallender Aufwand zu bezeich- 
nen ſind. Hierher gehören die etatirten Koſten zur Ausführung der 
Bauten auf dem neuen Packhofe vor dem Nikolaithore, die ya 

heren Zuſchüſſe für die Kirchen und größeren Unterrichts⸗Anſtalten 
dtiſchen Patronats, die Koſten zur Fortſetzung des Kanalbaues in 
der Gartenſtraße, zur Errichtung neuer Pfahlufer, zur Vollendung der 
Deckwerke am Strauchwehre und für den Umbau der kurzen Oder⸗ 
brücke, ferner die für das laufende Jahr noch unvermeidliche Belaſſung 
der höheren Zuſchüſſe zur Armen; und Krankenpflege. Von den zehn 
e eee gewähren in dieſem Jahre nur drei 
Reinerträge, nämlich die Verwaltungen der Güter, des ſtädtiſchen 
deigenthums und der direkten Kommunalſteuer, die übrigen Ver⸗ 
waltungs branchen erfordern dagegen Zuſchüſſe. Für das nächſte Etats⸗ 
ſteht ein günſtigerer Abſchluß ſicher in Ausſicht, denn nächſt der 

i erung der außerordentlichen Ausgaben wird die Verwaltung 
der Gewerbe“, Handels. und Kommunikations- Abgaben, wie früher, 
einen Reinertrag abwerfen, während ſie im laufenden Jahre wegen 

der mit 19000 Thalern veranſchlagten Neubauten eines Zuſchpſſes 
don nahe an 700 Thaler . g . 

5. Die aufgeſtellte Kandtdatenliſte für die Wahl der Beiſitzer und 
Stellpertreter in die Wahloorftände der für die Gemeinderaths⸗Wahlen 
Febülderen 85 Bezirke wurde von der Verſammlung angenommen und 

de da Verzeichneten zu Beiſitzern reſp. Stellvertretern ernannt. 
Zum Mitgliede der Außſichts⸗Komniiſton des Bank⸗Gerechtigkeiten⸗ 

Ablöſun seFonds wurde der Stadtverordnete Herr Fellbrich berufen, 

lun Auf den Antrag der Armen⸗Direktion genehmigte die Verſamm⸗ 
ung, daß dem Beſpeiſungs- Entrepreneur des Armenhauſes für die den 
Arm MU» Senofien pro Oktober zu liefernde warme Koſt eine Ver- 
alte von 9% Pf. pro Kopf und pro Tag gezahlt werde. Sie 
Kellärte ſich ferner für die Annahme der Bedingungen, unter denen die 
Lieferung dis zur Beheizung der verschiedenen fiädtiſchen Hüreaus 
erforderlichen Brennholzes licitirt werden ſoll. Der Bedarf iſt ange: 
geben mit 8 Klaſtern Buchen, 6 Klaftern Eichen, 33 Klaftern Erlen: 
und 67 Klaftern Kiefern, Veibholz. 1 

7. Im Jahre 1847 waren Die hieſigen der Innung nicht angehört 
en Brauer, 7 an der Zahl, gegen die Entrichtung des Waſſer⸗ und 
opfengeldes an die Kämmerer f. bar geworden. Das Erkenntniß 

des königl. Ober-Tribunals b e, daß die Kläger das im Betrage 
überwiegende Waſſergeld Insfanbegabien, dagegen das ſeit dem 26. April 
uempfangen hätten. In Gemäßheit 


entrichtete Hopfengeld zurü 
Metels hatte Magiſtrat die Höbe des vom Tage der eingereichten 
e Auguſ d. J. zur Kämmerei gezahlten eengedes 
26 Sgr. I den Intereſſenten den ihnen zuständigen, auf 2934 Thlr. 


erechneten Betrag bekannt machen laſſen. Nach den 
geſtellten N en waren die Betheiligten mit dem für Jeden 
a der Etat zu zufrieden und gewärtigten die Aysıchlüng 
hält, vu Maginteßmmvorbergejehenen Ausgabe keine Mittel ent 
Summe. Dieſelbe erfo 91 e extraordinaire Bewilligung der 8 
Summe von 50 Th 19 „Eben ſo bewilligte die Verſammlung eine 
ten zu den 25 reſp. 50 Tha werbung von 16 Stück Reſerveplat⸗ 
tigt worden waren, um bei Bantnoten, welche vorſorglich angefer⸗ 
Abdruck der Noten in den an euch etwa vorkommenden Unfalle den 
und verzögern zu müſſen. In Peter e Appoints nicht unterbrechen 
ſigen Sparvereine, um Gewährung von Antrages von fünf der hie. 
uon e ene Gehe 1 

⸗Kommiſſion bei, mern at die Verſammlung dem 
Sr 2 f einen es ar Pete 0 . 
zmmerei unter den Jen zu deren Verwaltungs⸗ 

ſten Seitens der Kamm digen Ver altniſſen aber 
schon va SE die 
eſorgt w In außergewöhn⸗ 
beſorgt werden müͤſſe, daß die 2 
uſtigung 

ö welche 5 
often bei ähn 


ee mußte eine Nackbeufffenn 


ng der begehrten Beihilfe 
na — nkeilen und Verei 
niche Zwacke verfolgen. 


a 8 leſtraße, 

8. Der Eigenthümer des Grundstücks Nr. 16 der Karlstraße, d 
den, den Gange, wacher w en ae und dem Nachbautaußf legt, 
ein gfäüchenraum von 40 Oe ß xls Hequipafent für die Inffandſezans 
des lau-Ufers, fo weit es der Commune gehörte, abgetreten worden 
des Gertangie die unentgeltlich eberlaſſung des noch übrigen Theiles 
— is, herauf erg end, daß jein urſprünglicher angel 
unterſtützte das 3 ges gerichtet geweſen ſei. Mag 


1295 


Umgebungen gerade der allerdunkeſſte Raum des Gottes hauſes, das Indivfdualiſtren nicht gelungen zu fein ſcheint, immer 
ſo daß es dem durch das Portal gegenüber Eintretenden Mühe ein kinflerichel Sate 3 fu Der Vortrag 
koſtete, die Geſichts üge des Predigenden zu erkennen. Jetzt iſt von innerlicher Wärme belebt und zeigt von einem geſunden 
der Gottes dienſt ehmfweitg in die Trinttaeiskirche verlegt. Und Verſtändniß in der Auffaſſung. Dagegen kann ich mich mit 
in dem verlaſſenen Raume iſt ein reges Leben geſchäftig, den einzelnen Manieren des Gaſtes nicht einverſtanden erklären. So 
alten Sauerteig auszufegen. Licht und rein, Weiß und Gold, erſchien mir z. B. die Haltung des Kopfes bei den meiſten Re⸗ 
wird ſie wiedergeboren bald in einfacher Würde ihre Genoſſen den unnatürlich, und der laute Aufſchrei des Schmerzes zu ge⸗ 
von neuem zu fi) einladen. Das in dieſen Blättern bereits er⸗ waltſam, um noch künſtleriſch berühcen zu können. Dergleichen 
wähnte 100 jährige Jubiläum ihres Brſtehens Hat zu ihrer Erz Ausbrüche der Verzweiflung find in der Darſtellung eine gefähr⸗ 


Bau- und der Sicherungs⸗Deputation, welche den Beſitz des vorderen 
unbebauten Theiles des Ganges ohne Nutzen für das öffentliche In⸗ 
tereſſe erachteten. Die Verſammlung ging auf den Antrag nicht ein, 
ſondern erklärte, daß, wenn der Antragſteller mehr haben wolle, als 
ihm urfprüngeic bewilligt worden ſei, dies nur gegen Zahlung eines 
5 enen Kaufgeldes erſolgen könne. 1 
Von dem früheren Antrage, auf Vermehrung der Zahl der Mit: 
glieder der Sicherungs⸗Deputation, wurde dem Wunſche des Magiſtrats 
gemäß abgegangen, weil man die Anführung als richtig erkannte, daß 
bei der nahe bevorſtehenden Einführung der neuen Gemeinde⸗Ordnung 
und des damit verbundenen Eintritts des Gemeinderathes, von dieſem 


iſt 


alle ſtädtiſche Deputationen neu zu konſtituiren ſein werden. neuerung angeſpornt. Das koſtbare, michtige Orgelwerk liche Klippe, die der S iefer mi f f 
10. M iefige Obſthändler gingen di lung um die 3 a liche Klippe, die Waulbieler mit großer Vorſicht zu umge⸗ 
Vermitelun an ß F und der Eliſabetkirche iſt ſeit dem Ftühlinge vorigen Jahres hen hat. Die reflektirenden Momente des Charakters waren 


einer gründlichen und umfaſſenden Reparatur unterworfen ge⸗ ſehr gelun en, die leidenſchaftlichen da ; 10 
wesen Die angemeſſene Neufärbung der ſtolzen Pfeiler und er⸗ 100 endet, um den Zuhörer in e eee 
habenen Gewölbe unſerer ehrwürdigen Maria-Magdalenen⸗ 
Kirche geht ihrer Vollendung entgegen. Mit Letzterer wird — 
hoffentlich allernächſtens, Zeit und Ferm ſind noch unbeſtimmt 
— durch die Huld und Kunſtliebe des Geſchenkgebers, des Königs, 
die Enthüllung eines unausſprechlich herrlichen, neuen Kunſtwerkes Schluſſe gerufen. 
erfolgen, des großen, hinter dem Altare ſich erhebenden Fenſters a u 
von farbigem Glaſe. Wenn die gerade dahinter emporfleigendee | * Breslau, 5. Okt. [Die Abonnements⸗Concerte 
Morgenſonne in ihrem Verklärungsglanze es durchleuchtet; wird der Phitharm onie] im Café restaurant unter Leitung 
es zuverläßig auf Kenner und Nichtkenner, vom ſtaunenden Ana: des Heirn Göbel, nahmen geſtern vor einem zahlreich verſam⸗ 
ben bis zum betenden Mätterlein, eine, alle Seelenkräfte wunder: melten Publikum ihren Anfang. Beſonderes Lob gebührt der 
ſam aufregende, auch den Leichtfettigſten überwältigende, bis im | Kapelle für den durchweg gelungenen Vortrag der zum Theil un⸗ 
den dritten Himmel entzückende Wirkung hervorzaubern. Dieſe gemein ſchwierigen „Sinfonie eroica“ von Beethoven, welche 
Vorherſagung iſt kühn, aber nicht zu kühn. Der Hauptgegen⸗ durch ihre kühne Conception bekannt, auch ditsmal ihren tiefen 
fand, Jeſus und Maria aus Magdala, iſt zu heilig und zu Eindruck auf die Zuhörer nicht verfehfte, Außerdem hat nament⸗ 
paſſend; die Zuſammenſetzung der Umgebung zu reich und zu lich die Ouverture zur Oper: „Der Schiffbruch det Me⸗ 
mannigfaltig; die Gluth der Farbenpracht zu heiß und zu bren⸗ duſa“, ein effektvoles Meiſtetwerk des königl. ſächſ. Muſik⸗ 
nend. Die Kirche, die Stadt, die Provinz mag immerhin ſtolz direktors Meiffiger, außerordenttich gefallen; eine große Fülle 
ſein auf dieſes beneidenswerthe, den Schönheltsſinn und die An⸗ erhabener, lieblicher Melodien enthielt aber auch die R öffent fc 2 
dacht zugleich ſo heilſam erweckende, ſo gewaltig erhebende Kleinod.] Arie aus dem Oratorium: „Stabat mater.“ — Von Seiten 
an mag weit umherziehen, ehe man aus älterer oder neuerer der Kapelle wurde geſtern ihrem Dirigenten ein mit Lorbeer um⸗ 
Zeit ſeines Gleichen findet. Es iſt für auswärtige allein eine wundener Dirigentenſtab und ein ſinniges Gedicht gewidmet. 
Reiſe nach Breslau werth. Daß freilich dei der Unvollkommen⸗ — U ge te 
heit des recht eigentlich ſpröden Stoffes die Idee des Schönen 
in ihrer Verwirklichung, wie allentz alben, fo auch hierbei, ihr 
Aber und ihte Gränze finde, verſteht ſich von ſelbſt. Doch trotz hinaus wiederum Ehre bereiten zu wollen. Das 
dem, weich ein Augenblick, wenn der neidiſche Vothang endlich Conſervatorjum für Mufik — eine höchſt beachtenswerthe 
ſinken und in einem Nu das ſtrahlende Bild mit beredtem Anſtalt, welche ſich nicht allein einer ſehr gediegenen Leitung, 
Schweigen nach ſtillem Harren die entzückte Gemeinde anſchauen ſondern auch fortgeſetzter ermunternder Pflege Seitens der Stadt 
wird! Für den Fall, daß der König fein Erdmannsdorf beſucht erfreut, bat in diefen Tagen feine große Hauptptüf ung, zu 
hätte, ſoll man im Sinne gehabt haben, den hohen Geber durch welcher das Direktorium Gönner und Freunde des Inſtituts zahl⸗ 
eine Deputation zur Enthüllung des Kunſtgebildes hierher feiet⸗ reich eingeladen hatte, gehalten. Orcheſterkompoſition, 
lich einzuladen. Vielleicht iſt es für manchen Leſer weder über⸗ Soloſpiel und Sologeſang waren in den zur Aufführung 
flüſſig, noch unintereffant, an die Erwähnung des Außerordent⸗ gebrachten Prü ungsſtücken gleich ſtark vertteten. Unter 
lichen ein paar geschichtliche Noten anzuknüpfen. Bunte Glas: den faſt ohne Ausnahme beifallswerthen Leiſtungen machte ſich 
fenſter mit allerlei Verzierungsformen findet man in altdeutſchen jedoch beſondets ein ſehr vielſeitiges junges Talent, 66 f auf 
Kirchen ſeit dem 4. Jahrhunderte. Durch fie goß ſich in dieſe der Violine, auf dem Piano und mit Andante und Scherzo 
ein bedeutungsvolles, heiliges Halbdunkel aus. Die Erfindung aus einer Symphonie in der Compoſition hören ließ, vor: 
der Glasmalerei ſcheint dem deutſchen Boden und dem 10. Jahr⸗ theilhaft bemerkbar. Es war ein zwanzigjähriger Schleſier, 
hundert anzugehören. Der Mönch Theophilus zu Anfange des Namens Robert Radecke. 2172 
11. Jahrhunderts beſchreibt genau das Verfahren dabei. Die 
älteſten Glas malereſen tauchen 999 auf im Kloſter Tegernſee bei 
München. Als ihr Derfertiger wird der Mönch Wernherr be⸗ 
zeichnet. Frankreich und England ſah die fragliche Kunſt erſt 
im 12., die Schweiz und Italien gar erſt im 14. Jahrhunderte. 
Die bedeutendſten Werke derſelben lieferte eine Reihe von 90 Fen⸗ 


Guben das Feilhalten den ganzen Tag über unterſagt und auf die in 
der Markt⸗Ordnung feſtgeſetzte Zeit beſchränkt 2 Das De 
wurde dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen, mit dem An- 
trage: die Frage zur e zu bringen, ob die Bürgerſtege 
nicht ebenfalls zu den öffentlichen zur Cre ezählt und darum 
bei Ertheilung der Genehmigung zur Errichtung ſtändiger Verkaufs: 
ſtellen auf er die Zuſtimmung der Communal⸗Behörde eingeholt 
werden müſſe. ı 

11. Der Antrag der Sicherungs⸗Deputation um Bewilligung der 
Geldmittel zur Errichtung von 15 Schlauchſtändern in den ee 
nen Theilen der Stadt ging an die Bau⸗Kommiſſion und die Erklä⸗ 
rung über die mit 75 Thalern angeſetzte einviertelſährige Gehaltsrathe 
für einen Lehrer an den durch Errichtung dritter Klaſſen zu erweitern⸗ 
den Elementarſchulen an die Kirchen⸗ und Schul Hege zur 
Begutachtung. Zu einer gründlichen Erwägung, wie die Beſchaffung 
der Backwaaren für die ſtädtiſchen Inſtitute am vortheilhafteſten be⸗ 
werkſtelligt werden könne, ernannte die Verſammlung eine beſondere 
Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Abel, Neumann, Jung 
mann, Hipauf, Burghart, Franck, Siebig, Böhm und 
Dr. Blümner. 

Die Redaktions⸗Kommiſſion der Stadtverordnetrn. 
Dr. Grätzer. Gräff. Krug. 


3 eine volle Illuſion verſetzen 
zu können. — Ich glaube indeß gern, daß dies dem erſten 
Auftreten zuzuſchreiben iſt. Die weiteren Vorſtellungen des Ga⸗ 
ſtes werden das Urtheil erſt vervollſtändigen können. Herr 


Blattner erhielt viele Zeichen des Beifans und wurde am 


Breslau, 5. Oktober. [Polizeiliche Nachrichten.) 
Geſtern des Vormittags brachte ſich ein 49 Jahr alter Tage⸗ 
arbeiter in feinem Bette eine Schnittwunde im Mittelgelenke des 
linken Armes bei. Er hatte jedoch nicht die Pulsader getroffen 
und wurde demnach von dem herbeigerufenen Arzte die Verwun⸗ 
dung nicht für lebensgefährlich erkannt. Lebensüberdruß ſoll die 
Veranlaſſung zu dem verſuchten Selbſtmorde geweſen ſein. 

Am nämlichen Tage wurde aus einer aufſichtslos gelaſſenen 
Parterre⸗Wohnung in dem Haufe Nr. 7 am Tauenzienplatze ein 
Käſtchen von grauem Marmor, in welchem ſich 35 Thlr. Kaſſen⸗ 
Anweiſungen und circa 10 Thlr. in Silbergeld, 3 ſilberne Arm⸗ 
bänder, 1 Armband von Granaten, 1 goldene Broche, 1 Hals⸗ 
band von Bernſtein und 5 goldene Ringe befanden, geſtohlen. 

In der beendigten Woche find lexcl. 5 todtgeborener Kinder) 
von hieſigen Einwohnern geſtorben: 26 männliche und 22 weib⸗ 
liche, zuſammen 48 Perſonen. — Von dieſen ſtarben an: Ab⸗ 
zehrung 4, Altersſchwäche 2, Bräune 2, Durchfall 1, Gehirn⸗ 
entzündung 2, Lungenentzündung 1, Nervenſieber 1, Zehrfieber 1, 
Gehirnausſchwitzung 1, Krämpfen 8, Lebensſchwäche 2, Lungen⸗ 
lähmung 1, Ruhr 2, Schlagfiuß 8, Stickfluß 1, Rückenmark⸗ 
ſchwindſucht 1, Lungenſchwindſucht 4, Darmſchwindſucht 1, Ge⸗ 
hirnhöhlen⸗Waſſerſucht 3, Bruſtwaſſerſucht 2. — Unter dieſen 
ſtarben in den öffentlichen Krankenanſtalten, und zwar: in dem 
allgemeinen Krankenhoſpital 9, in dem Hoſpital der Eliſabetine⸗ 
rinen 2, in dem Hoſpital der barmherzigen Brüder 2. — Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
1 Jahr 13, von 1—5 Jahren 3, von 5— 10 Jahren 4, von 
1020 Jahren 3, von 20—30 Jahren 2, von 30—40 Jah: 
ren 5, von 40—50 Jahren 2, von 50—60 Jahren 1, von 
60—70 Jahren 7, von 70—80 Jahren 5, von 80—90 
Jahren 3. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier angekommen: 
30 Schiffe mit Eiſen, 18 Schiffe mir Brennholz, 1 Schiff mit 
Ziegeln, 16 Gänge Brennholz und 4 Gänge Bauholz. 


Breslau, 5. Oktober. [Polizeiliche Nachrichten.) 
Am 3. d. M. befand ſich ein Händler aus Karge im Groß⸗ 
Herzogthum Poſen in einem hieſigen Bierhauſe, um ein 
Glas Bier zu trinken. Derſelbe hatte unvorſichtiger Weiſe ſeine 
Brieftaſche, in welcher ſich 300 Thaler in Kaſſen⸗Anweiſungen 
befanden, fo wie einen Beutel mit 20 Thalern in Silbergelde 
in die äußere Taſche ſeines Rockes geſteckt. Als er die Schänk⸗ 
ſtube wieder verlaſſen wollte, war ſowohl ſeine Brieftaſche mit 
den 300 Thaler Inhalt, als auch der Beutel mit dem Gelde 
verſchwunden. Er mochte neben einem Gauner geſeſſen haben, 
der ſich die Unerfahrenheit des Kleinſtädtets zu Nutze gemacht 
hatte. Leider iſt es nicht gelungen, dem Thäter auf die Spur 
zu kommen, da der Beſtohlene ſelbſt nicht einmal die Straße 
angeben konnte, woſelbſt er ſich in dem Bierhauſe befunden. — 

Vor einer argen Gaunerin und Diebin, die auf eine 
ſehr liſtige Weiſe hier ihr Weſen betrieben, wollen wir das Pu⸗ 
blikum hierdurch warnen. Vor etwa einem halben Jahre fand 
ſich bei einer hieſigen Schneiderin, welche Unterricht im Schnei⸗ 
dern erteilt, ein dem Aeußern nach ganz artiges und anſtändi⸗ 
ges Mädchen ein, um das Schneidern zu erlernen. Das Mid: 
chen, angeblich aus einer kleinen Stadt, wußte ſehr viel von 
ihren guten Vermögensverhältniſſen zu erzählen und ſich ſo in 
das Vertrauen ihrer Lehrerin einzuſchmeicheln, daß dieſe ihr auf 
die Verſicherung hin, daß fie das Geld jeden Augenblick wieder 
bekommen könne, 100 Thlr. borgte. Plötzlich aber war die 


* Breslau, 4. Okt. Ein neus raſcherdlahendes Talent 
ſcheint unſeter muſikljebenden und übenden Provinz Ader dieſelbe 
Leipziger 


$ Breslau, 4. Okt. 17. Schwurg erichts-Sitzung. Schluß.] 
2. Unterſuchung wider den Tagearbeiter Franz Net kr ane Pat 
wegen zweiten gewaltſamen Diebſtahls. a f 7 

In der Nacht vom 4. zum 5. Februar d. J. wurden den Dienſtleuten 
— e — 1 zu 1 eine va Bm der 
. £ 2 und ſonſtiger Gegenſtände mitte ewaltſamen Ei entwendet. 
ſtern der Kathedrale von Sevilla in Spanien 1550. Aumälig | Gin bell des geſtohlenen Gutes fand a n der Wohnung des Ange⸗ 
ſtarb fie dahin. Erſt dem Wendepunkte des 18. und 19. Jahr⸗ klagten die übrigen Sachen waren auf dem Heuboden ſeines Dienft- 
hunderts war es vorbehalten, fie, und fogar in verklärterem | berm verborgen. Außer andern Verdachtsgründen ſpricht auch der ge⸗ 
Glanze, jedenfalls mit einem geläuterteren Geſchmacke, aus ihrem een e ee Ta 1 Nee paßte eee e 
Todesſchlafe zu erwecken. Michael Sigmund Frank, ein Nürn⸗ Angeklagter leugnet, wird jedoch durch die heutige Beweisaufnahme 
berger, machte ſeine erſten, von günſtigem Erfolge gekrönten Ver⸗ überführt und von den Geschworenen für ſchuldig erklärt. Das rich⸗ 
ſuche mit 30 Glaswappen für den Freiherrn v. Stauffenberg terliche Exkenntniß verurtheilt ihn wegen zweiten gewaltſamen reſp. 
auf Greiffenſtein, und führte 1826 den Auftrag des Königs E Dre rapie zu 14jähriger Zuchthausſtraſe, demnächſtiger Deten 
Ludwig von Baiern, fehlende Fenſtergemälde im Dome von Re⸗ 5 Sresldu, 5. O 16. Sur gertepte - St Fan A Wer- 
gensburg zu erſetzen, rühmlichft aus. Ein Schatz derartiger Kunſt⸗ ſuchung wider ben Schmied Michael Heldlof aus Hochb 
werke ziert die im altdeutſchen Style neu erbaute Kirche der | gen gewaltſamen und zugleich vierten Diebftabls. 
Votſtadt Au bei München. München, Wien und Berlin find | Staatsanwalt: Aſſeſſo'r Hoffmann; Vertheidiger: Juſtiz Rath 
vorzugsweiſe jetzt die Reſidenzen der wiedergebokenen, das Leden, 
namentlich das kirchliche Leben, ſo herrlich ſchmückenden Kunſt. 


Gräff. 
a. Oktober v. J. erbrach Heidlof die verſchloſſene Wohnung der 
Ihr verdankt die Kirche zu Maria Magdalena jene köſtliche 
Zierde, durch welche fie, in dieſer Beziehung als Stern erſtet 


verehel. Seidel, ſprengte die Thür des Kleiderſchrankens und einige Ka⸗ 
Größe durch ganz Schleſien ſtrahlt. E. a. w. P. 


ſten auf und durchwühlte die darin befindlichen Sachen. Inzwiſchen 
kam die Eigenthümerin zurück; ſie fand die Thür von innen verriegelt 
und rief die Nachbarsleute herbei. Als dieſe an die Thür pochten, gab 
dieſelbe nach. Der Angeklagte hatte ſich hinter der Kammerthür ver⸗ 
borgen, wo er entdeckt und feſtgenommen wurde. Den Einkretenden 
ſoll er die Worte zugerufen haben: „Pſt, PIE! es iſt weiter nichts, f 
habe ja nichts genommen.“ In der Thak waren aus den gewaltſam 
erbrochenen Behältniſſen noch keinerlei Sachen entwendet. Der Ange⸗ 
klagte hatte ſich vor dem Einbruch halb entkleidet und machte bald nach 
ſeiner Ergreifung einen vergeblichen Fluchtverſuch, Spater gelang es 
ihm zu entkommen, er wurde for pen und eingeholt. Im Ger 
fängniß war er während der erſten Monate ſo tobſüchkig, daß er ärzt⸗ 
liche n. dei geni N A fü 5 ai on 
Vom enten befragt, ob er * etenne, erwidert 
(Theater⸗Wochenſchau.] Der | Inkulpat: „Ja, ich bin Schuld daran.“ Au er, was er bei 
dem Einbruch beabſichtigte, antwortet er: Ich weiß es nicht. Daſſelbe 
hatte er auch in der Vorunterſuchung aus eſagt. wu 
Die Staatsanwaltſchaft hält obiges Geſandntz für ausre 5 
8 ſofortige Entſcheidung des Gerichtshofes. Dice ae A 
die Verhandlung vor den Geſchworenen ftattfinden 955 | ‚enhärtet 
legt, Zwei andere 


ch. Breslau, 5. Okt. (Dr. Güßtzlaff.] So eben er⸗ 
fahren wir, daß Dr. Gützlaff Sonntag den 6. Oktober mit 
dem Frühzuge der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn hier ein: 
trifft, und ſofern nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe eintreten, 
Nachmittag 4 Uhr einen Vortrag in der Eliſabetkirche halten 
wird. 


Breslau, 5. Oktbr. 
Prophet findet gläubige Zuhörer. Wenn die Stunde der Of⸗ 
fenbarung naht, da ſtrömt das Volk aus allen Klaſſen nach dem 
Tempel, und horcht mit geſpannter Aufmerkſamkeit auf die rau⸗ 


Die Vernehmung der Zeugen Seidel, Pawel, 
den Thatbeſtand, wie er der Anklage 1e 
Zeugen, welche über die Zurechnun ae % R — 
men werden, geben an, Heidlof habe bar oft gebt ag 
doch könne man ihn nicht als ſchwa Anni anfeben. 25 & feine 
1 dann, wenn er geftobl 1 Tae um 8 er Strafe 
zu entgehen. e Wai liche Gut 

Ueber denſelben umſtand werden zwei cee enen ver⸗ 
leſen. Das eine derſelben ist 272 5 den udge ner unmit. 
telbar nach der Gefangermepanung de 7 ae 9 faßt und be⸗ 
landet daß derbe bie, dec Silke ARTEN N eine ferne 
Geiſtesſchwäche verrathe. — Ein in She % gegebenes Gutachten 
des Pa 3 18. Dr. Kühn geht dahin: daß Angeklagter, 
arm (dumm), doch keineswegs blöd oder wa nſinnig 
Sein Bläck ſei verſteckt, keineswegs verſtört, feine militäriſch, 
74 —— N — in 8 wo tande, die 
Folgen ſeiner Ha gen zu : ie ? 

Hut Sonne cle Un abe angehen warn Ran Lee 

NE »- 


Schülerin vor einigen Tagen verſchwunden und kam nicht niehr 
zurück. Dagegen fand ſich ein Dienſtmädchen aus der Nach⸗ 
barſchaft ein, bei welchem dieſe Perſon ſich zu einer angeblich 
nach Sberſchleſien zu unternehmenden Reife die Summe von 
hlen. geborgt hatte. Hiermit aber noch nicht zufrieden, war 
dieſe Gaunerin am 3. d. M., als gerade das erwähnte Mäd⸗ 
chen nicht im Zimmer und nur ein dort beſchäftigter Töpfer an⸗ 
weſend war, in die Wohnung dieſes Mädchens gegangen, hatte 
hier sans Facon den Schub geöffnet und aus dieſem 50. Thlr. 
Wi A en nmeifungen, fo wie mehre ee 8 
geſtohlen. Leider ; ie 
emen. k es noch nicht gelungen, rel. Ant) 


Ein Zusammenwirken ſolcher Kräfte muß den Glanz des Prophe⸗ 

ten im ſtrahlendſten Lichte zeigen. m Tobſucht könne als ein 

bende Strafe zu — „hart den objektiven wie den 
antragt das Schuldig 

ſeinem Klienten 2 


Breslau, im Okt. [Kirchenverbeſſerung.] Nicht eine 
erbeſſetung des Kerns, des innerſten Weſens und Treibens, 
irgend einer der dierſelbſt eben vorhandenen kirchlichen Giſell⸗ 
ſchaften iſt hiermit gemeint. Mag ſeit lange das Bedürfniß 
einer ſolchen an Häuptern und Gliedern zum Himmel ſchreien; 
von ihr verlautet kein Sterbens wörtchen in der Chronik unferer 


für ui 
un 242 
15 Jahren Zuchthaus und TSjähriger Poltzeiauf 


uten Stadt und Zeit. Viele Rathgeber; und doch allgemeine dungen ausgeſtattet ward, die das frühere 2. Unter) . Sti 2 
Pachiofigkel. Viele ſchöne ea ; und 1500 bin nach⸗ ziehung dervollfemmmneten. Solch 2 unausgeſetztes jur Selce men en une nei Bit 0 3. 
baltiges Durchgreifen. Viele kleine Päpſte und Luther und immer neu zu geſtalten, giebt ein ſchönes Zeugniß von bee 19 | Fx der Nacht 3 Auguſt v. J. hörte der 


. ; P vom 21. auf den 12, Se 5 N 

ar g dient Seitens der Oeffent⸗ 9 Gerduſch in der Stubenkammer — 
pferiſchen Kraft der Künſtlerin, und verdient Se f S an and bemerkte, daß die Wand mittel S! — 
Schauſpiel habe ich zunächſt Hrn. ene 


üßen 5 it wieder aufgetreten ift, 
grüßen, der nach längerer Abweſenheit ur een 


So hat Herr 

11 5 aa Garten wurden die für die Diebe offenbar werlhieſen 

Spjanbriefe 5 ln den, Det — Ban: Heugefunden. 25 
gter der er w 

bahn Dit een hatte e Bebe N 


d 3 er gi 
| at leugnet die That wie den Umſtand, den ichen! 
I En fraglichen Rock je 


deen auf elfen 
nur darnach geſtrebt hat, die Gemüthsſtimmungen des armen 
Dichters zur klaren Anſchauung zu bringen. Ein Gleiches muß 


a Von einer ſolchen Kirchen 
verbefferumg hierorts fo wenig als andermäre eine Spur. Muß 


Jtremiade anzuſtimmen hat. Nein! Hier fall die ch von feinem „De Silva“ in „Atiel Acoſta“ fügen, Jedes eſſen oder getragen zu haben. 
on theilweiſer oder aa ie Anke. Wort giebt ſich als Ausdruck inneren Lebens und wirkt über-] Zeuge Aalen erkennt % dem Angeklagten den Mann wieder, welchen 
evangeliſchen Kirchen gebäude. zeugend auf den Zuhörer. er in der Nacht vom 21. zum 22. Auguft vergeblich feſtzuhalten ver 


Iſt man doch 


212 A a t 
Gunſten der drei anſehnlichſten und beſuchteſten Den „Uriel Acoſta“ 9 rein. Gaſt, Hr. Blattner, Die ua) Zeugen Kornau, Pater und 


chſten r b Jakob bekund uberein. 55 
ah und That Fräftig und kühmlich an's Were gegangen. tor des Theaters von Mang. Eine impoſante ee „ | det ale eorius aalen borlicgenbe Noc habe den Aegean 


Streben, individuell zu g PM 


erſten Rolle Pi tzeichnznd hervor, was ich 


* 


lklingendes Organ 
teſte. Sein a 


diefelbe für eine ſolche zu halten. 
Bühnen. Die Kanzel bunch hre 


ie nn nn nn — 


* 


bekundet, der vorliegende Rock ſei weder von ihm ausgebeſſert noch im 


efige des Angeklagten geſehen worden. 

9 MR Köcher ſo bab iet erhärten; ſeine — e lautet fo un- 

beſtimmt, daß der Gerichtshof die Vereidigung dieſes, wie die des 
en Entlaſtungszeugen ausſetzt. 

Neher beantragt das Schuldig. 


Staatsanwalt 9 N 
eltend, es ſei nicht Tal ae daß 


Vertheidiger R. -A. Rau macht 
erade der Angeklagte den Ro 
abe. Ferner beftreitet die Vertheidigung, daß ein gewaltſamer Die 
ahl vorliege, und beantragt in Bezug auf diefes Vergehen da 


A richts 
Die Geſchworenen erklären den Angekl. für ſchuldig, der Ge 

hof verurtheilt denſelben zu 15jähriger bal ae oe 
55 e der Beſſerung und 15ſähriger Stellung unte 3 


ſicht. ! 
5 5 ater[ugung wider ben Sade mene Hübſcher aus 
„wegen zweiten gewaltſamen Diebſtahls. 

In Folge der heutigen Beweisaufnahme wird ne von der 
Anklage des n A rafe und 11 been 
gemeinen Diebſtahls zu Imonatlicher Zuchthausſtrafe und Ljähriger 

ellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt, chungsſ ' 

Als das Schwurgericht für die letzte ünterſuchangeſache ſich gebildet 
Si dankte 2 Priſdent den Kpeipenden Geſchworenen fur die 


L 


ünktlichkeit und Ausdauer, mit er dieſelben die Pflicht ihres 
ohen Berufes zu erfüllen bemüht waren. 


** ünfterberg, 4. Okt. (Prüfungen.) Eine prü⸗ 
acer u liegt baer N, Während der Superintendent 
Schmaltz aus Glatz vom 25. bis 30, Septbr. in der hieſigen 
evangeliſchen Parochie Kirchen⸗ und Schulen⸗Viſitation hielt, fan⸗ 
den vom 30. Septbr. bis 3. Oktbr. im evangel. Schullehrer⸗ 


Seminar mehrfache Prüfungen unter dem Vorſitze der königl. 


Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Räthe Schultz aus Oppeln und Wachler 
aus Breslau, ſo wie des Hofpredigers Dr. Gillet ebendaher, als 
königlichen Kommiſſarien, ſtatt. An der am 30. Septbr. und 
1. Oktbr. abgehaltenen Rektorats⸗Prüfung nahmen 7 Kandida⸗ 
ten Theil, von denen 2 die Cenſur „gut beſtanden“, 3 „bes 
ſtanden“, 2 „mittelmäßig beſtanden“ erhielten. Am 1,, 2. und 
3. Oktbr. unterwarfen ſich 6 nicht in einem Seminar vorgebil⸗ 
dete Elementar⸗Lehrer der Kommiſſions⸗ und 18 ſchon früher 
einmal geprüfte der Nachprüfung. Von jenen bekamen 5 die 

0. III., während einer als völlig ungenügend vorbereitet ohne 
Zeugniß entlaſſen werden mußte; von den Nachprüflingen erhiel⸗ 
ten 16 No, II. und 2 No. III. Eine ausgeſchriebene Lehrerinnen⸗ 
Prüfung fand nicht ſtatt, weil dazu Niemand ſich eingefunden 
hatte. — Gleichzeitig ſchloß Conſiſtorial⸗Rath Wachler im Auf⸗ 
trage des königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegii mit den 3 Beſitzern 
der Acker⸗Grundſtucke, auf welchen das neue Seminar⸗Gebäude 
errichtet werden ſoll, die gerichtlichen Kaufverträge ab, woraus 
wohl klar hervorgeht, daß die hohen Behörden an eine aberma⸗ 
lige Verlegung des Seminars von hier, wovon man oft gefa⸗ 
belt, nicht im Entfernteſten denken. Wann aber mit dem Bau 
des neuen Seminars begonnen werden wird, iſt noch unentſchie⸗ 
den, da die Kammern erſt die dazu erforderlichen Geldmittel be⸗ 
willigen müſſen. g N - 


Görlig, 5. Oktober. [Schwurgericht] Mit dem 7. Oktober 
beginnt wiederum die Eröffnung des Schwurgerichtes im Sitzungsſaale 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung und werden auf der Anklagebank 
vor den Geſchworenen ſiſtirt werden: Am 7. Oktober 1) früh 9 
Uhr a Daniel Rothe, Gedingehäusler aus Tiefenfurth, des Bes 
tretens fremden Jagdreviers und thätlicher Widerſetzlichkeit gegen Forſt⸗ 
beamte beſchuldigt;. — 2) 11 Uhr Vormittags die verehel. Oberjäger 
Rabſahl, Marie Henriette geb. Nitſchke, unter der a verheim⸗ 
lichter außerehelicher Schwangerſchaft und Niederkunft, wie Beſeitigung 
ihrer Leibesfrucht; — 3) die unverehelichte Mathilde Kratzert aus 
Lauban, des vierten Diebſtahls beſchuldigt; — am 8. Oktober 4) Jo⸗ 
— — Gottlieb Kubut, Gärtner aus Bremenhain, — 5) Johann 

ottlieb Hübner, Einwohner in Deutſchoſſig, beide unter Anklage 


des vierten Diebſtahls; — am 9. Oktober 6) Gottfried Handtke, 


ohner in Heiligenſee, wörtlicher Beleidigung der eber Ortsge⸗ 

bie im Amte und öffentlicher Aufforderung zum Ungehorjam gegen 
das Geſetz angeſchuldigt. a f - 

Zu der Schwurgerichtsſizung ſind folgende Geſchworene einberufen: 

1) Aus dem Görlitzer Kreiſe die Herren: Arnold, Gaſthofsbeſitzer 

in Sohr⸗Neundorf; Demiſch auf Leſchwitz; Dreßler, Buchdruckerei⸗ 

beſitzer hierſelbſt; Franz, Dominialpachter in Lauterbach; Fiſcher, 


Bürgermeiſter und Juſtizrath hier; v. Gößnitz, königl. Kreis⸗Steuer⸗ 


Einnehmer hier; Gründer, Bauergutsbeſißer zu Troitſchendorf; 
ecker, Kaufmann hier; Jackiſch, Scholtiſeibeſitzer in Penzig; 
ul (Wi > Tuchfabrikant hier; Kretſchmar, Stadthaupttaſ⸗ 

en⸗Kaſſirer; v. Möllend orf, königl. Oekonomie⸗Kommiſſarius hier; 

le, Prem.⸗Lieutenant a. D. hier; Seiler, Gutsbeſitzer auf Deutſch⸗ 

Oſſig; Siegert, Schornſteinfegermeiſter hier; Schmidt, (Ferdin.), 

Kaufmann und Handelsgerichts⸗Präſident hier; Struve, Dr., Kon⸗ 

rektor hier; Zimmermann, Riemermeiſter hier. 2) Aus dem Laub. 

„ Bormann, Bauergutsbeſitzer in Heidersdorf; v. Boſe auf 

Ober⸗Rudelsdorf; v. Döbſchütz auf Zwecka; Grüttner, Deſtillateur 

in Grenzdorf; Lu ban, auf Ober⸗Halbendorf; Koſack, Dr. med. in 

Lauban; v. Reibnitz auf Holzkirch; Ro 5 Kaufmann in Lauban; 

Seibt, e in Lauban; v. Zaſtrow, königl. Oberſtlieu⸗ 

tenant a. D. auf Schönberg. 2 Aus dem Rothenburger Kreiſe: De- 

Ungat, Steuer⸗Einnehmer in Klitten; Fiſcher, Papierfabrikant in 

Köbeln; Frenzel a. Schönborn; Frhr. v. Kleijt auf Moholz; Leh⸗ 


mann auf Jahmen; Nendel auf Mittel⸗Horka; Schaller auf 


Leippa; Schiller, Vorwerksbeſitzer zu Tormersdorf. (Lauſ. Z.) 


Liegnitz. Von der königl. Regierung zu Liegnitz find beſtätigt 
worden: der Kaufmann Sachs zu Jauer cl Nathoher; daſelbſt; der 
Aderbefiger Tannert zu Schönberg als Rathmann daſelbſt; der zeithe⸗ 
rige Adjuvant Zingel als Schullehrer, Kantor, Küster, Orga⸗ 
n und Kirchenſchreiber zu Hohenliebenthal, Schönauer Kreiſes; und 
der bisherige Lehren an der katholichen Schule zu Landeshut, Groß, 
zum erſten Lehrer an der katholiſchen Stad schule und zum Rector 
ehori der Stadtpfarrkirche zu Hirſchberg. 


Mannigfaltiges. 


r es Kal 4. Ott.) Muſikfreunden, beſonders ſolchen, welche 


an der ſchönen Entwickelung eines heimiſchen Talents auf dem Ge⸗ 
vn der Tonkunſt doppelten Anbei nehmen, wird es lieb ſein, darauf 


am gemacht zu werden, daß die jüngſte Nummer der vieloer⸗ 
1 „Illuſtrirten Zeitung“ unter 55 Titel „Windſtille 
Kompo in dieſen Blättern ſchon mehrſach erwähnten Preis 
Ton emälde du „Eine Nacht auf dem Meere“, dramatiſches 
a 1 Haralt dal helm Tſchirch (in 0 eine ſehr intereſ⸗ 
75 e Stelle 0 Probe bringt — Es iſt die ungemein dra⸗ 
ſch * 5 50 die beſorgnißvolle Bemerkung des Steuer⸗ 
et in Schnelle 3 ſchauerliche Schweigen bringt Unglück uns 
vielleich ther auf der Chor mit den Worten einfällt: „Es iſt 
4 e — ein Satz .. und tobt iſt die 
—. anzig, 2 e So eben erfahren wir aus authentiſcher 
aß de nes päpſtihen Kae Ultieri am 28. September 
ru er der erſten Se vn Warſchau ſeinen Einzug 
5 — n n hat Eine Stunde nachher en . ſein Abſteigeguar⸗ 
ten gr verhaftet und befand ſich bei Wo er zufolge Nachrich. 
Ber gang der . 
6 ft, betannt, daß die zie erdchiſche; 
5 i rreichiſche Re⸗ 
Bezug auf die Nag An 


Länder für das geſammte Deutſchland, Ungarn 
stehen und geſellſchaftlichens 
noch herrſchende Unſicherheit der politiſche * er Aber an. 


erun 
Die eg 


tral aten deut cher Auswanderun 'oloniſati 

1 ung und Koloniſation, 

5 vr De Gülle: in dieſen Tagen nach 1 und den Donau- 

N Vereinen um ſich durch eigene Anſchauung über ver⸗ 

85 ntwortung j e * unterrichten, auf deren e ellung es bei der 
er ener Frage vorzugsweiſe ankommen wird. (0. B.) 


0 20 Oewerbe und Ackerbau. 
„ des 2 
dea nk Der Bir 
ermeiſter ammlung 

peach folgenden Inhalts: Mir iſt von der En 88 


* 


zur Zeit des Diebſtahls getra 25 


der Auftrag geworden, die aus den letzten Nachwahlen hervorge⸗ 
gangenen Mitglieder und Stellvertreter des Gewerberathes in 
denſelben einzuführen. Die meiſten haben die Wahl angenom⸗ 
men und find demzufolge hier erſchienen. Meine Herren Neu⸗ 
gewählten, es hat Sie ein außerordentliches Vertrauen zu Ih⸗ 


rem Amte berufen, Sie werden daſſelbe zu rechtfertigen ſuchen. 


Im Gewerbeſtande ruht der Kern der Bevölkerung, von 
deſſen Gedeihen der allgemeine Wohlſtand abhängt. Zur He⸗ 
bung des moraliſchen, wie des materiellen Wohls der Gewerb⸗ 
treibenden iſt der Gewerberath berufen. Sie werden ihm mit 
der ganzen Fülle Ihrer Erfahrungen und Kenntniſſe ſeine Auf⸗ 
gabe erfüllen helfen. Mögen Sie mit vereinten Kräften dahin 
wirken, daß die leidigen Zerwürfniſſe, durch welche die Thätigkeit 
dieſes Inſtituts eine Zeit lang unterbrochen wurde, nicht wieder⸗ 
kehren. Mehr als das Geſetz verpflichtet Sie Ihr Gewiſſen, 
die Würde des Ihnen übertragenen Amtes zu bewahren, Ihren 
Anſichten nur durch geiſtige Gründe Geltung zu verſchaffen und 
die Ihnen durch das Geſetz, insbeſondere durch die Verordnung 
vom 9. Februar, aufgelegten Pflichten getreulich zu erfüllen. 

Nachdem der Regierungs⸗Kommiſſar die neugewählten Mit⸗ 
glieder und Stellvertreter durch Handſchlag in Pflicht genommen, 
verlieſt derſelbe das über den Akt der Einführung aufgenommene 
Protokoll. Hierauf wird daſſelbe von den neu Inſtallirten un⸗ 
terzeichnet. Es find dies die Herren Kaufleute Laß witz, Wan⸗ 
delt, Reich, Ciſeleur Vollgold, Färbermeiſter Schnabel, 
Direktor Renne, Tiſchlermeiſter E. Hoffmann, Korbmacher 
Meyer und Sattlermeiſter Pracht. 

Präſident Hüllebrand heißt die neu hinzutretenden Mitglie⸗ 
der willkommen. Auf die Worte des Dichters Bezug nehmend: 
„Mit Gründen läßt ſich trefflich ſtreiten“ — äußert der Redner 
den Wunſch, daß es fortan gelingen möge, alle perſönlichen An⸗ 
griffe auszuſchließen. ; 

Es wird dann zur Wahl einer Kommiſſion geſchritten, welche 
in Verbindung mit dem Magiſtrat den Modus für Aufbringung 
der Etatskoſten feſtſtellen ſoll. Zu dieſem Zweck ernennt die Ver⸗ 
ſammlung die Herren Samoſch, Neugebauer und Weiß. 

Die von der königl. Regierung monirten Punkte der Geſchäfts⸗ 
ordnung werden einer nochmaligen Berathung unterzogen. — 
Die Verſammlung beſchließt faſt einſtimm ig die Wiederher. 
ſtellung der Oeffentlichkeit zu beantragen und al zeptitt 
den Antrag der Regierung, wonach in den Fällen, in welchen 
nur Gutachten abgegeben werden, auch die Anſichten der Mino⸗ 
rität zur Kenntniß der Behörde gelangen ſollen. Auf den An 
trag des Herrn Kohn ſoll der Beſchluß betreffs der Oeffentlich 
keit den Gewerberäthen der Monarchie mitgetheilt werden. Die 
frühere Redaktions⸗Kommiſſion erhält den Auftrag, die wün⸗ 
ſchenswerthen Abänderungen des gegenwärtigen Geſchäftsreglements 
zuſammenzuſtellen und in einem Rekursgeſuch an die kön igl. Re: 
gierung zu motiviren. — Schließlich wird das Protokoll der 
Sitzung verleſen und nach einigen Aenderungen genehmigt. Die 
Plenar⸗Verſammlungen werden fortan allwöchentlich und zwar 
Mitwoch Abends ſtattfinden. a 


Breslau, 5. Oktober. [Wochen bericht.] Die Muthloſigkeit am 
Produktenmarkte wird mit jedem Tage größer, da faſt alles mit Men: 
en Ausnahmen bedeutend billiger erlofen werden muß, wenn Ver⸗ 
käufe bewirkt werden ſollen. Beſonders matt iſt es mit Getreide, weil 
davon ſehr wenig auf Spekulation gekauft wird. Weizen allein wird 
noch zum Verſandt gekauft, und nur bei mäßigen Preiſen zeigen ſich 
Nehmer dafür; nur die feinften Qualitäten bedingen einige Silbergro⸗ 
ſchen über Notiz, da ſolche unſere Conſumenten am liebſten an N 
nehmen. Roggen bleibt nur mittelmäßig zugeführt, in demſelben Der: 
1 iſt auch der Bedarf. Zu Anfang der Woche zeigte ſich einige 
rage dafür pro Frühjahr, und es wurde auch etwas a 371, Thlr. pro 
84 Pfd. gehandelt, ſeit dieſem iſt es jedoch wieder ruhiger geworden 
und es wird weder etwas . 4 noch gekauft. Gerſte und Hafer 
rg alt den Preiſeu unverändert, beſondere Geſchäfte finden darin 
nicht ſtatt. 

Heute bezahlte man weißen Weizen 50 bis 59 Sgr., gelben Weizen 
49 bis 57 Sgr.; Roggen 38 bis 42 Sgr.; Gerſte 25 bis 29 Sgr.; 
Hafer 18 bis 21 Sgr. und Kocherbſen 38 bis 50 Sgr. 


Für Oelſaaten bleibt der Begehr ſchwach, obgleich täglich weniger] Ma 


angeboten wird. Bezahlt wird: Raps 85 bis 90 Sgr.; Sommer⸗Rüͤb ⸗ 
ſen 70 bis 74 Sgr. und Leinſaat 55 bis 62% Sgr. 

Kleeſaat war in dieſen Tagen matter; die Preife, die in voriger 
Woche angelegt wurden, waren den Käufern noch zu hoch, daher die 
Inhaber ihre Forderungen ermäßigen mußten, ganz beſonders iſt dies 
bei rother der Fall geweſen und es wurde heute, was vorgekommen, 
von 914 bis 11½ Thlr. bezahlt. Weiße iſt weſentlich nicht zurückge⸗ 
gangen, doch war die Lebhaftigkeit dafür größtentheils geſchwunden, 
nur feine Sorten würden noch zu den Preiſen von 11½ bis 12% Thlr. 
Käufer finden, andere Qualitäten bedingen 94 bis 10% Thlr. 

Spiritus macht ſich für loco ſehs matt, und à 6 Thlr. würde man 
bei Partien ankommen, die Conſumtion iſt ſehr klein, daher zu vermu⸗ 
then ſteht, daß wir ferner noch zurückgehen werden. Auf Lieferung 
wurde in dieſer Woche nicht unbeträchtlich gehandelt, für 500 Eimer 
pr. Dezember bis Mai wurde 7 Thlt., und pr. April 7% Thlr. be⸗ 
zahlt. Die Kartoffelernte in Oberſchleſten it ſehr gut ausgefallen, von 
einer Krankheit iſt gar nicht mehr die Rede, weshalb zu erwarten ſteht, 
daß wir in dieſem Jahre viel Spiritus von dort nach hier bekom⸗ 
men werden. 

Rüböl iſt nun wieder feſter geworden, und es bleibt für loco Waare 
12 Thlr., während Inhaber auf 12% Thlr. halten; pr. Dezember ift 
einiges zu 12 Thl. begeben worden und dürfte auch noch ferner zu be⸗ 
dingen ſein. } 

In Zink it ſehr viel gehandelt worden, man bewilligte für loco 
4 Thlr. 20%, Sgr., ſchwimmend 4 Thlr. 19 Sgr., und ab Gleiwitz 
4%, Thlr. 1 Preiſe bleiben ferner zu bedingen. 

Rapskuchen find nun wieder flauer geworden, und es find runde 
Kuchen a 28 Sgr. zu haben. 5 


Breslau, 5. Okt. [Wollbericht.] Bevor wir den Hauptbericht 
zu gehen im Stande find, können wir heute vorläufig mitlheilen, daß 
von einem Geſammtquantum von circa 22,000 Etr. circa 8000 à 9000 
Ctr. verkauft worden find; daß der Markt aber, da faſt die meiſten 
Großkäufer fehlten, etwas träge und ſchleppend ging und daß unſere 
kleinen inländiſchen Fabrikanten faſt nichts als mittelfeine und geringe 
Wollen und zwar größtentheils poſenſche, polniſche und ruſſiſche aus 
dem Markte genommen haben. Von ſchleſiſchen Einſchuren find circa 
400 Ctr, und von dergleichen Sommerwollen circa 500 Ctr. au 
dem Makte genommen worden. — Wir behalten es uns vor, Quan⸗ 
titäten und Preisverhaltniſſe in unſerer nächſten Nummer, in dem Kon 
miſſtons » Bericht der Handelskammer mitzutheilen. 

Bresl. Hdl. Bl.) 


mm 


Berlin, 4. Oktbr. Nach Handelsberichten vom Ende September 
bu ſich der Stand ber engliſchen Märkte wenig geihbert Auf 
allend ift, daß die Preiſe gerade in Schottland, wo die Erndte am 
ergiebigſten war, zum Steigen Neigung zeigen. In ganz England ſind 
die Kartoffeln krank; der Landmann ſucht ſie, auch um den niedrigſten 
Preis los zu werden, was freilich auf die Preije der Cerealien nur 
einen nachtheilt en Einfluß ausüben kann. In Frankreich und Bel⸗ 
gien halten fi die früpern Preie . e Mehl konkurrirt in 
London mit Vortheil mit dem en In Holland wird viel in 
Weizen ſpekulirt. Amerika fol eine reichliche Ernte gehabt haben. 
Der letzte Dampfer brachte jedoch die Nachricht, daß an vielen Orten 
große Stürme bedeutenden Schaden, angerichtet haben. (C. C.) 

Wit glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn wir annehmen, daß 


Herr v. Nadowig den andelsvertrag mit Belgien zu 
verlängern entſchloſſen iſt €. 205 
E 
Wien, 4. Oktbr. Das Handelsminiſterium ernannte eine eigene 


Kommiſſion mit dem Auftrag und den nöthigen nſtruktionen, unter 
f 3 des bei der Krakauer Bahn anweſenden ſtändigen 
ſtemmiſſär, die Uebernahme des Betriebs dieſer Eiſenbahn⸗ 
ung de bis zum 1. Januar zu bewerkſteligen, von welchem Tage 

c die Intereſſen der gewährten Obligationen laufen. 


— — T 
Inſerate. 


Befanntmachung- 
au 9, 10, 23. Ans 24. Oeiober . J. ner 
mittags von 9 bis 12 ute und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
ſollen im Lokal unſeres Stadt⸗Leſh⸗Amtes die wegen unterlaſſe⸗ 
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ner Prolongation verfallenen Pfaͤnder, beſtehend in Juwelen, 


Gold, Silber, goldenen und ſilbernen Uhren, kupfernen, zinner⸗ 
nen und meſſingenen Gefäßen, Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwäſche, 
Kleidungsſtücken und Betten, öffentlich an den Meiſtbietenden, 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant verſteigert werden, 
welches wir unter Einladung der Kaufluſtigen hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß bringen. 
Breslau, den 17. Auguſt 1850, 
Der Magiſtrat Hiefiger Haupt: und Reſidenz⸗Stabt. 


— — — — 
Die konſtitutionelle Bürger ⸗Reſſouree 
wird eine 
Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Königs 
am 15. Oktober im Saale des Weiß⸗Gartens durch ein Abend⸗ 
Eſſen für Herren feſtlich begehen, woran auch Fremde, durch 
Mitglieder angemeldet, Theil nehmen können. 

Der Preis des Couverts iſt 10 Sgr., um 7%, Uhr die 
Verſammlung. Subſcriptions⸗Liſten liegen von heute ab bis 
Sonnabend den 12ten in den Geſchäfts⸗Lokalen 

des Herrn Buchhändler Ph. Aderholz, Ring Nr. 53, 
des Herrn Juwelier Leuthner, Schmiedebrücke Nr. 12, 
bis zum 14ten aber noch bei dem Herrn Springer im Weiß⸗ 
Garten zur gefaͤlligen Einzeichnung aus. 
Das Feſt⸗Comits. 


Theater Nachricht. 

Sonntag den 6. Okt. Fünfte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Räuber.“ Trauerſpiel in 5 Akten 
von Schiller. — Karl von Moor, Herr 
Blattner, Direktor des Stadt⸗Theaters zu 
Altona, als Gaſt. 

Montag den 7 Okt. Sechste Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Freiſchütz.“ Romantiſche Oper in 
4 Akten, Muſik von C. M. v. Weber. — 


Einweihung. 


Nachdem ich am 2. Oktober d. J. das 


Zahn che 
Kaffee haus, 


Nach dem $ 38 des Gewerbegeſehes vom 9. Februar 1849 
muß jeder Lehrling, wenn er ſich einſt etabliren will, den Nach: 
weis führen, daß er die Geſellenprüfung beſtanden habe. Iſt er 
dies nicht im Stande, ſo kann er weder das Meiſterrecht erlan⸗ 
gen, noch iſt er befugt, ſein Geſchäft ſelbſtändig zu betreiben. 
Da dieſe geſetzliche Beſtimmung nicht allgemein bekannt ſein 
möchte, fo hält ſich die unterzeichnete Innung für verpflichttt, 
die betheiligten Eltern und Vormünder darauf aufmerkſam zu 
machen: daß fie es nicht verſäumen, die Lehrlinge die Geſellen“ 
Prüfung beſtehen zu laſſen, um ſomit jeden Nachtheil bei det 
ſpätern Etablirung zu verhindern. 

Breslau, den 5. Okober 1850, 


Die Schuhmacher⸗Innung. 


Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich Dienſtag den 8. Oktober, Abends 7 Uhr, im 
Eliſabetan. Krauſe wird über die in Eiſenach gehaltene Ge⸗ 
neralverſammlung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins berichten. 


.. ͤͤ——— — —— 

Der Korreſpondenz⸗ Artikel A Liegnitz 24. September in Nr. 267 
8 Zeitung, welcher mir eben jetzt zu Geſichte kommt, enthält ein 
Referat über die Stadtverordneten⸗Sitzung vom 23. September d. J. 
Die daſelbſt angeführten Thatſachen, welche dem mich betreffenden Be⸗ 
ſchluſſe der Stadtverordneten angeblich zum Grunde gelegen haben 
ſollen, ſind unwahr; ich weile in Betreff derſelben auf meine Berichti⸗ 
gung im Nr. 260 der Schleſiſchen Zeitung (Beilage) hin, und bemerke 
nur noch, daß mir bis heute ein Mißtrauens⸗Vokum noch nicht zuge- 
gangen iſt. — Liegnitz, 4. Oktober 1850. Bornemann. 


Tanz⸗Unterricht. 


Ich erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
in Breslau wieder eingetroffen bin, um meinen 
Unterricht zu beginnen. 


rene, 
königl. Univerſitäts⸗Tanzlehrer, 
Taſchenſtraße Nr. 11, zweite Etage. 


Sonntag den 6. Oktober 1850. 
N 


Annchen, Frln. Kropp, vom Stadt⸗Theater 
zu Danzig, als Gaſt. 


Die nächſten Vorſtellungen der Oper „Der 
S finden Mittwoch den Iten und 
onnabend den 12. Oktober ſtatt. Beſtellun⸗ 
en auf Billets zu feſten Plätzen werden im 
Theater Bureau angenommen. 

Außenſtehende Bons vom dritten Abonne⸗ 
ment werden nur noch zur heutigen Vorſtellung 
angenommen. 


F. 2. O Z. 8. X. 6. J. O 1. 


; Berlobungs- Anzeige 
Die Verlobung unferer Tochter Louiſe mit 
dem Herrn Paſtor Wohlfahrt in Tſchöplo⸗ 
W beehren wir uns hierdurch anzuzeigen. 
oſſen bei Brieg, den 3. Oktober 1850. 
Paſtor Anderſon und Frau. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Ihre am 19. v. Mts. in Poſen vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen hiermit, ſtatt jeder 
beſonderen Meldung, ergebenſt an: 

Ludwig Nieczkowski, 
Malwina Nieczkowska, 
geb. Nowacka. 

Baborowko bei Samter. 


Verbindungs⸗ Anzeige. i 
Unſere heut erfolgte eheliche Verbindung zei⸗ 
en wir Verwanden und Freunden hierdurch, 
att beſonderer Meldung, ergebenſt an. 
Breslau, den 5. Oktober 1850. 5 
Dr. Förſter, kgl. Kreisrichter in Löwenberg, 
Clara Förſter, geb. Gaupp. = Bi 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Statt jeder beſonderen eldung. 
Heute Abend 7½ Uhr wurde meine liebe 
rau Louiſe, geb. Sachs, von einem geſunden 
dchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 5. Oktober 1850. 
Julius Werther, 
auf Maſſelwitz. 


. Entbindungs Anzeige. 0 
Die peut erfolgte altliche Entbindung feiner 
lieben Frau Adelheid, geb. Fähnd rich von 
einem genden Mädchen, zeigt hiermit ſtatt be⸗ 
ſonderer Bekanntmachung ergebenſt an: 

er Baumeiſter und Betriebs Inſpektor 


f Doernert. 
Bahnhof Poſen, den 3. Oktober 1850. 


Tauenzienſtr. Nr. 17, 


wiederum übernommen und renovirt habe 
werde ich daſſelbe b 


Sonntag den 6. Oktober 


mit 

08S 
durch ein gut beſetztes Orcheſter 
einweihen, wozu ich hiermit ergebenft einlade. 

E. Hartmann, 

Cafetier. N 
Ich wohne jetzt Kloſter⸗Straße Nr. 3. 
Dr. E. Meyer, 

prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer 


Ich wohne jetzt Karlsſtraße Nr. 28. 


Dr. Auerbach, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Gebutöhelfer. 


e in 8 
er Unkerricht in unſerm Inſtitute be⸗ 
0 d 


innt am 14. d. M. Die Anmeldungen 
ierzu werden am 7. und 8. Abends 
J 8—9 Uhr im Inſtituts⸗Lokale entge⸗ 
gengenommen. Das Comits des ifraeli- 
kiſchen Handlungsdiener⸗Inſtituts. 


ee 
eee 
prakt. Arzt, Wund kee e eb urtsheifer 
Ich wohne jetzt Roßmarkt Nr. 14 
2 Treppen. M. Borchert. 


N a * 
Med.⸗Rath Dr. Schmalz 
aus Dresden, wird den 9. Okt. Nachm. und 
den 10. Vorm. in Görlitz (Rheiniſcher Hof), 
den 10. Nachm. in Bunzlau (Kronprinz von 

reußen), den 11. und 13. in Liegnitz (ſchw. 

dler), vom 13. Okt. an aber einige Tage in 
Breslau 


Gehoͤr⸗ u. Sprachkranken 
Rath ertheilen (zu 3 Bergen von 9—1 Uhr). 
Aufforderung. 


(Sterngaffe). 
Zur Einweihung und Eröffnung 
der renodirten Säle 
roßes Concert der Philharmonie 
un = A TEILE, 7 Alle 
nfang 3% Uhr. e na r. 
Entree für Herren 2 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiß Garten. 


Heute, Sonntag, den 6. Oktbr., Nachmittag ⸗ 
und Abend⸗Konzert don der Springerſchen 
Kapelle, unter der Haupt⸗Direktion des könig! 
Muſik⸗Direktors Herrn Schön. f 
Ainfeng 3% Uhr. Ende nach 9 Uhr. 

Der blinde Invalide Jacob Gieſen, aus 
Düſſeldorf, wird fein, Lon eigener Hand als 
Blinder verfertigtes Kunſtwerk, darſtellend die 
Burg Rheinſtein, im Garten zeigen. 


Wintergarten. 
Heute: Abonnements⸗Konzert. 
Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag: großes Konzert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 


Zum Wurſtabendbrod 
nebſt Tanzmuſik, 


Sonntag, den 6. Oktober, ladet ergebenſt ein; 
Seiffert in Roſenthal. 


5 ee e den Wurſt⸗Ausſchieben 


Auf Montag den 7. Oktober ganz erge⸗ 
Gafetier bei Briglktenther 
5 he 


5 Lichtbild ⸗ Atelier 


ON 


12 Ohlauerſtraße Nr. 9, 3. Etage. 
Dre IIND I 2 
WIRFT EN ZEN FENDT ww N Erz 33 


Ein Koch, 


welcher bisher bei größeren Herrſchaften ſervirt, 
ſucht zum 1. Dezember oder 1. Januar ein an ; 
derweitiges Unterkommen. Nähere Auskunft 
ertheilt auf portofreie an die Buchhand⸗ 
lung von F. Kuhnert in Roſenberg O. S. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Clara, geb. Methner, von einem gefunden 
Mädchen, zeige ich Verwandten und Freunden, 
ſtatt jeder beſondern Meldung, hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 5. Oktober 1850. 

Julius Pfeiffer. 


s Todes-⸗An zeige. 
„ 
e es geliebten Gatten, königl. s 
ſtenz-Arzt K. Katſcher, in dem Alter von 38 Für 
Jahren, zeige ich Verwandten und Bekannten 
hiermit ergebenſt an, und bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme. 
Liegnitz, den 5. Oktober 1850. 
Verw. Louiſe Katſcher, geb. Friedrichs. 
ee 


Todes⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) . 

Nachdem uns der unerbittliche Tod vor we⸗ 
ei Wochen unſere theure Tochter, Schweſter 
und Nichte Au guſte bei ihrem Aufenthalte in 
Karlsbald entriſſen, haben wir heute den Ver⸗ 
luft unſerer geliebten Frau, Mutter u. Schwe. 
ſter, Bertha Stern, geb. Beer, zu betrauernemr 
Dieſelbe ſtarb nach ihrer Rückkehr von DER Stöd 
Bade im 41. Lebensjahre; an ihrem Gar. Be 
trauern ſieben mutterloſe Waiſen um die Aten 
zu früh Entriſſene. se ftille Theilnahme bi 

ie 


der H 


Weinbau hier um 


zu zuwenden. 


Schweidnig, den 29. Sept. 1850. — [19 nur dann ab, wenn dies geſchehen. 
Verſendung beginnt Ende Oktober. Kataloge 

eſchreibung der Sorten werden 

Schuhbrücke Nr. 74 im Komtoir gratis verab- 


G. A. Held, 


— Pensions Joel. Münchner Bier 


Oekonomische Seetio®- 
Versammlung: Dienstag den 8. October 
Nachmittags 5 Uhr. ; 


Fransösisch-. __ 

Die Anmeldung 17 den Winter-Chreus der 

französischen Sprache, wie auch d r ſranzö- 

sische und italienische . nehme 

ich jetzt täglich von 1112 Uhr mereizele 
No. 20 entgegen, Ar mierocheit, 

Lector an der Kgl. Universität. 


Nouveau cours de eonversa- 


mit genauer 


reicht. 


bei ſoliden 


tion franeaise de °° *Mestre piver Aufnahme zugeſichert, ſo 
à mon domıcıte Ohlauerstras ze No. 23, au Sila zu üben, weibliche 
premier. + Patis. nen und Unterricht in der polniſchen Sprache, 


geboten wird. 


Altes Theater. 


Derjenige Herr, welcher 
erren Orland iu. h g 
egen einen neuen ſeidenen 

t wohlmeinend aufgefor⸗ 
ſtag in genannter Kon⸗ 


. 3 
vertauſchte, wird hierm 
dert, denſelben bis Dienſtag in gen 
ditorei wieder abzuliefern, widrigenfalls er nicht 
Sah . ben ger oe auch geeignete 
Schritte gegen n Wer 
Dreslan, den 5. Oktober I 


Gartenfreunde 


M g, welche zeither dem 
end gemeinen gewidmet wurde, 
hat meiner ie Nberen Vorliebe für diefen Zweig 
der Pomolo h Impuls gegeben, ihm meine 
ungetheilte Aufmerkſamkeit und rege Ausdauer 
Gege Zu dieſem Zwecke 55 ich aus 
ſüdlichen dicſenden viele neue vortreffliche Sorten 
bezogen, dieſelben genau beobachtet und die 
neben Daun gewonnen, daß in unſerm nord⸗ 
15 nt An and noch ſo wenig gute 
und ſo ſchoͤne herrliche Kafeltepn- Breslau, den 4. Oktober 1850. 
* 


Die wenige Beachtun 


ben. gezogen werden können. 
trefſlichen Sorten allgemein verbreitet zu späten 
EM] 17 7 pie jungen wurzelträftigen 
einer Rebſchule. ch i 
Äh von 130 oe für deren Echtheit ich 
beim Verkauf bereitwilligſt Garantie lei 
i nen bt ngen Sorten, deren Früchte ich nicht 
Hinterbliebe elbſt gezogen oder kennen gelernt habe, gebe 


KT een d 1 5 im Töchter i 
der hieſigen ulen beſuchen laſſen t 
le eine achtbare Familie nach, wo ihnen 


i icht { 
Bed her, Jene au Gelegenheit, 
* 


Eifler, Junkernſtraße Nr. 7. 


eſtern in der Konditorei | 100 Eichen, 


Steiner ſein 5 3 ü 
ſemen baum: eim Dominio Pildnig an der Oder, eine Meile 


unterhalb Breslau, am 12. Oktober d. J., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Ganzen, im herrſchaftlichen 
Wohnhauſe daſelbſt meiſtbietend auf dem Stamm 
verkauft werden. Die Eichen können täglich 
angeſehen werden; die Bedingungen ſind beim 
Wirthſchaftsamte einzuſehen. 


Avis! Ein verheiratheter Mann, im kräf⸗ 
tigſten Alter, ohne Familie, noch im Dienſt, 
welcher vielſeitig und wiſſentſchaftlich gebildet 
iſt, ſucht als Rentmeiſter, Rendant, Mühlen⸗ 
und Fabrikinſpektor oder in irgend einer Branche 
eine Anſtellung; kann 10 auf Erfordern eine 
kleine Kaution ſtellen. Näheres beim Oekonom 
Joſ. Delavigne, letzt Ketzerberg Nr. 23. 


ebenſt an, daß ich meine Feilenhau⸗ ätte 
15 ae Kupferſchmiedeſtraſte nach dem Mens, 


gabe e war e 1, Ecke der Langeholzholzgaſſe, 


Um nun mein 


W. Schenk, Beilenhauer. 


2 * * 
Thüringer Bier. 
ein großes Lager pon dieſem, jetzt 
gemein beliebten dates, er An 
den Stand, den MWiederverfäufern daſſelbe zur 
Beachtung und Abnahme zu empfehlen. Beſtel⸗ 
lungen werden in meinem Comptoir Ning 
Nr. 29, (Naſchmarkt. Seite), entgegen ge 


wen Moritz Sppler. 


Für jetzt bin ich im 


leiſte. U 


Die 


offerirt verſuchsweiſe: 
C. Kißling, Ring Nr. 19. 
Ein geübter Eigarrenmacher N 
wird gefuht, Das Nähere in erfragen Cde 
Albrechtsſtraße Nr. 52, be e Schuh 
brücke, in der Damen 
C. Fiſcher. 


Koch⸗ und Brat⸗Oefen, 


weiſet U 
nur die beſte 


eiten zu ler⸗ 


Heut tag d. 6, und Montag d. 7. Oktbr. uf: und Eonfirmatio P : allen Sorten, beii 

* e che Bode e 1 15 Gold und Silber, er au We erwannen 1 Get und Cb. 
und 2 neſtellung. lberne Whiſtmarken; Wirthſchaften, ſo wie Etagen» Oefen vom 
iſchenakten wird der; tonag, ſilberne Wi i h x 
i Srmpse b Sttatenten ihre ala Wan aan 
Altiſt, es rühmli ten von Gußeiſen, gan ſchwarz, reich und dauer)“ i J f 

en fen Herren Siebert port. k. Hof, haft ser ane on heilige Abendmahl, di. C. — chinger, Mehlgaſſe Nr. 6. 
Orenm deine antaſte ka 0 eigenthumlicher Pr nz ai R Altar ae, en lebte 1 in dem Hauſe Sn arg: deſſen Ein 
leitung h nd Potpourri und ein Ra „empfehlen: au r. 60 nge, deſſen 2 
Du f Don übner u. Sohn, King 35 eine Treppe, gang auf der Oderſtraße, iſt zu Sermiethen und 


eit mit feinem Vater vortragen. 
e e und Tichuggmall. _ 
nn Fe Len Pe iſt mit mie San 
ie in Haus zu vertauſchen. 
. Geiler, Schmiedebrücke 4. . 


. „dicht an der grünen Rohre. 
Alte 

werben gefauft unde is 50 

gezahlt: Hummerei Nr. 16, 


ermin Weihnachten zu bezi 
beim Henshäller . 


Mit einer Beilage 


en. Das Nähere 


en 
en Preiſe dafür 
Dane eppe hoch. 


Meinen geehrten Kunden 125 225 er: 


jo all- 
mich in 
e 


andlung der 


ſämmtlich zu Schiffbauhölzern geeignet, ſollen 


4 


Se Sonntag . 


0 1 
9 * 

erdinand Hirt's Buchhandlung. 
e den nachstehenden und allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich an- 
undigten, in Catalogeu oder durch besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 
Uch. und Landkartenhande ls, bietet unser bedeutendes, in fünf in einander 
Behendem Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung 
egener und gesuchter Bucher aus den meisten Gebieten der deutschen, französischen, 


Polnischen, englischen und italienischen Literatur. 
Ferdinand Hirt. 


au, am Na#sehmarkt Nr. 47. 
So eben iſt bei Gödſche in Leipzig und Meiffen erſchienen und in Bre bei Fer⸗ 
dinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), 6895 A de 555 05 f War u. Komp., ewe 8 ra⸗ 
Vacha n in Krotoſchin bei A. E. Stock, ſo wie in allen anderen 
ndlun i 
Schleswig⸗Holſteins Entſcheidun skampf. Eine treue Darſtellung der 
neueſten Kriegsereigniſſe, nach authentiſchen Berichten eines deutſchen Offiziers. 
| Mit Rückblicken auf das Recht der Herzogthümer, das Verhalten der europäiſchen 
| Diplomatie und die Betheiligung Deutſchlands. 1. Heft, nebſt Portrait des Ober: 
1 von der Tann und Abbildung des Kampfes um Schleswig. 5 Sgr. 
garn, feine Geſchichte, Nationalitäten, parlamentariſche Entwickelung, ſein Kampf 
\ um nationale Selbſtſtändigkeit in politifcher und ſtrategiſcher Beziehung, nebſt bio: 
graphiſchen Skizzen ausgezeichneter Männer. Von einem ungariſchen Offizier. 
it erläuternden Karten, Plänen, Szenenbildern und Portraits. 1. Heft. Gr. 8. 
Geh. 12 Sgr. mit 40% — 7 Sgr. netto. 
Louis Philipp, feine Jugend, Regierung und fein Fall, von 
Boudin und F. Mouttet, nach vertraulichen Mittheilungen des Königs ver: 
faßt. Ueberſett von K. Große. Mit einer Vorrede von Dr. F. Steger. 
Mit Jlluſtrationen. Neue vollſtändige Ausgabe. 2 Bde. Geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 


840 Seren deutſche Sprachſchriften. 

Aus dem Hahn ſchen Verlage in ve in Bres bei i i 

(Naſchmarkt Nr. 47 75 — Ratibor bei Far 7 Krotoschin bel A. 65 Sn ben. 

ſo wie durch alle anderen Buchhandlungen gleich vollſtändig zu beziehen: 

In der 10ten Auflage: 

Heyſe, Dr. J. C. A., Allgemeines verdeutſchendes und erklä⸗ 
rendes Fremdwörterbuch, mit Bezeichnung der Aussprache und Betonung 
der Wörter und genauer Angabe ihrer Abſtammung und Bildung. Neu bearbei⸗ 
tet von Dr. K. W. L. Heyſe, Profeſſor an der Univerſität zu Berlin. Zehnte 
rechtmäßige, vermehrte und durchaus verbeſſerte Ausgabe. Groß Lexikon⸗Format 
in geſpaltenen Kolumnen auf Velinpapier. Geh. 3 Rtlr. 

In der Sten Auflage: 

Senf, Dr. J. C. A., Theoretiſch⸗praktiſche deutſche Gramma⸗ 
, 
deutſchen Sprache, nebſt einer kurzen Geſchichte und Verslehre derſelben. Zunächſt 
zum Gebrauch für Lehrer und zum Selbſtunterricht. 2 Bde. Fünfte völlig um⸗ 
gearbeitete Ausgabe. Auch unter dem Titel: J. C. A. Heyſe's ausführli⸗ 
ches Lehrbuch der deutſchen Sprache. Neu bearbeitet vom Prof, 
Dr. K. W. L. Heyſe. 2 Bände. 108 Bogen in gr. 8. 6% Rtlr. 


Wie allgemein die gediegenen Heyſe ſchen Sprachſchriften als die gelungenſten Leiſtungen 
im Gebiete der deutſchen Sprachwiſſenſchaft längſt geſchätzt und verbreitet ſind, wird durch die 


wiederholten zahlreichen Auflagen derſelben, auch der kleineren Lehrbücher, hinlänglich beftätigt,]- 


und find dieſelben daher nicht nur Sprachſorſchern und Lehrern, ſondern auch Geſchäftsmännern, 
Beamten und Behörden, jo wie allen Gebildeten um fo begründeter zu empfehlen, je mehr die 
Gegenwart eine wiſſenſchaſftliche und doch zugleich gemeinfaßliche Belehrung über unſere Mut⸗ 
terſprache zum unerläßlichen Erforderniß macht. 


Durch die Buchhandlungen Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt Nr. 47), A. Keß⸗ 
ler in Aue a’ E. Stock in Krotoſchin, Hannecker und Com p. in Frankfurt a. d. O., 
e in Schweidniz, Reisner in Glogau und Heynſche Buchhandlung in Görlitz iſt zu 
beziehen: 


Bollftändiges Inhalts-Verzeichniß 


(Sach- und Perſonal-Regiſter) 


zu den Stenographiſchen Berichten 


über die Verhandlungen der deutſchen konſtituirenden Nationalverſammlung zu Frank: 


furt a. M. und Stuttgart. Herausgegeben von Profeſſor Franz Wigard, Abgeord⸗ 
netem zur * Preis 24 Sgr. 27 

im iſt mit ungemein großem Fleiße ausgearbeitet, und entſpricht dem Be: 

bee per Wet I das volltommenfte. Außer den vollständigen Nachweiſungen über die 

verhandelten Gegenſtände ſelbſt, enthält daſſelbe auch noch unter den betreffenden Namen der 

ener den Gegenſtand, über welchen fie geſprochen. Durch dieſes alphabetiſch geordnete und 

zum Nachſchlagen equem eingerichtete Regiſter wird der richtige Gebrauch der neun Bände 


| öglich. a 
Stenographiſcher Berichte a agg. Sanerläuder’s Verlag in Frankfurt a. M. 


In Ba umgärtners Buchhandlung zu eg iſt fo eben erſchienen und an alle Buch⸗ 


and endet worden, in Breslau bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in 
8 aner bei Fehler in Krotoſchin bei A. E. Stock vorräthig: 


Das Auswanderungsbuch 


o der 
Führer und Rathgeber bei der Auswanderung nach 
a Nordamerika und Auſtralien, 
mit Berückſichtigung von Texas und Kalifornien in Bezug auf 
Ueberfahrt, Ankunft und Auſiedelung. 

Nebſt einer vollſtändigen Schilderung des geographiſchen, politiſchen und geſelligen Zur 
ſtandes jener Länder und genauer Erörterung aller bei der Auswanderung zu berückſich⸗ 
tigenden Punkte. Großentheils nach eigener Auffaſſung während eines zweijährigen 
Aufenthaltes in Amerika. 

Herausgegeben von Moritz Beyer, 
vormal. Oek.⸗Inſp. und Prof. der Landwirthſchaft u. ſ. w. 


a; z ; rirte Dritte verbeſſert f ermehrte 9 
M und zwei kolorirten Karten. 1 erte und ſtark vermehrte Auf 
it einer Abbildung 3 lage. Gr. . cart 27 Sgr. | 


Die vereinigten Staaten von Nordamerika. 


Eine kurzgefaßte Darſtellung ihrer Geſchichte, Verfaſſung, Statiſtik, Geographie. 
Mit einer . en, Maafe und Gewichte und einer Karte. Nebſt einer 
kurzen Beſchreibung der britiſchen Kolonien in Auſtralien, von L. A. Albert. 
Cart. Preis 9 Sgr. 


ö 10 ; ; Fr in allen Buchhandl a 
So eben ift bei G. D. Bädeker in Eſſen erſchienen und in auen, Buch ungen zu ha 
| ben, in Breslau bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, 


in Krotoſchin bei A. E. Stock vorräthig: 


Anfangsgründe der Phyſik 


für den Unterricht in den oberen Klaſſen der Gymnaſien und Realſchulen, 
ſowie zum Selbftunterriht, 1 

von Karl Koppe, Profeſſor am Gymnaſium zu Soest. 

1 ae 95 in den Text eingedruckten Holzſchnitten und einer Karte. + 
erm. und verbeſſerte Auflage. 560 Seiten. 1850. Pr. 1 Thlr. 5 Sgr. 

Aus den Über die ern, (Sauber gebunden 1 Thlr. 10 Sgr.) 


Stelle einer Beurtheilung Auflage erſchienenen vielen günſtigen Rezenſionen ſei hier folgende 


(Mager's Revue) 


angeführt: es Hrn. Direktor A. Tellkampf in Hannover 
„Dieſe Schrift beachtet aber fie hebt mit fo 


tet d . : 

ändiger Beſchrantnden ganzen Reichthum der heutigen Phyſik, aber IK e 
5 — Stund geſetzt ig Aus ibm das Beachtenswertheſte hervor, daß der Leſer 5 
Gegenſtand zu gelangen — 0 Be Haren und 1 fen Dar 
ftellungen Anſpruch machen knnen zoienſt, worauf bekanntlich nicht alle phy 


Beachtenswerth für Herren!!! 4 
Preis- Werzeichniße en ee Herren⸗Garderoben, . 
wollte Fial Kock und Sue Reer ez rg 1 


Kalmuck, Düffel⸗Röcke und Torens J , Nhl. 
wattirte 1 5 Voulein Pala e Nel, 
Bonkektn Paletots, Ueberzieher in and Kamel Nhl. 

Tuch Köche und Fracke, auf Seide dam ſott, 3 ent Reih, 
erbſt. Ueberzieher, auf Seide und Kauz 45 Ri t, 
dukskin⸗Hoſen von niederl. Stoſſen 476759 gi 2 

desgl. von inländiſchem Fabrikate 5 Garth hl, 
doppelt wettirte Schlaf- und Haus⸗Röcke 1% Pb, 


207 
* 


2 
NN? 


a 


2 

- Welten in Sammet, Seide und Kasimir 14 —2% RN 

1 Adolph Behrend, Marchand 1 de h 
Straße Nr. 5, im goldnen Löwen 1 Stiege, 


oder Lehrbuch zum reinen und richtigen Sprechen, Leſen und Schreiben der 


——— ; wer 


Beilage zu ½ 277 der Breslauer Zeitung. 


Endian Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 8 
ben ech und Nr. 22 Kirchſtraße belegenen, 
dem Kretſchmer Johann Gottfried Becker ge⸗ 
12 auf 17,825 Rthlr. 4 Sgr. 4 Pf. ge 
chätzten Grundſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 7, Februar 1831, 
Vormittags 11 Uhr, 5 
vor dem Herrn Rath Schmiedel in unſerm 
Parteien-Zimmer — Junkernſtraße Nr. 10 — 
anberaumt. 
„Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 11, Juli 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


5 Bekanntmachung. 

Die eg Sam und Sue Eleo⸗ 
nore Eliſabeth Bunzelſchen Eheleute haben in 
ihrem wechſelſeitig errichteten Teſtamente de publ. 
den 22. Mai 1850 $ 2 verordnet: 2 

„Notherben find aus unferer Ehe nicht vor- 

handen, dagegen iſt ein Sohn aus meiner 

des Bürgers und Hausbefigerd Samuel 

Bunzel erſter Ehe, Namens Reinhold Bun⸗ 

zel am Leben, welcher am 14. April 1846 

bereits das 24ſte Lebensjahr zurückgelegt, und 

alſo die Majorennität erreicht hat. Derſelbe 
iſt Lithograph, unverheirathet, und hält ſich 

zur Zeit in Moskau auf. 857 

Dieſen ſuſtituiren wir in gegenſeitiger Ueber- 

einkunft als Erben in den geſammten Nach⸗ 

laß, wie ſolcher nach dem Tode des überle⸗ 
benden Ehegatten vorhanden ſein wird; ſollte 
derſelbe jedoch, was der Himmel verhüten 
möge, vor uns verſterben, ſo ſollen an ſeine 

Stelle, im Falle er leibliche Deszendenten 

hinterläßt, dieſe, entgegengeſetzten Falls wenn 

er keine Kinder hinterläßt, unſere beiderſeiti⸗ 
gen Geſchwiſter und Geſchwiſterkinder, na⸗ 
mentlich: 

A, von meiner des Samuel Bunzel Seite 

1) die Kinder meines zu Groß⸗Baudis, 
Liegnitzer Kreiſes, verſtorbenen Bruders 
Gottlieb Bunzel. 

2) die Kinder meines ebendaſelbſt verſtor⸗ 
benen zweiten Bruders George Frie⸗ 
drich Bunzel. 3 h 

3) die Kinder meines zu Poſelwitz, gleich⸗ 
falls Liegnitzer Kreiſes, veriterbenen brit- 
ten Bruders Johann Friedrich. 

4) die Kinder meiner zu Kampern, im Lieg⸗ 
nitzer Kreiſe, verſtorbenen Schweſter 
Marig Eliſabeth geb. Bunzel (wie 
ihr Ehemann geheißen, iſt mir nicht 
bekannt.) 


ic, 
nach Stämmen als Erben eintreten, und 
zwar alſo, daß jeder Stamm gleich viel 
wie der andere erhalten ſoll. 

Dies wird, nachdem der Teſtator Samuel 
Bunzel am 9. März 1850 geſtorben, in Ge⸗ 
mäßheit der Vorſchrift des § 230, 231 Tit. 12, 
Thl. 1. des A. L. R. den 8 Aufenthalte nach 
unbekannten Subſtituten, Behufs Wahrnehmung 
n hierdurch öffentlich bekannt 
emacht. - 

R Breslau, den 19. Septbr. 1850. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung II., 
für Teſtaments⸗ und Nachlaß ⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 
Für die hieſige königl. Polizei-Verwaltung ſoll 
1) der Bedarf an Holz und Kohlen auf den 
10. d. Mis. Vormittags 9 Uhr und 
2) der Bedarf an Siegellack, Oblaten, rother 
und ſchwarzer Dinte, ſo wie an Bindfa⸗ 
den anf den 12. d. M. Vormittags 9 Uhr 
in dem Polizei-Gebäude vor dem Polizei⸗Se⸗ 
kretär Seiffert an den Mindeſtfordernden auf 
ein Jahr öffentlich verdungen werden. 

Zu dieſen Terminen werden Lieferungsunter⸗ 
nehmer eingeladen, ihr Mindeſtgebot abzugeben, 
und ihre Kautionsfähigkeit nachzuweiſen. Die 
Kontraktobedingungen können in den Terminen 
ſelbſt, und auch ſchon vor denſelben in der Por 
lizel⸗Verwaltungskaſſe eingeſehen werden. 

Breslau, den 3. Oktober 1850. 

Königliches Polizei-Präſidium. 
v. Kehler. 

Auf dem ſtädtiſchen Bauhofe, Matthias- 
ſtraße Nr. 4 Made > ; 
„Wienſtag den 8. Oktober d. J. 2 uhr 
ö i erung von altem Bauholz, Spaͤnen, 
MER 2 und Schmiedeeifen und von 
Kung Hat. litzableitern gegen jojortige Zah⸗ 

N 

reslau den 3. Oktober 1850. 


„Die Stkadt⸗Bau⸗Deputation. 


Sicherheits⸗ i 
Der unten näher fi a tore Jo- 
hann Gottfried Thiel aus Neu⸗Liebichau, wel- 
cher des in der Nacht dom 14. zum 15. b. M. 
an dem Schullehrer Knorn in Krauſendorf ver⸗ 
übten Raubes verdächtig iſt, iſt heute Nacht aus 
dem hieſigen Geſangenhauſe entwichen. Wir 
erſuchen die reſp. Gerichts. und Polizei-Behör⸗ 
den, auf denſelben zu invigiliren und im Betre⸗ 
tungsfalle ihn unter ſicherer Begleitung an uns 
abzuliefern. k 
Ein . — welcher von dem Aufenthaltsorte 
des ıc. Thiel Kenntniß hat, wird rn obe 
davon unverzüglich der nächſten Gerichts- oder 
Polizeibehörde Anzeige ZU machen. 
Landeshut, den 4. Oktober 1850. 
Königliche Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 
Der Unterjuchungerihlet fer 9 b. 
ignalement. Familienname Spes, Vor⸗ 
9 Joh. Gottfried, Geburtsort Ober Weiſtritz, 
Aufenthaltsort Neu-Liebichau, N 
liſch, Alter 28 Fahr, Größe 5 Fuß 4 Zol, Ber 
dunkelblond, Stirn flach, Augenbraunen = el⸗ 
braun, Augen blau, Naſe und Mund 54 LIE 
lich, Bart blonder Backenbart, Zähne vo ſtändig, 
Kinn gewöhnlich, Geſichtsbildung oval, Geſichts. 
2 blaß, Geſtalt hager, Sprache deutſch, etwas 
eiſer. 
Beſondere Kennzeichen: Es fehlen an der 
— — Hand die Finger. f . 
ekleidung: ſchwarze Tuchmütze mit Schirm, 
weiß kattunes Halstuch, roth und weißgemuſterte 
Kattunweſte, grauer Zeugrock, blau und weiß 
geſtreifte 2 een, fahllederne Halbſtiefeln, lei 
nenes Hemd, neu und vorn am Schlitz mit Thl 
ih ein Paar weißbarchente Unkerziehhoſen, 
ein blau und weißgegittertes Schnupftuch. 
„6. ² -QA . 


D Bekanntmachung. 
Nie hieſige Regiſtratur⸗Kanzliſten⸗ und Jour⸗ 
naliſtenſtelle mit 120 Nthlr. jährlich dotird, ft 
vacant, zund ſoll ſchleunigſt beſetzt werden. 
„LQualifzirte, der polniſchen und deutſchen 
Sprache kundige Bewerber, mit und ohne Gir 
ilverforgungs- Berechtigung, haben ſich unter 
a de BUNT Zeugniſſe in frankirten Brie, 
i 5 ö 
melden. zum 15. Oktober d. J. zu 
Kempen, den 26. Sept. 1850. 


er Magiſtrat. 


Den Ausverkauf 


der noch übrigen Eiſenwaaren ſetzen wir in un⸗ 
jerer Wohnung fort und ver een die billig 
ſten 2 unter den Selbſtkoſten zu ſtellen, 
bitten W elne g. ond 
W. Heinrich u. Comp. in Breslau 
Shupbrüde J. en | 


— 


Auktion. Am 7. d. M., Vorm. 10 Uhr, 
ſollen in Nr. 42 Breiteſtraße zuerſt 1000 Stück 
über Hamburg importirte chineſiſche Spazier⸗ 
ſtöcke in Partien zu 12 und 24 Stück, dann 4 
Zimmer⸗Tapeten, 14 Ctnr. Schmelzeiſen und 
ein eiſerner Ben verſteigert werden. 

annig, Auktions⸗Kommiſſ. 


WE Er ee ie Me Dee 2 
Anktiona Am 8. d. Mts. Vormit. 9 Uhr 
Fortſetzung der Auktion von Gläſern und 
Steingutſachen; bei welcher. Gelegenheit ein 
Coktaviger Flügel und ein Tafel⸗Inſtrument 
vorkommen wird. 
Mannig, Aukt.⸗Kom. 


Auktion. Mittwoch den 9. d. Mts. früh 
von 9 Uhr an ſollen in meine Wohnung Her⸗ 
renſtraße Nr. 18, die zu einem Nachlaß gehö⸗ 
renden Möbel von Kirſchbaum und anderem 
Holze, Porzellan und anderem Hausrath öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 

Reymann, Auktions-Kommiſſarius. 


4 Ein Dominium, 

einige Meilen von hier an der Chauſſee bele— 
Wie mit circa 500 Morgen Acker, 150 Morgen 
Wieſen, 240 Morgen Wald, 80 Morgen Teichen 
und 700 Stück Schafen ꝛc., iſt mit einer Ein⸗ 
zahlung von 10 bis 15,000 Thlr. zu verkaufen 
und würde auch ein hieſiges Haus dagegen 
angenommen werden. rn 

Saul, Auktions-Kommiſſarius. 


Avis. 

Meinen geehrten Geſchäftsfreunden zeige ich 
hiermit ergebenſt an, wie ich meine bisher in 
Guttentag geführte Warren: Handlung 
und das Kommiſſions⸗ und Agenturge⸗ 
ſchäft nach Beuthen O. S. verlegt 1255 
und bitte die an mich zu richtenden Korreſpon⸗ 
denz von nun an hierher beſördern zu wollen. 

Samſon Eisner. 


Peuſions⸗Offerte. 

In der Lehranſtalt des Unterzeichneten können 
einige Knaben als Penfionäre Aufnahme finden. 
Das Ziel der Anftalt iſt die Vorbereitung für 
Tertia eines Gymnaſti, oder für die Aufnahme 
in das Kadetten⸗Corps. Seit dem zehnjähri- 

en Beſtehen der Anſtalt iſt dieſes Ziel von 
pa Schülern, welche den Kurſus voll- 

ändig durchgemacht und den Anforderungen 
der Lehrer entſprochen haben, erreicht worden. 

Nur Knaben unter zwölf Jahren werden als 
Penfionäre angenommen. 

Die näheren Bedingungen wird der Unter⸗ 
zeichnete auf frankirte Anfragen gern mittheilen. 

Ohlau, den 2. Oktober 1850. 

Dr. Richter. 


— ——— Z.— nn nn 
Eine gut gelegene Schmiede in einer be⸗ 
lebten Stadt, 4 Meilen von Breslau, ift krank⸗ 
heitshalber, jedoch ohn Einmiſchung eines Drit- 
ten, mit oder auch ohne Werkzeug, zu vermie- 
then und bald oder zu Weihnachten zu beziehen. 
Unter annehmbaren Bedingungen wird dieſelbe 
auch zu verkaufen geſucht. 

Wo — ſagt die Handlung Stockgaſſe Nr. 28 
in Breslau. 


. 7, Si 

Ein geprüfter Lehrer, jüdiſcher Konfeilton, 
8 auch den Gpmmnaſtalgeg enden Unter⸗ 
richt ertheilen kann, wünſcht eine anderweitige 
Anſtellung. Näheres iſt zu erfragen bei Hrn. 
M. A; n, Reuſcheſtraße im tothen Haufe, 
eine Stege hoch. 


euerfeſte Geldſchränke 


mit Brama⸗Schlöſſern, in jeder beliebigen 
Größe, mit und ohne Combination, werden 
von mir verfertigt; auch ſtehen den geehrten 
Reflektanten Exemplare zur gefälligen Anſicht 


bereit; Zeichnungen und Preis-Kourant werden 


zu jeder Zeit übergeben. 
M. Krämer, Schloſſer⸗Meiſter, 
Hummerei Nr. 7. 


Gegen feuchte Wände 


empfehlen wir das untrügliche Mittel: 
Tapezirblei, ſtärkeres pr. O8. 9 Pf., 
5 ſchwächeres pr. [F. 5 Pf. 
Die einfache Verfahrungsart damit ſteht auf 
dem Umſchlagpapier ausführlich beſchrieben. 
Die Bleiwaaren⸗Fabrik 
E. F. Ohle's Erben, 
Breslau, Hinterhäuſer Nr. 17. 
Ein 4 
Inſtrumentenmachergehülfe 
findet bei mir Beſchäftigung. Fr. Berndt. 


Bügeleiſen für Schneider 


empfehlen: Strehlow n. Laſtwitz, 
Kupferſchmiedeſtraße 16. 


Harlemer Blumenzwiebeln 

3 ſtarken Kan ind noch vor- 

räthig bei i C . 
Breslau. Schubbrice Ar. . 


Strumpfwolle 


alle Sorten, beſonders aber Kammwolle 
und befte ſchleſiſche Schafwolle, wie 
auch Vigogne empfiehlt: 

. G. Patzky, 


Schmiedebrücke 16, zur Stadt Warſchau. 


Strumpfwollen 


in allen Gattungen, ſeidene Gimpen und Be⸗ 
ſatz-Bänder in den neueſten Deſſins empfiehlt: 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtr. Nr. 1, zur Korn⸗Ecke. 
Neue 


Elbinger Neunaugen, 
friſche & 

Jauerſche Bratwürſte, 
ſchöuſte 

Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 


empfiehlt: a 
„ v. Langenau, 
M. 12, 

vis-A-vis — 10 . Mopeladante- Gen 
Gebi 5 Freiſelbe em 
mebir reiſelbeer 
Sub a Flaſche 5 Sgr., 
Neisgries und Mehl, 


irt: 
ermaben, 2 Ohlauerſtr. Nr. 21 


Friſche Bratwurſt 


jo, wie auch polnifche Nauchanrürſtel find von 


Morge e Tage zu haben bei 
gen an, alle Kr. Dietrich, 
vormals Freytag, Oderſtraße. 


6. Oktober 1850. 


2 1 
eee 


vo Iständigsten 


Musikalien- Leih- Institut 


für Breslau und die Provinz Schlesien 
vo 


8 

2 a 

8 E. Scheffler, vormals C. Cranz, 
103 : Ohlauerstrasse No. 15, 


können täglich neue Abonnenten unter den ela 5 
N nnten billigen 
& Bedingungen (weiche jederzeit gratis verabreicht werden) beitreten, 5 
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Die Naumburger Karten⸗Fabri 


empfiehlt ſich mit allen Sorten Spielkarten von feſter ſtarker Sommerfabrikatton, wobei 
gleich ihre geehrten Abnehmer darauf ne 755 daß nach Ausweis ihr . 
Preis⸗Kourante und Rechnungen, ſowohl in“ als ausländiſche Fabrikanten auch angebliche 
Naumburger Karten ausbieten. 

Da nun ſchon mehrere Male von dergleichen nachgemuſterten J ser) 
vollſtändige hier mit eingeſendet worden ſind, ſo wird bemerkt, daß nur für wirklich hier gefer- 
tigte Naumburger Karten, welche an dem rothen Aß und an dem Stempel vom biefigen könig⸗ 
lichen Haupt⸗Steueramte kenntlich find, Schadenerſatz geletftet werden kann. > 

Neue geehrte Abnehmer werden höflichſt erſucht, bei Ueberſendung von Aufträgen und Gel⸗ 
dern, ihre befigende königliche Steueramts-Konzeſſion in Ur- und Abſchrift geſälligſt mit einzu 
ſenden, weil ohne ſolche keine Karten von hier an fie verſendet werden dürſen. Re f 

Preis⸗Kourant: Feine Tarok-Karten à 25 Sgr., extra feine Whiſt & 14 Sgr. feine 

Whiſt à 13 Sgr., Piquet 8 5 und 6 Sgr., Lhombre 8 12 Sgr., 
feine deutſche a 7 Sgr., ord. do. 4 6 Sgr., Traplir a 6 Sgr. 

Naumburg, den 4. Oktober 1850. 


— w 


Gruͤnberger Weintrauben 


in vorzüglicher Güte, „15 Pfund für 1 Thlr. incl. Faß,“ eiapfiehlt gegen Franco⸗ 
Einſendung des Betrages: Fr. Roland sen., Weinbergsbeſiger in Grünberg. 
— > nahen. 


Grünberger anerkannt ſüße Früchte, 


als: Pflaumen⸗ und Kirſchmus in feſter Waare, geſchälte und gedörrke Schmalzbirnen und 
Karthäuſer⸗Aepfel, in Blechbüchſen eingemachte Aprikoſen, Pflaumen, Kirſchen, Reineclauden, 
Schoten und Bohnen, Eſſig⸗Perlchalotten, grüne Dörrbohnen, Aepfelepder, werden durch Unter⸗ 
zeichneten zu ſoliden Preiſen verkauft, in portofreien Briefen Beſtellungen entgegengenommen 


und ſonſtige Auskunft gern ertheilt. 8 
Grünberg, im Oktober. Otto Eichler. 


Verkauf von Obſtbäumen ꝛc. 


In meinen Baumſchulen ſtehen für dieſen Herbſt wieder circa 100 Schock ſchön den ene, 
ſtarte Aepfel, Birnen, Kirſchen und Pflaumen, jo wie eine große Anzahl Pfirſichen 
und Aprikoſen, in mehr als 500 der edelſten Sorten, zum Verkauf. Nächſtdem iſt ein reich⸗ 
haltiges Sortiment von ſchönblühenden Bäumen und Sträuchern der neueſten Sorten vorhan- 
den, worüber gedruckte Preis⸗Verzeichniſſe gratis ausgegeben werden. Aufträge hierauf werden 
in meinem Comtoir, Albrechtsſtraße Nr. S entgegen W Die Bäume de. können in mei⸗ 
ner Handelsgärtnerei, Sterngaſſe Nr. 7 v. (Sandvorſtadt) in Augenſchein genommen werden. 
Gartenfreunde, welche meine Baumſchulen noch nicht kennen, werden ſich bei einem Beſuche der⸗ 
ſelben von der Reichhaltigkeit, jo wie von der ſorgſältigen Cultur der Bäume und Pflanzen ıc. 
und deren Qualität überzeugen. f ö 
Julius Monhaupt, Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Für Huſtende und Bruſtleidende 


empfiehlt die feit Jahren anerkannt echten Malz, Joländiſch⸗Moos⸗, Eibiſch⸗, Mohrrüben⸗ und 
Garageen-Bonbons, Bruſt⸗Caramellen und Wegewatte. Alle Arten feinſte Conſituren, Lebkuchen 
und Gotolade im Einzelnen als beſonders zum Wiederverkauf, in vorzüglicher Güte bei auf⸗ 
fallend billigen Preiſen. ntonienſtr. Nr. 4. 


S. Erzellitzer, Kanditor, 


Chemiker Auberts 


haarerzeugendes grünes Kräuteroͤl, 


als das von allen derartigen angeprieſenen Fabrikaten 2 und allein wahrhaft wirkſame, 

und als ſolches überall anerkannte Mittel, ſowohl auf gänzl 0 kahlen Stellen des Kopfes Haare 

zu erzeugen, als auch das Ausfallen und Ergrauen zu hindern. Preis Flacon 25 Sgr. 
Breslau, Biſchofsſtraße (Albrechtsſtr.-Ecke Nr. 17), Stadt Rom. Piver u. Comp. 


Apotheken⸗ Verkauf. 

Als eine höchſt preiswürdige, mit Real-Privilegium verſehene Apotheke in einer großen 
Kreisſtadt, welche circa 3500 Thlr. om Med. Geſchäft macht und bei 6000 Thlr. Einzahlung 
22,000 Thlr. koſtet, geben die Unterzeichneten nähere Auskunft 7 

Gaal, Auktion - Kommilfarius, S. Militſch I an 


zu Breslau. Spandauer 


eee 
Herbſt⸗ und Winter⸗Mäntel 
in den neueſten Modellen ſind wieder in allen Stoffen zu bekannt billigen Preiſen 
vorräthig bei: : 
Jungmann u. Graeupner, 5 
Ning Nr. 52, Naſchmarktſeite. 
.... — 


Sberſchleſiſche Steinkohlen 


aus den vorzüglichſten Gruben werden von uns Unterzeichneten 
l frei bis vor die Thüre 

für 26 Sgr. pro Tonne (Stückkohle) geliefert. Bei Abnahme von 10 Tonnen 
und darüber für 25% Sgr. pro Tonne. f 
mae beg ar bitten wir bis 11 Uhr Vormittags bei uns abzugeben, 


im Laufe des Nachmittags prompt beſorgt werden. f 
Kfm. C. J. Lorcke, Zauenzienplab- 


F. G. Pohl, Schmiedebrücke 12. 
C. F. Kupferſchmiedeſtr. 26. 
5 7 A Oderſtr. 16. 


Kfm. J. G. Neumarkt 28. 
— Nane , Ohlauerſtr. 55 (Königsede.) 


Den Kunden und Abnehmern 
der E. L. Berger ſchen Steinkohlen⸗Niederlage, 


Plätze Nr. 10 a. u. b., an der Bohrauer Barriere, der Gartenſtraße v 
die ergebene Bitte, gefälige Beſtellungen entweder direkt bei uns oder in einem unſerer 
bekannten, mit unferer Firma deutlichſt bezeichneten Beſtellungsörtern hieſiger Stadt 
und Vorſtädten gütigſt machen zu wollen. — Einige von uns entlaffene Arbeiter haben 
ſich erdreiſtet, nach wie vor Beſtellungen für uns, ſowohl aus den Beſtellungsörtern, 
als auch von ihnen bereits gekannten unſerer geehrten Kunden einzuholen, die dann 
bei anderweitiger Ausführung ohne unſer Verſchulden, ſowohl in Betreff der Güte der 
Kohlen, wie hinſichtlich des Maaßes zu mehrfacher Beſchwerde Veranlaffung gaben. — 
Es liegt daher eben ſowohl im Intereſſe unferer verehrten Kunden, als in dem unftigen, 
wenn wir obige Bitte ganz ergebenſt ausſprechen. — Unſere litographicten Rechnungen 
ſind ſtets blau oder roth geſtempelt und können wir für Qualität und Quantität 


nur im angeführten Falle Garantie leiſten. 
E. L. Berger. f 


Das neue Kleider- Magazin von 
N M. N. Wohlfarth, d 


Nr. ragenber der Borſe 

empfiehlt ſein Lager Ri gg ge 3 eidungöftüde, und een dieſelben zu auſ⸗ 
fallend billigen Preiſen Kala uszle gut wattirt mit Napolitaln, Futter von 3 Rthlr. 
beſſere 3% Rtdlr. 4 bis 5 Nihlr., ein Tuchkock oder Tween von 5 Athlr. watt Rock oder 
Tween in Buksking, Tüffel oder Tuch „i von 6% Rthir., Sack Paletot don 6 Rihir, Bein- 
kleider in Tuch oder Butsking von 2 Nihlr an. 


| 
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wo fie dann 


Zur beſondern Bequemlichkeit des Publikums werden gebrauchte Kleidungsſtücke in Zahlung 1 


: ife dafür be 
angenommen, und die en Preiſe rechnet. 
Bitte auf meine Birma genau achten zu wollen. 


riſchen fließenden Caviar, Spickaale, Elbinger 
Fre augen, marin. Aal, Jauerſche Brat 
„„ wurſt, Teltower Rüben, 
offerirt von neuen Sendungen billigſt: a Carl Str aka, 


Albrechtsſſraße 39, der kgl. Bank gegenübre 


Karten fehlerhafte und un- 


— ͤ —— — ———— 


u — — 


B. SPEIERN Kleider Fabrik, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 54. ) 
Bon der Leipziger Meſſee zurückgekehrt. ermangle ich nicht, mein = 
wieder neu und vollſtändig aſſortirtes Waaren⸗Lager für den ie) 
Winter⸗Bedarf hiermit beſtens zu empfehlen. = 589 
In gleichem Schritt mit den neuen Deſſins der Stoffe bin ich auch be⸗ 
müht geweſen, für dieſelbe die neueſten engliſchen franzöſiſchen Fagons zu 
beſchaffen, und ſind die danach gefertigten Stücke bereits 


vervielfältigt auf Lager, 


ſo daß ich den ausgedehnteſten Aufträgen Prompt nachzukommen im Stande bin. 
Magazin⸗Inhaber in der Provinz können ihren Bedarf 
bei mir ſo billig entak Rt. wie die Herſtellung en detail 
ibnen nicht ermöglicht t:. 
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een uns hiermit den Empfang ſämmtlicher & 
in gegenwärtiger Leipziger Meſſe perſönlich eingekauften 
Waaren anzuzeigen, wodurch unſer Lager vollſtändig neu 
aſſortirt iſt. 
Vortheilhaft gemachte Einkäufe in größeren Poſten, ſetzen uns in den 
Stand, einer geehrten Kundſchaft, nach wie vor, die äußerſt billigſten Preiſe 


zu ſtellen. 
Wohl und Cohnſtaͤdt, 


Mode-MWaaren- Handlung, 
Nikolaiſtraße (Ring⸗Ecke Nr. 1) im Eten Gewölbe. 


S οοοοοοοοοοο , 


Die neueſten Stoffe zu Damen⸗Mänteln, zur Anfertigung derſelben, 
die eleganteſten Pariſer und Wiener Modells, 
eine große Auswahl der für den Herbſt erſchienenen Kleiderſtoffe 
in Wolle und Halbſeide, beſonders 
ſehr preiswürdige ſeidene Waaren, 
Umſchlagetücher und Double⸗Shawls, 
Möbel⸗ und Gardinen⸗Zeuge, 
Tiſch⸗ und Fuß Teppiche, 


ſind angekommen und empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 


| Brandy, 
am Ringe Nr. 30, im alten Rathhauſe. 


® 
8 
> 
® 
© 
® 
> 


0% 
VERETTERTTTERTIRERDIRIKIT ER ED TEE ER EEG 


191910105039101010101010101010103050100105050805050 


Eine reiche Auswahl neuangekommener 5 2 
Geſtickter und broch. Gardinen 8 
empfehlen zu den billigſten Preiſen: 8 


Jungmann u. Graeupner, 
Ning Nr. 32, Naſchmarktſeite. 
enen 
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Der billige Laden, 


Albrechtsſtraße Nr. 11, im zweiten Viertel am Ringe, 


> 
& empfing die Leipziger Meß⸗Waaren und empfiehlt als beſonders preiswürdig 


500 St. u. wollene Umſchlagetücher 
von 1 Nthlr. ab, 


3 Double Long⸗Shawls, 
in den neueſten und geſchmackvollſten Deſſins von 3 Rthlr. ab. 


Neapolitains und Halb⸗Lamas, 


in 100 verſchiedenen Deſſins don 4½ Sgr. ab. 


Camlotts, Twills, Gros de Berlin 


in allen Farben von 5 Sgr. ab. 5 
Achte franz. Thibets, 


in allen Farben von 16 Sgr. ab, 2 
und eine große Auswahl anderer in dieſes Fach ſchlagender Artikel zu den alten bekannt < 
billigen Preiſen ohne Aufſchlag. N 
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J. Seelig, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 52, erſte Etage, 


Lager franz. und ſchweizer Stickereien 


empfiehlt die neueſten in Leipzig eingekauften geſtickten Chemiſets, Mo: 
deſties, eig Puffen, Batift:Tücher, Schleier, Kravatten, 
Fraiſen, Fanchons :c. N j 

- Rinder-AUnzüge, nur Pariſer und Wiener Farons, find in Sammt 
und Kachemir in ſchöner Auswahl vorrätbig. 


chweidnitzerſtr. Nr. 5 im goldnen Löwen, 
empfehlen ihr neu affortivgeg Lager neuer Winterſtoffe, als: Tuch, Bukskings, 
Düffel, Beerskins. Elaſtique, Angora, Sibirienne, Kalmuks, in 
den beliebteſten Farben, laue auch die neueſten Mode⸗Waaren für Herren 
zu billigen Preiſen. Ei 
Beſtellungen auf elegante Herren⸗Anzuge werden prompt ausgeführt. 


Gebr. Huldſchinsky. 


Von der Leipziger Meſſe zurbcagezehrt empfehlen wir hiermit unſer aufs beſte 


aſſortirtes Lager von = ö 
Weißen Wagren, „ 


als: Gardinen, glatt eund fagonnicte, Mrull, Noris, Tüll, 

Ballkleider ꝛc., ſowie Stickereien un (hg Putzgegenſtände, 

Ie: Chemiſets, Kragen, Manſchetten, Aermel, * cher, Kolliers, Kravattentücher, 

Schleier c.; Negligee⸗ und Morgenhau ar 28: Piffurem, wie auch ver: 
ledene für die jegige Saiſon paffende Mpnveaute s: 


uſtig und Thunack, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 1, SAVE der Kornecke. 


— Die neueſten Artikel 


in allen Branchen unſeres Galanterie“, Bijouterie-, Glas-, Porzellan-, Uhren“ und Kurzwagren. 
Geſchaͤfts, ſowie Parkweg und Gummiſchuhe empfingen 2 groper Auswahl und empjehfen, 


Gebrüder Bauer, 


Möbel: u. Spiegel⸗Magazin eigener Fabrik, 
Schweidnitzer Skadtgraben 11. 
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Druck und Verlag von Graß, Darth und Comp. 


2 E 
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Grünberger 


empfiehlt das richtige Pfund zu 21, Sgr. gegen franco Beſtellung in Fäßchen, welche 


—ů— 


Dumme Uunumuuumunmununsſoune 


Erſter und größter Bazar 


fertiger Berliner Herren⸗Anzüge 


in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, im Laden, 


hieſigen Platz und Umgegend ſein aufs beſte aſſortirtes Lager fertiger 
Herren⸗Gegenſtände, für jede Saiſon paſſend, nach den neueſten Façons, von den modernſten Stoffen, verbunden mit 


empfiehlt einem geehrten Herren-Publikum am 


der eleganteſten und ſolideſten Arbeit, zu ſehr annehmbaren Preiſen. 


Anſchließende dito von 4% bis 20 Nthlr. Weiten . . 


Tuch⸗Oberröcke von 7Y, bis 15 Nithlr. Hausröcke 


und prompt ausgeführt, als wären die reſp. Käufer zugegen. 


no”. 


P.S. Stoffe, wie Lamas, Zephir, Tuch u. dergl. 
werden vor ihrer Verarbeitung nach dem 
neuen Verfahren dekatirt, ſo daß ſie ihr ſchö⸗ 


Sack⸗Palitots von 4% bis 15 Nthlr. Buksking⸗Hoſen 


Phantaſie⸗ oder Leibröcke 11 bis 18 Nthlr. Düffel⸗ oder Kalmuckröcke 4), bis 6 Nthlr. 
Sämmtlich unſere Gegenſtände find dekattirt reſp. gekrumpfen, ebenſo fehlerftei, wofür garantirt wird. 


Wir können mit Recht behaupten meine Herren, 


daß ein ſolch außerordentlich reichhaltiges Lager fertiger Herren-⸗Anzüge an Eleganz, und Preiswürdigkeit alles übertreffend, 
was bisher in Magazinen geliefert wurde, noch zu keiner Zeit auf hieſigem Platze vorhanden geweſen, und daß Hinſichts 
der Preiſe unſeres enorm großen Umſatzes wegen Niemand mit uns gleichen Schritt zu halten vermag. 

Auswärtige Aufträge mit Maaßangabe und Beifügung des Betrages, oder gegen Poſtvorſchuß, werden ebenſo reel 


Albrechtsſtraße Nr. 3 im Laden, den Herren Kaufleuten 

- Molinari und Söhne gegenüber. 

7 INNEN SD 
Nach den neueſten und wohlkleidendſten Modellen gefertigte 


Damen⸗Carbonaris, Bournuß u. Maͤntel 


ſind nunmehr aufs Geſchmackvollſte arrangirt 
in meinem zweiten Laden 


m vorräthig und hoffe ich durch Solidität der Arbeit, wie forgfältige Wahl der Stoffe, mir auch in dieſem 
Jahre die Zufriedenheit meiner geſchätzten Abnehmer zu erwerben. 


Adolf Sachs, 


Ohlauer⸗Straßte Nr. 5 u. 6. Zur Hoffn 
d οοοοοοονσe 


Weintrauben 


ich gratis gebe, zu 12 bis 36 Pfund. J. G. Moſchke in Grünberg l. Schl. 


— — 


29 Handlungs⸗ Kommis, == 
welche die Ligueur- und Num⸗Fabrikation 
nach praktiſchen Rezepten erlernen wollen, 
erfahren das Nähere durch E. A. Bartſch, 
Reuſcheſtraße Nr. 66, 1 Stiege. 

Die höchſten Preiſe für getragene Klei— 
PN sale A. Boskowitz, Schweidnitzerſtraßt 


m; 
u; 
. 
— 


„Zwei paar Schwäne find Katharinenstraße 
Nr. 12 zu verkaufen. 


200 Maſtſchafe, 


auf der Sommerweide fett gemacht, — zum 
Verkauf auf der königl. Domäne Karlsmarkt 
bei Brieg. 
ben in die 8 dez 
Zu vermiethen iſt die Vorderhälſte des 2. Stocks 
und ein gedielter Keller, worin bis jetzt die 
Böttcherei betrieben wird: Schuhbrücke Nr. 19. 


Altbüßerſtraße Nr. 10, an der Magda⸗ 
lenenkirche iſt die 2. Etage von 7 Piecen 
für 300 Rthlr. jährlich jeder Zeit zu ver: 
miethen. 


3% bis 2 RNthlr. 
1 YA bis 15 Nthlr. 
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miethen, und Oſtern k. J. zu beziehen. 


Oderſtraße Nr. 12 
iſt ein Uhrmacher⸗Gewölbe zu vermiethen. 


Kupferſchmiedeſtr. 34 werden alte Kleider, Bet- 
ten u. Pfandſcheine gekauft. M. Ginsberg. 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend 
in Stube, Alkove nebſt Beigelaß, vorn heraus, 


9 bald zu beziehen. Näheres Reuſche Straße 
r. 5 beim Wirth. 


2 
> 


we; 
— 
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Zu vermiethen 
und Weihnachten zu beziehen ift Albrechtsſtraße 
Nr. 45 der erſte Stock, beſtehend in 4 Stuben, 
2 Kabinets, Entree, großer Küche, Keller und 
Bodengelaß. Ferner: ein Gewölbe nebſt Stube 
und Alkoven daſelbſt. 


8 
2 


g 


— 


Zu vermiethen 
vom 1. April 1851 ab, Albrechtsſtraße Nr. 41 
der 1. Stock. 


Noch einige ſehr freundliche und geſunde 
Wohnungen ſind an prompt zahlende 
Miether, unter ſehr billigen Bedingungen abzu⸗ 
laſſen, und theils fofort, theils zu Weihnachten 
zu beziehen an der Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 13. 


Der erſte Stock mit Altane und Sommer 
haus zuſammenhängend, Weidenſtraße Nr. 17, 
iſt vom 1. Januar 1851 ab zu vermiethen. 
.Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 


ung. 


er 


So eben iſt in neuer Auflage erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Sammlung chriſtlicher Lieder 
TORE für evangeliſche Gemeinen 8 a 
zur „ auung 


8. 49 Bogen. 12½ Sgr. 
Graß, Barth „ Verlagsbuchhandlung. 


Im Verlage von Graf, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln ift erſchienen 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Nachweiſung 


der im Bezirke der königl. Regierung zu Breslau geltenden 


landes polizeilichen Straf - Verordnungen 


mit auszugsweiſer Angabe ihres Inhaltes. 
Auf Veranlaſſung der königl. Regierung zuſammengeſtellt. 

„ ‚ach. ee e 
und Unterrichts⸗Polizei. II. Ordnungs⸗ und Sitten: Polizei 
III. Preß⸗Polizei. Leihbibliotheken. IV. Poſt⸗ und Fremden Pouzel. V. Allgemeine Sicher 
belts⸗Polizei. VI. Polizei gegen Unglücksfälle. VII. Feuer Polizei. VII, Vau-Polizei 
IX. Deich⸗, Strom-, Schifffahrts⸗ und Waſſer⸗Polizei. X. nr und Sanitäts⸗Polizei⸗ 
XI. Landwirthſchaftliche Polizei. XII. Thier⸗Polizei. XIII. Gewerbes und Handels⸗Polize. 
XIV. Wege⸗ und Straßen⸗Pelizei. XV. Eiſenbahn⸗Polizei. XVI. Militär⸗Verwaltung 
XVII. Forſt⸗ und Jagd⸗Polizei. 4 


Inhalt: I. Religions- 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt er⸗ 
ſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Siegler: 


Special⸗Karte 
der königl. preuß. Provinz 
Schleſien und der Graſſchaft Glaz, 


F. J. Schneider, 
Ober⸗Feuerwerker in der königl. preuß. 6. Artillerie⸗Brigade. j 
Mit beſonderer Hervorhebung der vorhandenen und im Bau begriffenen Eifenbahnen, 
der Staats⸗ und Peivat⸗Chauſſeen, Kiesſtraßen und Kommunikatlons⸗Wege. 
4 Fuß 4“ breit, 3 Fuß 13“ Rheinl. hoch, in 4 Blattern. 
s Preis illuminirt 4 Ntl. 


Neue Leihbibliothek 


„J. F. Ziegler, Herrenstraße 0. 


Bei den wiederkehrenden langen Abenden und dem 
dadurch erneuten Interesse für Lektüre, erlaube ich 
mir, meine sorgfältig ausgewählte und fortwährend 
vermehrte Leihbibliothek dem geehrten Publikum zur 
gefälligen Benutzung ergebenst zu empfehlen. 


Ein reicher Vorrath der neuen und neueſten Literatur, ſo wie das Vor⸗ 
üglichere der älteren wird, ſo darf ich doll den er Sonden meiner 
zeſer entſprechen. Für beſondere Pünktlichkeit in der Bedienung habe 
ich ebenfalls alle Sorge getragen. 8 


Das Leihabonnement kaun jederzeit begonnen werden; die Pränumera⸗ 
ionöptei 1 au . ſte Pit“ und eglens wit Ziugungen 12 18 
ft A Den a ementen i 

9 1 N reis ei Ziegler, Herrengtrasge Nr. 20. 


um öfteren Nachfragen zu genügen, haben wir Monat⸗ und Datum⸗ 
Stempel für Aemter, in Zahlen von 1 bis 31 zuſammengegoſſen, anfertigen laſſen. 
50 Satz derſelben iſt gegen frankirte Einſendung des Betrags von 15 Sgr. zu 
bei 


en Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, iſt zu haben: 


Die Gemeinde Ordnung für den preuß. Staat. 


Geſetz vom 11. März 1850, 
5 Gr. 8. Geh. Preis 2 Sar. 
(Bei Beſtellungen von 42 emplaren das 13, gratim.) 


In der Verlagsbuchhandlung von Graß Barth und Comp. iſt erſchi 
alle Buchhandlungen zu beziehen: p. iſt erſchienen, 


Eine Rentenſpekulation. 


Novelle von Walter Teſche, Verfaſſer der „Roſe von der Pzerwa.“ 
. 8. br. 22 ½ Sgr. ‘ 


und durch 


Formulare zu Prozeß -Vollmachten, 
nach dem von dem Mnwalt-Bereine zu Breslau entworfenen Schema find 
ſowohl in Folio als in Quart (Briefform) erſchienen und zu haben bei 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


Fremdenliſte von Zettlitzs Hotel. Markt Preiſe. 


Kaufl. Herrmann, 55 und Sommer 
ſeldt, Kommiſſionatr Bernstein und Frau Hoff Breslau am 3. Oktober 1880. 


mann aus Warſchau. Gutsbeſ. von Tomko⸗ 


wicz aus Galizien. Gutsbeſ. v. Wezytt und ſeinſte feine, mit. ordin Waare 
Abbe Popill und Golian aus Krakau. Guts Weißer Weizen 0 58 55 51 Sgr. 
bei. v. Gilgenheimb 1 5 Weidenau. Kaufm. Gelber dito 59 57 54 51 8 
Hirſchmann aus . Geſan Herr v. Zenge a. Roggen 42 40 38 37 
Sprottau. K. br. Geſandte Braſſier de St. | Gerite e 
Simon in Schwe Gutsbeſ. Siebert aus Hafer. 22 21 20 18 
Sakrau. Berggeſ hworener Hoffmann a. Ober- | Rothe Kleeſaat 11% 11 10 8—9 Nl. 
ſchleſen. Kaufm. Täubenz aus der Moldau. Weiße Kleeſaat 11% 11 10 6—7 Rll. 
Kaufm. Stephanowie, Herr Rehmann und Spiritus. . 6% Br. 

Herr v. NEM aun Wien. Gutabeſ. Baron Die von der Handelskammer eingeſetzte 
v. Reſchbold aus Stettin. Herr von Schmer- Markt⸗Kommiſſton. 


bach. Here . Müller aus Herr Pican 
aus Magdeburg. Lieut. v. Brandow a. Ber⸗ 


lin. Ober⸗Amtim. Braune aus Grögersdorf. 
3. u. 4. Oktober Abd. 10 Ul. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U 


Prag. t 
Rtl. gehalten, 12% Gld., ſpätere Lieferung wer 
der angeboten noch geſucht. 

In Jink bleiben reiſe unverändert, gehan⸗ 
delt iſt vorläufig nichts worden. 


Barometer 2770, 2755 JI 975,300 | Von Rübenzücker waren die umſätze mittel: 
Thermometer . 105 4 9, + 11,1 [mäßig bei unveränderten Preiſen, nur weiße 
Windrichtung N N N Farine blieben gefragt und bevungen 154, bis 
Lultkreis bedeckt bedeckt bedeckt Rg. 16 Rtl. 
Ga — sungnusnn 
Börſenberichte. 

R Breslau, 5. Oktober. (Amtlich.) Geld. und Fonds-Courſe: Holländische 
und Dukaten 96, Br. Kaiſerliche Dukaten — — Friedrichsd'or 13% Br. Laouisd or 

1% Br. Polniſch Courant 95% Gl. Oeſterreichiſche Banknoten 86 Seehandlungs⸗ 


Prämien⸗Scheine 111 / Gld. Freiwillige preuß. Anleihe 107 Br. Neue Staats⸗Anleihe 41 % 
100% Br. Staats- Schuld⸗Scheine per 1000 Nil. 3% 85 515 nr Stadt hlh 
Geneg AT — Groppergoglich Polens: Piel e *. * 1 DAR ri 
d. Schleſiſche Pfandbriefe a Rthlr. 3½ & 9% a 15 an 
101 Br. Lit. 4 4%: 100% Br., 955 1155 Br. 9 aue pelniſche Pfandbrieſe 96 Br., 
. Ba La a 
81 Gm. ifenb » Aktien: Breslau, N rger Br., Prio⸗ 
El Eiſ Pte iich Lat A. 105 Gl. Titt. B. 105% r. 0 
ſiſche 69% Gl. d Wrhie 82%, 109 Br . = 10% 
Br. Neiſſe⸗Bri 33 Br. Köln⸗Mindene a N ität 10% r. Friedrich: elms · 
Nord dahn N on. wech el Gone Amſterdam 2 Menat 1407 Gid. Berlin 
2 Monat wo Gl. k. Sicht 155 0 2 . 149%, Br., k. Sicht 150% Br. 
London 3 Monat 6 22%, Br. Pars 7... 0 N 
Berlin, 4. Oktober. Be eine Pieiöhaltend, von Gijenbahn-Attien erfuhren 05 
niſche durch einige Spekulationska übrige ere Steigerung, auch Koſel⸗Oderberg un e 
rich⸗Wilhelms⸗Nordbahn höher, Köln Pine er x 10 5 
Sifenbabn.- Attien. P n. —4 „Prior 1 
Araben, Bberſcheſce 4% 69% Br., Priori 77 857 Br. Gig gepeichWuhelms⸗ Nord 
bahn 4X 384 c , 94% 81% bes, 
riorität 4 4 94 Gd. Prontät 5 105% Gid., Ser in 58 102% Öl. Neeber. 
ſch⸗Märkiſche Zweigbahn I — — Obberſchleſiſche Lite. A. 3% & 107 7% Gld., Litt. B. 3% & 
104 W "2 Schuhen, Sand, Courie Freiwillige Staate Anleihe 5% 106% & 
aatd; } 5 


ig verändert. 


„ bez. to- 85 bez. Seehandlungs Prämien Scheine — — 

Feel DER u 1 Bi, e de e ee dees dale A ker 

olniſche Pfan 5 % 96 Br., neue 4 95 74 . iſche Partial » a 
4 500 Fl. 27 81 Cd 2 300 öl. 1364 8 9 4 


tionen 8 500 5 f 

Wien, 4. Oktober. Die Boͤrſe war in Lende und Aktien durch ſtarke auswärtige Ver ⸗ 
taufsordres, woran fh) verſchiedene Gerüchte inpften, sehr gedrückt und erfuhren die meſſten ei. 
nen anſehnlichen Rückgang. Wechſel und Comptatten find dagegen erheblich geſtiegen und fehlte 
es aß aut für die meiften Plätze. Gold wird fortwährend für walachiſchen und türkiſch. 
Beda . 

5% Metal. 94% bis 95, 4% & 32% bis ; Nordbahn 109% bis %; Hamburg 2 
Monat 174% ; London 3 Monat K. 453 Silber 11778. 54 


Redakteur: Nimbs. 


Krakau⸗Oberſchle⸗ 


Junkernſtraße Nr. 3 iſt der 1. Stock zu ver- | 


Ritböl in loco nicht offertet, p. Oktbr. 12 


